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Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Jeitung. Proviant für die vermehrte Zahl vorhanden iſt. Nachdem von Kal⸗ 


Berliner Borſz vom 16. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Ubr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 81% G. Prämien⸗Anleihe 109 G. 
Schleſ. Bank: Verein 75½ G. Commandit⸗Antheile 101% G. Köln⸗Minden 
143% G. Alte Freiburger 114 B. Neue Freiburger 103 B. Oberſchle⸗ 
ſiſche Lite. A. 137 ½ G. Oberſchleſiſche II tt. E 129%, G. Oberſchleſiſche Litt. C. 
125% G. Milbelme⸗Bahn 45%, G. Nhbeiniſche Attien 86% B. Darmitädter 
88 % B. Deſſauer Bank⸗Aktien 53% G. Defterreich. Eredit⸗Aktien 90 G. 
Oeſterr. National⸗Anleihe 77% G. Wien 2 Monate 93 G. Ludwigshafen⸗ 
Bexbach 146 G. Darmſtädter Zettelban! 88% G. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nord⸗ 
45% B. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 168%, G. Oppeln ⸗Tarno⸗ 
witzer 65 G. — Stille. Bahnen feſter. 
Wien, 10. November. Credit⸗Aktien 191% G. Nordbahn 169 G. 
Ar ch Anleben 82 G. Staatseiſenbahn⸗Aktien 268% G. () London 10 Gd. 29 
r. G. 5 


Berlin, 16, November. Roggen luſtlos. November 38 ,, November: 
Dezember 38%, Frühjahr 41%, Mai⸗Juni 42. — Spiritus ſeſt. Loco 19, 
November 19%, Rovember⸗Dezenber 19%, Frühjahr 20%, Mai⸗Juni —. — 
Rüböl beſſer. November 13%, Frühjahr 13%, 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 15. Nov. Der heutige „Obſerver“ meldet, daß mor⸗ 


gen ein königlicher Geheimrath ſtattfinden werde rt bfaſſur er 
Proklamation, \ ME end 


einberufen wird. 


‚ Demfelben Blatt zufolge würde die Bank von England wahrſchein⸗ 
lich ihre Noten⸗Emiſſion vor dem Zuſammentritt des Parlaments nicht 
ausdehnen. a 

London, 14. Nov. Der Gopverneur und Vice⸗Gouverneur der 
Sant von England haben der Regierung folgende Reſolution der 
Bank: Direktoren in Bezug auf das Schreiben von Donnerstag überfandt: 

In einer Verſammlung der Bank-Direktoren, am Freitag den 13ten 
November 1857, wurde beſchloſſen, daß die Gouverneure erſucht wer⸗ 
den, den erſten Lord des Schatzes und den Schatzkanzler davon in 
Kenntniß zu ſetzen, daß das Direktorium bereit iſt, in Gemäßheit des 
geſtern an daſſelbe gerichteten Schreibens zu handeln. 

f John Bentley, Sekretär. 

Florenz, 13. Noobr. Der „Monitore toscano“ enthält den zwi⸗ 
ſchen der päpſtiſchen und toskaniſchen Regierung abgeſchloſſenen Vertrag 
wegen Verbindung der wechſelſeitigen Telegraphenlinien. 

ondon, 11. Nobbr. Bei Abgang der letzten Poſt waren die 
Präſidentſchaft Bombay und in Guzerat ausge⸗ 
olten noch nicht unterdrückt. 2 2 

Briefe aus Kalkutta vom 9. Oktober melden, daß die Inſurgenten 
von Delhi in zwei Treffen geſchlagen wurden. Koor⸗Singh ward 
zurückgeworfen. 

General Dutram ward bei dem Angriff auf Lucknow verwundet. 
Die Lage des Generals Havelock in dieſer Stadt, wohin er mit nur 
1000 Mann, außer 1000 Kranken und Verwundeten, nebſt einem 
großen Haufen Weibern und Kindern gekommen iſt, wird für ſehr 
kritiſch gehalten, um fo mehr, als Nana Sahib, an der Spitze einer 
zahlreichen Armee, jede Verbindung mit Cawppur abgeſchnitten hat. 

Die „Times“ in ihrer neueſten Ausgabe ſagt, daß ganz Central⸗ 
Indien in Auftegung iſt, eben ſo wie die Landſchaft Mulwa, und daß 
die Inſurgenten von Judhpore ſehr zahlreich find. Nord.) 


an zwei Orten der 
Rev 


rath an Gold und Silber an Wert i i ogenann⸗ 
ten „unrepräſentirten Noten“ nur di a armen A St. 
ausgeben, weil dieſe Summe zwar nicht in Baargeld repräſentirt, wohl 
aber durch das Grundkapital der Bank (zum großen Theil in Staats⸗ 
ſicherheiten feſtgelegt) verbürgt it. Von Seiten englischer Finanzmänner 
iſt oft darüber geklagt worden, daß die Bank, indem ſie für die reprä⸗ 
ſentirten Noten eine gleichwerthige Deckung von Metall vorräthig hal⸗ 
ten müſſe, einen zu großen Theil baarer Cirkulationsmittel nutzlos 
feſthalte, da beiſpielsweiſe die Hälfte hinreichend ſein würde die unver⸗ 
züͤgliche Einlöfung aller eingehenden Noten zu bewirken. Dieſer Kla ; 
ſcheint man jetzt Gehör zu geben, hoffend, daß die guten Wirkun 0 
welche der Präcedenzfall vom Jahre 1847 herbeiführte, auch jetzt Aue 
treten werde. f j 
Zu den brillanten Nachrichten aus Indien iſt der hinkende Bote 
nachgekommen, welcher den glücklichen Zug des Generals Havelock na 
Lucknow ſo ziemlich als einen Sprung in die Mäuſefalle darſtellt. 
Lag ſchon die Gefahr nahe, daß das Belagerungs⸗Corps von Delhi 
ſchließlich in den dortigen Straßenkämpfen erdrückt werden möchte, ſo 
beſtand daſſelbe doch immerhin aus 15,000 Mann, und konnte ſo 
ſchließlich feine Aufgabe löſen. Aber für das nur 2500 Mann zäh⸗ 
lende Corps des Generals Havelock, gegen welches die ganze, früher 
auf 30—40,000 Mann geſchätzte Macht von Audh in Waffen ſtand, 
und das ſchon bei den erſten Affairen ein Fünftel feiner Mannſchaft 
verlor, hat die gleiche Aufgabe in Lucknow ſich doch als eine zu koloſ⸗ 
fale erwieſen. Es iſt ſchließlich nicht gelungen, ſich der Stadt ebenfo 
wie Delhi’ zu bemächtigen; vielmehr it das engliſche Corps aus der 
Offenſioe in die Denſive zurückgeworfen, und wenn es früher im Plane 
lag, die Beſatzung von Lucknow nur zu befreien, das dortige Fort zu 
ſprengen und auf Cawnpore zurückzugehen, jo hat ſich jetzt ſelbſt dies 
als unthunlich gezeigt. Es iſt dies um ſo ſchwerer durchzuführen, als 
bei jener Beſatzung ſich bekanntlich zahlreiche Frauen und Kinder 
befinden, deren Transport zunächſt den Rückzug außerordentlich erſchwert. 
Statt des gehofften Entſatzes iſt alſo zunächſt den Belagerten nur eine 
bedeutende Verſtärkung geworden, und es frägt ſich, ob der nöthige 


durch welche das Parlament auf den Iten Dezember] 


kutta aus ſchon früher das Aeußerſſe aufgeboten worden, um das 
Corps Havelocks zu verſtärken, ohne daß mehr als 2500 Mann auf 
zubringen waren, muß man zweifeln, daß von dort her Rettung zu 
erwarten ſei. Eber könnte dieſe vielleicht jetzt von Nordoſt her kom⸗ 
men, wenn die Sieger von Delhi nach Allem noch Kraft genug beſitzen, 
von Agra aus auch gegen Audh einen entſcheidenden Streich zu führen. 

Die unglückliche Donau⸗Fürſtenthümerfrage ſcheint zu ganz 
ernſtlichen Verwickelungen führen, zu wollen. Nicht blos, daß die Pforte 
vorzeitig gegen die eventuellen Beſchlüſſe der Konferenz proteſtirt, wozu 


Nas ihr der „Nord“ um fo mehr das Recht beſtreitet, als fie bereits im 


organiſchen Statut von 1829 die Union prinzipiell zugeſtanden hat; 
auch die Divans ſcheinen, wie unſere wiener Korreſpondenz berichtet, 
der Entſcheidung vorgreifen zu wollen, indem fie eine proviſche Re: 
gierung zu errichten beſchloſſen haben ſollen. 

Das wäre denn allerdings ein revolutionärer Schritt, welcher der 
Sache der Unioniſten gewaltig ſchaden könnte. 
—— — ————— Eur 


Preuſß en. 

+ Berlin, 15. Novbr. Nach einer Ueberſicht des Weinbaues im 
preußiſchen Staate und den mit ihm die Uebergangs-Abgabe an Wein 
theilenden Vereinsländern für die Fahre 1853, 54 und 55 wurden im 
Jahre 1853 in Preußen 61.279 Morgen Land mit Wein bebaut, 
welche einen Gewinn von 433,481 Eimer gaben, im Jahre 1854 
60,626 Morgen, von welchen 117,225 Eimer gewonnen wurden, im 
Jahre 1855 60,199 Morgen, welche einen Ertrag von 229,937 Eimer 
hatten. Den bei weitem ſtärkſten Weinbau hatte die Gegend an der 
Moſel, demnächſt kam die Rheingegend und alsdann andere Gegenden 
in der Rheinprovinz und Weſtfalen, dann Schleſien, Sachſen ze. In 
Luxemburg wurden circa 3260 Morgen. reſp. 53,558, 4743 und 
28,339 Eimer Wein gewonnen, im Fürſtenthum Birkenfeld auf eirca 
1478 Morgen, reſp. 5340, 304 und 1663 Eimer, im Kurfürſtenthum 
Heſſen auf 1506 Morgen, reſp. 969, 57 und 533 Eimer, im thürin⸗ 
giſchen Vereine auf circa 950 Morgen, reſp. 335, 210 und 715 Eimer. 

Armee⸗Reduktionen iſt die neue Parole, welche durch Europa 
tönt. Die drei Kaiſer ſollen ſich über eine Verminderung ihrer Armeen 
verſtändigt haben. Wir bezweifeln nicht, daß der Wunſch nach Armee⸗ 
Reduktion ein allſeitiger ift, ſeitdem der Krieg weniger auf dem Schlacht⸗ 
felde, als auf dem Gebiete des Verkehrs und der Induſtrie ausgekämpft 
wird. Die Völker wollen keinen Krieg, ſie fürchten, daß er ihre Wohl⸗ 
fahrt zerſtören könnte. Die Kabinete find zu der Ueberzeugung gekom⸗ 
men, daß Eroberungskriege nicht mehr möglich ſind, daß die Entſchei⸗ 
dung in ſtreitigen Fällen durch die Waffen mit zu großen Opfern ver- 
bunden iſt und mit der ſittlichen Höhe der Jetztzeit nicht mehr in Einklang 
ſteht. 
gegeben haben, ihre Heere zu reduziren, aber über das Wie? iſt eine 
Verſtändigung bis jetzt nicht erfolgt. Noch unterhandeln ihre Staats: 
mäaner über das Maß der Reduktionen und über die Garantien, welche 
ſich die Staaten hierbei gegenſeitig zu geben haben. Man hofft, daß 
dieſe Unterhandlungen zu dem gewünſchten Ziele gelangen, aber moͤglich 
iſt es auch wieder, daß fie ſcheitern, denn die Verhältniſſe in den ein⸗ 
zelnen Staaten laufen weſentlich auseinander. Oeſterreich muß eine 
große Armee unter den Waffen haben, da Ungarn und Italien im 
Schach zu halten iſt. Rußland könnte ſeine Heere auf ein Minimum 
bringen, wenn es nicht ein hervorragendes Prinzip in der ruſſiſchen 
Politik wäre, Gebietserweiterungen nach dem Süden Aſiens bin zu erkäm⸗ 
pfen und dort als Rival Englands aufzutreten. Der Kaiſer von Frank⸗ 
reich ſtützt ſeinen Thron zum Theil durch die Armee, welche er auch 
für ſeine Beſitzungen in Afrika gebraucht. — Was Preußen anbetrifft, 
ſo wird hier durch eine künſtliche Heeres⸗Verfaſſung die Armee fort⸗ 
laufend auf dem geringſten Fuß gehalten, ſo daß eine Verminderung 
derſelben nicht gut möglich iſt. 

Berlin, 14. Noobr. Die „N. Pr. Ztg.“ wies neulich darauf 
bin, daß es wünſchenswerth ſei, Rendsburg zu einer deutſchen 
Bundesfeſtung zu machen. Zu der in jenem Artikel beiläufig er⸗ 
Er Grenzfrage geht ihr aus guter Quelle eine Ergänzung zu, 
wie folgt: } 

In dem Auffage: „Eine holſteiniſche Bundesfeſtung“ in Nr. 265 

der „N. Pr. Ztg.“ wird beiläufig geſagt, daß ein Theil der (früheren) 
Feſtungswerke von Rendsburg auf ſchleswigſchem Boden gelegen habe. 
Hierüber möchte ich einige Bemerkungen machen. Der deutſche Theil 
der, zur Ermittelung der Grenze zwiſchen Holſtein und Schleswig nie⸗ 
dergeſetzen Kommiſſion, welchem alle bezüglichen Urkunden zugänglich 
waren, hat hiſtoriſch nachgewieſen, daß keines der damaligen oder frü⸗ 
heren Feſtungswerke Rendsburgs auf anderm als deutſchem, mithin hol⸗ 
ſteiniſchem Grund und Boden lag oder gelegen hat. Außer mehreren, 
zum Theil beträchtlichen Landſtrecken, auf dem jetzigen rechten Ufer der 
Eider und dem nördlichen Kanalufer, konnte auch Rendsburg gegenüber 
auf dem rechten Eiderufer, ein Raum als deutſch beanſprucht werden, 
welcher weit über das Kronwerk und ſelbſt die von der ſchleswig⸗phol⸗ 
ſteiniſchen Armee angelegten detachirten Werke hinaus reichte. Die dä⸗ 
niſchen Kommiſſare haben allerdings das nicht zugegeben. Dieſe 
Kommiſſare haben aber überhaupt mit und ohne Grund Alles beſtrit⸗ 
ten, was nicht ihrem Intereſſe diente. Sie haben ſelbſt der Stadt 
Rendsburg die Eigenſchaft einer deutſchen Stadt abgeleugnet, trotz der 
Urkunden mehrerer hundert Jahre, welche das Archiv von Rendsburg 
damals noch aufbewahrte. ' 
Zur Tages⸗Chronik.] Die erfolgte Wahl des bisherigen Lan⸗ 
desälteſten, Rittmeiſters a. D. v. Lieres auf Stephanshayn, zum 
Direktor der ſchweidnitz⸗jauerſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft für den ſechs⸗ 
jährigen Zeitraum von Johannis 1857 bis dahin 1863 hat die aller⸗ 
höchſte Beſtätigung erhalten. 

— Der Polizeibericht meldet, daß ſeit dem 7. ein junges 16 ⸗jäh⸗ 
riges Mädchen vermißt wird. Wie jetzt nach hieſigen Blättern verlau⸗ 


Wir glauben, daß die Kaiſer ſich gegenſeitig das Verſprechen 


Expedition: Pertenſtraße AM 20 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma! 
erſcheint. 


tet, iſt daſſelbe die Tochter eines Kaufmanns in der Kloſter⸗ 
Straße und hatte ein Liebesperhältniß mit dem peruaniſchen Major 
Emerentio Tarego, der ſich längere Zeit hier aufhielt, um Artilleriſten 
für Peru anzuwerben. Da der Vater ſeine Bewerbungen abwies, ſoll 
er das Mädchen entführt haben. Der Vater iſt mit einem Polizei⸗ 
Beamten ihnen nachgereiſt. Der „Gothaer Ztg.“ zufolge, iſt der pe⸗ 
ruaniſche Offizier in Gotha, wo er am 11. mit der Flüchtigen ange⸗ 
kommen, ſofort von der durch den Telegraphen von dem Vorgefallenen 
in Kenntniß geſetzten Polizeibehörde zur Verantwortung gezogen wor⸗ 
den. Der Vater kam am 12. mit Herrn Stieber und einem andern 
berliner Polizei⸗Beamten in Gotha an, um die Entflohene wohlbehal⸗ 
ten daſelbſt wieder zu finden; der Peruaner iſt aber durch die ge⸗ 
nannten Beamten geſtern nach Erfurt gebracht worden, und wird von 
da nach Berlin zurückgeführt werden. 

— Der „Gerichtsztg.“ zufolge hat die Zahl der Wechſelklagen in 
den letzten Wochen beim hieſigen Stadtgericht derartig zugenom⸗ 
men, daß man betreffenden Orts damit umgehen ſoll, eine Vermeh⸗ 
rung des Beamtenperſonals zur Bearbeitung dieſer Sachen eintreten 
zu laſſen. 

— Dieſer Tage ſtand bei einer Königlichen Behörde ein Termin 
wegen Lieferung von Brennmaterialien an, zu welchem kein einziger 
Lieferungsluſtiger erſchienen war. \ (Berl. Bl.) 

— Die Ernennung des Adjutanten beim General-Commando in 
den Marken, Rittmeiſters Grafen zu Eulenburg, zum perſönlichen Ad⸗ 
jutanten des General-Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel iſt in ſo fern 
von einiger Bedeutung, als reglementsmäßig nur die königlichen Prin⸗ 
zen und die Feldmarſchälle das Vorrecht perſönlicher Adjutanten genie⸗ 
ßen; bei den letztern aber ſelbiges bisher niemals zur Ausführung ge⸗ 
kommen iſt. Man wird demnach in dieſer Ernennung eine neue Aus⸗ 
zeichnung für den hochverdienten alten General und einen Beweis 
des demſelben höchſten Orts fortgeſetzt gewidmeten Wohlwollens erblik⸗ 
ken dürfen. 

— Die Nachrichten, welche mir von zuverläſſiger Seite über das 
Befinden des Kabinetsraths v. Niebuhr zugehen, lauten leider ſehr 
traurig. Der Kranke hat am vorigen Dinstag wieder einen heftigen 
Anfall nervöſer Aufregung gehabt und liegt ſeitdem in einem Zuſtande 
faſt vollkommener Apathie. Daß Dr. Schönlein als Urſache des Lei⸗ 
dens einen organiſchen Fehler im Gehirn vermuthet, iſt richtig; ebenſo, 
daß derſelbe für eine gänzliche Wiederherſtellung wenig Hoffnung giebt. 

Elberf. Z. 

Neuſtadt in Weſtpr., 11. Noobr. Heute eg 3 
5 Uhr iſt der Poſtillon, welcher die Neuſtadt⸗Krokower Kariolpoſt führt, 
auf dem Wege nach Krokow, unweit des Dorfes Nanitz, von einer 
männlichen Perſon angehalten worden. Letztere, welche wahrſcheinlich 
die Abſicht hatte, den Poſtillon zu tödten und ſich der Werthſtücke der 
Poſt zu bemächtigen, trat in der Dunkelheit dicht an den langſam fah⸗ 
renden Wagen heran und verſetzte dem Poſtillon mit einem ſchweren 
Pfahl einen Schlag über den Kopf. Der neue ſtarke Hut, welchen 
der Poſtillon trug, verhinderte die nachtheiligen Folgen dieſes Schlages 
und durch das ſchnelle Antreiben des Pferdes gelang es dem Wagen⸗ 
führer, dem zweiten Schlage auszuweichen. Die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung hat bereits eine der That verdächtige Perſon eingezogen. 


Deut ſechlan d. 

Frankfurt a. M., 13. Nov. [Bundestags-Angelegen⸗ 
heiten.] In der geſtrigen Sitzung des Bundestages iſt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit noch nicht zur 
Berathung gekommen, indem der desfallſige Ausſchußvortrag der Kürze 
der Zeit wegen nicht hat erſtattet werden können. Von allgemeinerem 
Intereſſe dürfte nur der Antrag Badens ſein, welchen es auf die Ge⸗ 
nehmigung einer Rheinbrücke an der ſchweizer Grenze bei Waldshut 
geſtellt hat. Es kommt nämlich darauf an, eine feſte Verbindung für 
die beiden Eiſenbahnſtrecken Baſel-Waldshut und Waldshut⸗Zürich her⸗ 
zuſtellen, um die Kommunikation zwiſchen Baſel und Zürich moͤglichſt 
zu beſchleunigen und zu erleichtern. — Der fürſtl. lippeſche Miniiter 
von Oheimb iſt in dieſen Tagen hier angekommen. (Zeit.) 

Oeſterrei ch. 

Wien, 15. November. Die neueſten Nachrichten, welche aus 
Konſtantinopel hier eingetroffen find, enthalten ſehr bedenkliche Zei⸗ 
chen der wachſenden Gährung in den Donaufürſtenthuͤmern. Wie es 
heißt, ſollen die Divans ad hoc in Jaſſy und Bukareſt die Abſicht 
ausgeſprochen haben, eine proviſoriſche Regierung zu errichten. Beſtätigt 
ſich dieſe Nachricht, ſo ſtehen ernſte Verwicklungen in Ausſicht, und na⸗ 


mentlich für die Pforte erwächſt die Pflicht, ihre Rechte und Anſprüche 


auf die Geſtaltung der beiden ſuzeränen Fürſtenthümer mit Nachdruck 
geltend zu machen. Omer Paſcha ſoll bereits die Weiſung beſitzen, 
nicht nach Bagdad ſich zu begeben, ſondern in Konſtantinopel zu ver⸗ 
bleiben. — Geſtern begab ſich eine Deputation der Nationalbank zu 
dem Finanzminiſter, um ihm die Lage des hieſigen Platzes in einem 
ſolchen Lichte zu ſchildern, das die Nothwendigkeit begründet, den Zins⸗ 
fuß der Bank zu erhöhen. Es entfällt mithin jede Beſorgniß, 
daß auch die wiener Nationalbank in eine Erhöhung des Escompt 
eingeht, und damit dem Beiſpiele der übrigen Banken Europas folgen 
würde. — In Oeſterreich dürfte eine Erhöhung des Zinsfußes der 
Bank erſt dann eintreten, wenn die Nationalbank genöthigt ſein wird, 
die Baarzahlungen aufzunehmen. 
Frankreich. 

Paris, 13. November. [Aus Compiegne; die Obſequien 
Abbatuceis.] Der Tod des Juſtizminiſters Abbatuccis ſoll den Kai: 
ſer ſchmerzlich berührt haben. Die Luſtbarkeiten, Parforcejagd und 


Theater, die geſtern in Compiegne ſtattfinden follten, wurden abbeftellt.- 


— Unter den neuen Gäſten des kaiſerlichen Hoflagers befinden ſich der 
ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſeleff, der preußiſche Geſandte Graf Haßfeldt 
und die Gräfin Hatzfeldt, der Fürſt von Reuß VII., der Marſchall 


Außerdem übernehmen alle Poſt-Anſtalten 


NS 


geſchloſſen. 


und der Zutritt Jedermann erlaubt. ; 


gemäß zu erklären, welche ich Ihnen oben angedeutet habe.“ 


Die drei Korvetten haben jede 152, die drei Klipper jeder 129 e 


und doch hätten ſie und ihre tapferen Soldaten Anſprüche auf die höch⸗ 


hofft zuverſichtlich, daß man ſie ihnen nicht vorenthalten wird. 


nicht in die Geheimniſſe des auswärtigen Amtes eingeweiht und können 


Meere auf, machte ſich beſchädigt wieder los, und wurde an der Oft: 


den ging Alles gut. 
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Peliſſter, der Miniſter Rouland und der Senatspräſident Troplong. — 
Die Obſequien des verſtorbenen Juſtiz⸗Miniſters Abbatucci werden mor⸗ 
gen auf Koften des Staates in der Madelaine-Kirche feierlich ftattfinden. 
Die Leiche iſt heute in der Kapelle des Juſtiz-Miniſteriums ausgeſtellt 


von dort in Sydney angekommen. 


Paris, 12. Nopbr. Man giebt bier bereits eine ausführlichere 
Analyfe der neueſſen türkiſchen Cirkularnote über die Donaufür⸗ 
ſtenthümerfrage. Dieſelbe trägt das Datum vom 23. Oktober, und 
beſpricht das bekannte Votum des Divans der Moldau und Wallachei. 
Aali Paſcha, der das Aktenſtück gezeichnet hat, hebt hervor, daß die De⸗ 
putirten in ihren Reden ſowohl, wie in ihren Wünſchen, das Wort 
Suzeränetät ganz vermieden und Redensarten fallen ließen, die hinrei⸗ 
chend bewieſen, welchen Zweck ſie eigentlich verfolgten. Sie hatten 
zwar, um den Schein zu wahren, oder um ihr Hintergedanken beſſer 
verbergen zu können, von ihrem Wunſche geſprochen, die alten Stipu⸗ 
lationen mit der Pforte zu achten, dieſe Stipulationen beſtänden aber 
nirgenz, und Seien mehr als einmal von den Bewohnern der Moldau 
und Wallachei verletzt worden. Dem türkiſchen Miniſter zufolge bewei⸗ 
fen die Geſchichte und zahlloſe Dokumente, welches die wahren Anſprüche 
der Pforte find, vermittelſt deren ſie ihre legitime Souveränetät ſeit 
Jahren ausgeübt habe, und welches der Unſprung ihrer Privilegien ſei. 
Wie Aali Paſcha ferner bemerkt, konnte man ſchon aus der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Divans der Fürſtenthümer erſehen, welche Wünſche dieſelben 
ausſprechen würden, und er habe in dieſer Vorausſetzung ſeine Note 
vom 23. September erlaſſen. Ihm zufolge konnte man kein vernünf⸗ 
tigeres Reſultat von Wahlen erwarten, an denen Männer ſich bethei⸗ 
ligt hätten, die den Prinzipien huldigten, die 1848 ganz Europa in 
Aufruhr verſetzt hätten. Die Mächte haben ihm zufolge die Divans 
zuſammenberufen, um vor Allem die adminiſtrativen Reformen kennen 
zu lernen, deren die Fürſtenthümer bedürften. Ohne daran aber auch 
nur zu denken, hätten dieſelben reine politiſche Reformen verlangt, das 
heißt ſolche Wünſche ausgeſprochen, welche die Suzeränetät der Pforte 
und die Integrität des türkiſchen Reiches in Gefahr brächten. Aali 
Paſcha zweifelt nicht, daß die ſpäteren Wünſche der Divans denen, 
welche ſie bereits kundgegeben haben, entſprechen werden, und daß das 
Ganze eine Lage der Dinge hervorbringe, deren Löſung ſehr ſchwierig 
ſein würde. Nach dieſem Expoſck der Lage der Dinge ſchließt die Note 
ungefähr folgendermaßen: „Wie dem nun auch fein mag, die "euro: 
päiſche Kommiſſion wird Bericht abſtatten über die Wünſche der Di: 
vans, und die Aufgabe des Kongreſſes wird es ſein, ſpäter die Trag⸗ 
weite und den Charakter ihres Werkes zu würdigen. Was die Pforte 
betrifft, voll Vertrauen in ihr gutes Recht und in die vollkommene 
Aufrichtigteit der Abſichten ihrer erhabenen Verbündeten, ſo wird ſie 
mit Ruhe die Vereinigung der pariſer Konferenzen abwarten, um die 
ſogenannten nationalen Forderungen der in Rede ſtehenden Verſamm: 
lungen zu diskutiren und zu bekämpfen. Sie werden hiermit aufge 
fordert, ſich der Regierung gegenüber, bei der Sie beglaubigt find, über 
die letzte Phaſe der Angelegenheiten der Fürſtenthümer den Prinzipien 
Das 
ruſſiſche Geſchwader unter Kurnetzow, welches von Kronſtadt nach den 
chineſiſchen Gewäſſern geht, liegt jetzt auf der Rhede von Cherbourg. 


Es beſteht aus 6 Dampfern, wovon 3 Korvetten und 3 Klipper ſind. 


gehen laſſen. 
London, 12. Oktober. 


Bank⸗Akte.] 


Schreiben: nf N 
ö Downing Stteet, 12. November. 


lichen Antheil die ernſten beobachtet, welches das neuerdings ſtattge 


dung ſtehen, herbeigeführt hat. 
welche aus dieſen Ereigniſſen hervorgegangen ji, 
großen Theiles der durch die beſtehenden Bankgeſetze autoriſirten 


Noten⸗Emiſſion vorzulegen. 


von der Umſicht und Vorſicht der D 

weiter ausdehnen werden, als es 

innerhalb der Grenzen der Nothwendigkeit halten. 8 
Wir haben ꝛc. a Palmerſton. G. C. Lewis. 

Au lden Gouverneur und Vice⸗Gouverneur der Bank von England. | 


ihrem Leitartikel ſchreibt fie: a 21. f 
„Es mag mit den Grundſätzen der National: Dekonomie im Ein; 


und Leute, denen es an Kapital fehlt, davon abhält, ſich auf Geſchäft 


erſten Bank⸗Inſtitute des Landes geſtattet, daß es feine Noten⸗Emiſſion 
unter öffentlicher Garantie ausdehnt. Wenn aber dies das Prinzip 


je lieber in Geſetzesform zu verkörpern. Wenn es der Bank erlaub 
an Bord. Das geſammte Perſonal des Geſchwaders beſteht aus 843 ſein ſoll, ihre geſetzliche Noten⸗Emiſſton fo oft zu überſchreiten, als e 
Maun mit 48. Kanonen; die Dampfer haben zuſammen 800 Pferde-] nöthig iR, den Disconto⸗Zinsfuß über einen gewiſſen Punkt zu erhöhen 
kat. \ Mio follte eine Parlaments-Akte dieſen Bruch mit Zugrundelegung geſun 
N der und verſtändiger Prinzipien feſiſtellen. 


* i 1 i e n. 1 —. . 
N r ＋ * e Landes dürfen nicht unter einem Syſteme leiden, kraft deſſen man dem 


London, 13. Noobr. Die Beſiegung der Meuterer zu 
Delhi und die Befreiung Lucknows, beide vollbracht unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen, mit ungeheuern Opfern, lediglich durch den 
Heldenmuth und die Todesverachtung kleiner britiſcher Heerfäulen einem 
übermächtigen Feinde gegenüber, geben Veranlaſſung zu Leitartikeln, 
Briefen und Vorſchlägen aller Art, in denen ſich die berechtigte Freude 
über den Doppelſieg lebhaft ausſpricht. Auch die „Times“ kommt 
heute auf dieſe Siege zurück, um die Regierung und das Land zu er⸗ 
innern, daß es gegen die Hinterlaſſenen der Gefallenen, vor Allem der 
beiden Generale Nicholſon und Neil eine heilige Schuld der Dankbar⸗ 
keit abzutragen habe. Bisher habe die Regierung mit ihren Be⸗ 
lohnungen noch gegeizt; Sir John Lawrence fer mit einem rothen 
Bändchen, Havelock mit einer kleinen Dienſtpenſion abgefertigt worden, 


eintritt. 


durch die Suöpenfion dieſer Akte gerettet worden ſind. 
Gleichviel, ob die Bank von dem ihr bewilligten Privilegium Ge: 


ren, ihre Zahlungen einzuſtellen, ſehen ſich jetzt denen gegenüber, welche 
ihre Kühnheit oder ihr gutes Glück dazu bewog, noch einen oder ein 
| 


ſten Auszeichnungen, die das Land zu vergeben habe. Die „Times“ 


können uns ſehr wohl denken, daß nur die Vorſtellung von dem Be⸗ 
vorſtehen großen kommerziellen Unheils die Regierung zu einem ſo küh⸗ 
nen Schritte bewogen hat. Wie ſehr ſie die Wichtigkeit dieſes Schrittes 
fühlt, geht aus dem hervor, was wir jetzt zu melden haben. 


Einſtweilen hat ein Theil des Publikums eine paſſende Gelegenheit 
benützt, um den General Havelock in feiner Frau zu ehren. Dieſe 
hatte mit ihren Töchtern geſtern Abend Her Majeſtys Theater beſucht, 
wo Jullien fetzt den Taktſtock ſchwingt. Es war die Havelock-Quadrille 
geſpielt worden, und das Publikum begehrte ſtürmiſch eine Wiederholung, 
als der Kapellmeiſter nach einer Loge deutete und dem Auditorium 
meldete, daß ſich Lady Havelock ſelbſt in derſelben befinde. Da war 
denn des Jubels und Zurufs kein Ende. Alles erhob ſich von den 
Plätzen und begrüßte die Frau des gefeierten Kriegers mit neunmaligen 
Hochs. Die Dame weinte vor Rührung. Es ſoll eine ſehr ergrei⸗ 
fende Scene geweſen ſein. u" 5 ö 

Geſtern, jagt der „Herald“, flüſterte man ſich in Downing ⸗Street 
das Gerücht zu, Lord Elgin ſei, aus Verdruß über ſeine nutzloſe 
chineſiche Sendung, auf dem Heimwege nach England. Wir find 


erlangen, an welche ſie appelliren müſſen. wir 
wie wir hören, eine Geheimraths⸗Sitzung ſtattfinden, und wahrſcheinlich 


verſammeln. 5 ; 

Wir müſſen uns auf einen heftigen Angriff auf das engliſche Geld- 

ſoſtem gefaßt machen, wie es durch die Bank Akte des Jahres 1844 
feſtgeſtellt iſt. Alle Theoretiker aller Schulen des Geldweſens werden 
gleich Raubvögeln auf das niederfahren, was ihnen als die Leiche eines 
todten Geſetzes erſcheinen wird. 
6 weh Vertheidiger des „ 
ache vorhalten laſſen müſſen, daß die e 
genden Kriſen a: ee worden iſt. Was für einen beſſeren 
Beweis kann es ſcheinbar geben, daß die Akte gerade für die Lage der 
Dinge, im Hinblick auf welche fie entworfen wurde nicht genügt? 

In Bezug auf die Beibehaltung des gegenwärtigen Geſetzes hegen 
wir jedoch nicht den geringften Zweifel. Seine eifrigſten Vertheldlger 
ſagen, es ſei vollkommen für alle Zeiten und für alle Umſtände, und 
feine gegenwärtige Suspenſton ſei eine durch einen unſinnigen paniſchen 
Schrecken des Volkes erzeugte Schwäche der Regierung. Aber auch die. 
welche zugeben, daß eine Zeit kommen mag, wo es der Bank zu 
geſtatten ſei, ihre Noten⸗Emiſſton zu erhöhen, können trozdem die Bank⸗ 
Akte als das allgemeine Landesgeſetz vertheidigen. Sie können mit 
gutem Fug für ſich anführen, daß die geſtern von der Regierung geſtat⸗ 
tete Suspenfion den Zweck hatte, zu verhindern, daß das Land wieder 
zu einem Zuſtande des Tauſchhandels zurückkehre. Das Gold bildet 
bei uns den Maßſtab des Werths, und jo lange fein Vorrath in hin⸗ 
reichendem Verhäͤltniſſe zu den Geſchäften des Landes fteht, dürfen wir 
verlangen, daß die Zahlungen in Gold oder in ſofort einlösbaren No: 
ten geleiſtet werden. Wenn aber durch irgend eine plötzliche Erſchütte⸗ 
rung Metall: Mangel eintritt, wenn das Metall andetwärte hin ab⸗ 
fließt, oder an irgend einer Stelle verſiegt, TO dürfen wir nicht etwar⸗ 
ten, daß deshalb alle Geſchäfte an diefer Stelle ſofort aufhören ſollten. 
Bleibt doch noch immer Geldeswerth übrig, Land und Häuser, Baum⸗ 
wolle und Zucker, Wein und Kaffee. Es kommt nur darauf an, für 
dieſe Gegenstände einen Ausdruck in dem Cirkulations⸗Mittel zu finden, 
weiches den allgemeinen Maßſtab des Werthes bildet. Das Gold if 
verſchwunden, aber das Land beſitzt den materiellen Reichthum, welcher 


und daher nicht herausnehmen, das Gerücht zu beſtätigen; aber wir Syſtems werden ſich die That⸗ 


haben Grund zu glauben, daß wichtige Depeſchen unter der Adreſſe 
„An den Earl of Elgin, Alexandrien“ abgegangen ſind, und daß auf 
Briefen an ihn die Adreſſe „China“ ausgeſtrichen und dafür Alexan⸗ 
drien geſchrieben wurde. f 

Der Poſt⸗Korreſpondent in Marſeille telegraphirt den Hauptinhalt 
der auſtraliſchen Poſt per Emen aus Sydney, 1 Iten, und Melbourne, 
19. Sept.; Galle, Iten, und Aden, 18. Oktober. Nach Marfeille find 
die Nachrichten über den Emen per Nangeard gelangt. In der Nacht 
vom 20. Oktober lief der Emen auf ein Korallenriff im rothen 


küſte Nubiens auf den, Strand gefahren, damit er nicht untergehe. In 
Suez kam er den 3. November an, überſchiffte 640,000 L. in Gold 
auf den nach Southampton gehenden Aſtralaſian. In den Goldgegen⸗ 
Eine ergiebige Grube war in Aarant, 120 engl, 
Meilen von Melbourne, entdeckt worden. Der Poſtdampfer Peddack 
wird weitere Berichte von Auſtralien in 3 Wochen nach Suez bringen. 

er Wollmarkt war ſehr feſt, und Kontrakte wurden zu hohem Satz 
Die nächſte Schur wird, wie man denkt, geringer als die 
legte ausfallen. Geld knapp. Oſtindiſche Produkte realiſtren ziemlich 
gute Preiſe. In Neuſüdwales find der Hunter, Paterſon und andere 
Flüſſe ausgetreten und haben großen Schaden angerichtet. Das Schi 
Dunbar, von London nach Sydney gehend, iſt mit Mann und Maus 
zu Grunde gegangen. Mit Ausnahme des einen Matroſen Johnſon 
find die ganze Bemannung ſammt Pafjagieren, 140 an Zahl, ertrun⸗ 
ken. Die Ladung ſchätzte man auf 70,000 Pfd. St. "Am Kap Otway 
find die Dampfer Ladybird und Champion zuſammengeſtoßen. Der 
Champion ſank mit 30 bis 70 Menſchen. Bei Nelſon in Neuſee⸗ 


land hat man reichhaltige Goldbergwerke gefunden; 1500 Unzen waren 


In Liverpool wurde ſchon geſtern um 4 Uhr an der Börfe etwas 
über die von Lord Palmerſton empfohlene Bankmaßregel bekannt, und 
man hielt in Folge davon die Panik für vorüber. — In Edinburgh 
wurden vorgeſtern faſt alle Banken um Gold überlaufen. Selbſt No⸗ 
ten der engliſchen Bank wurden in manchen Fällen zurückgewieſen. 
Nach Glasgow hat man geſtern in Eile 220 Mann Schützen ab: 


[Die Suspenſion der engliſchen 
Die engliſche Regierung hat ſich veranlaßt geſehen, 
in Anbetracht der ſchwierigen Finanz⸗Verhältniſſe, in welchen der dor: 
tige Handelsſtand ſich befindet, die Bank-Akte vorläufig aufzuheben. 
Am 12. November Nachmittags erhielt der Vorſtand der Bank von 
England folgendes vom Premier und vom Schatzkanzler unterzeichnetes 


Meine Herren! Ihrer Majeſtät Regierung hat mit großem und Inn 
Falliſſement gewiſſer Aktien⸗Banken in England und Schottland, ſowie gewiſſer 
großer Handelshäuſer, namentlich ſolcher, die mit Amerika in Geſchäftsverbin⸗ 
Die Störung des Kredits, und das Mißtrauen, 
ſowie das Wegfallen eines 
de | apier⸗Cirlu⸗ 
ation verſetzen die Regierung Ihrer Majeſtät, wie es ihr ſcheint, in die Noth⸗ 
wendigkeit, die Bank von England davon in Kenntniß zu ſetzen, daß, wenn ſie 
bei der gegenwärtigen außerordentlichen Lage nicht im Stande ſein ſollte, den 
Discontirungs⸗ und Vorſchuß Forderungen auf die gewohnten Sicherheiten hin 
nachzukommen, ohne die von der Bankakte des Jahres 1844 feſtgeſetzten Gren⸗ 
zen ihrer NotenEmiſſion zu überſchreiten, die Regierung bereit ſein wird, 
dem Parlamente bei ſeinem Wiederzuſammentritte eine Indem: 
nitäts⸗Bill für jede ſolche Ueberſchreitung der geſetzmäßigen 
Um zu, verhindern, daß dieſe zeitweilige 
Aufhebung des Geſetzes weiter ausgedehnt werde, als es die gegenwärtige Lage 
wirklich nothwendig erheiſcht, iſt Ibrer Majeſtät Regierung der Anſicht, daß der 
gegenwärtige Zinsfuß des Bank⸗Discontos nicht herabzuſetzen it, Die Appro⸗ 
priation des Gewinnſtes, welchen durch die den geſetzmäßigen Betrag überſtei 
gende Noten⸗Emiſſion etwa erzielt wird, behält die Regierung ſpäterer Erwä⸗ 
gung vor. Ihrer Majeſtät Regierung, it ſich vollkommen bewußt, wie wichtig 
es iſt, ſelbſt in Zeiten großer mierkantiliſcher Verlegenheiten an dem Buchſtaben 
des Geſehes feſtzuhalten, allein fie glaubt, daß zur Beſeitigung der Befürch⸗ 
tungen, welche den Lauf der Geldgeſchäſte ins Stocken gebracht haben, ein jol: 
cher Schritt, wie der jetzt beabſichtigte, nöthig geworden iſt, und ſie erwartet 

ireftoren, daß fie ſeine Wirkſamkeit nicht 
es die Umſtände gebieten, ſondern ſich ſtreng 


Die geſtrige „Times“ tritt für die Bank⸗Akte in die Schranken. In 


klang ſtehen, daß man die Noten⸗Emiſſion in gewöhnlichen Zeiten reguf 
lirt, und ſo leichtfertigen Spekulationen ein Hinderniß in den Weg a 


einzulaſſen; hingegen, wenn ein wirklicher Geldmangel eintritt, dem 


unſeres Geld⸗Syſtems iſt, jo würden wir wohl daran thun, es je eher, \ 


Die Handels⸗Intereſſen des 


Geſetze fo lange gehorcht, als der Gehorſam leicht iſt, es hingegen vor⸗ 
läufig bei Seite ſetzt, ſo oft eine Geldklemme oder ein paniſcher Schrecken 
Jene Häuſer, welche in den Jahren 1847 und 1857 ihre 
Zahlungen einſtellten, ehe eine ſolche Lockerung des Geſetzes eintrat, 
dürfen ſich wohl darüber beklagen, daß, während fie durch die Wirk⸗ 
ſamkeit der Bank- Akte zu Boden gedrückt wurden, andere, die weder 
zahlungsfähiger als ſie waren, noch eine höhere Stellung einnahmen, 


brauch macht oder nicht, der Eingriff in das Geſetz bleibt derſelbe, und 
diejenigen, welche, auf deſſen Unverletzlichkeit bauend, fo vorſichtig wa⸗ 


paar Tage länger auszuhalten, in eine nachtheilige Lage verjegt. Wir ſchen Kirche und dem Kollegium in ihrer Gewalt hatten. 


Es iſt 
nämlich beſchloſſen worden, das Parlament 0 ee 
um die durch die gegenwärtige Kriſis angeregte Frage ſofort zu erle⸗ Verluſt. Neun Offiziere blieben auf der Stelle: mehrere ſtarben fpäter 
digen, und für Miniſter und Bank Direktoren jene Indemnität zu 5 5 wee 6 mi 

Am nächſten Montag wird, 


wird das Parlament die Aufforderung erhalten, ſich nach 14 Tagen zu 


Akte in zwei auf einander fol- ſt 


es wieder zurückbringen wird. Es handelt ſich bei der ganzen Sache 
nur um ein Paar Monate, vielleicht ſelbſt nur um ein paar Wochen. 
Man mag es der Regierung in einem ſolchen Falle erlauben, daß ſie, 
um der Nation zu Hilfe zu kommen, einer Korporation, die gewiſſer⸗ 
maßen einen nationalen Charakter hat, und durch Geſetze regiert wird, 
welche die Nation auferlegt hat, geſtattet, eine künſtliche Währung in 
Geſtalt von Banknoten, die durch bein Deal tepräfentirt werden, zu 
ſchaffen. Eine ſolche Maßregel darf jedoch nur als ein außerordent⸗ 
liches Auskunftsmittel betrachtet werden, dane das Gemeinweſen 
um feines eigenen Beſten willen einem gewiſſen was erlaubt, 
die Grenzen eines ſicheren und legitimen Verfahrens zu überfchreiten. 

zir können die Sache fo betrachten, als ob das Land ſich für die 
Einlöſung der über das geſetzliche Maß hinaus emittirten Noten ver⸗ 
bürge, oder, mit anderen Worten, als ob es felbft durch feinen Agen⸗ 
ten, die Bank, eine Quantität Papiergeld emittire, damit die Geſchäfte 
des Landes nicht während des vorübergehenden Mangels an dem 
gewöhnlichen Cirkulations⸗Mittel ins Stocken gerathen. 

Es iſt daher kein Beweis von dem Scheitern der Bankakte, wenn zu 
gewiſſen Zeiten die beſchränkenden Beſtimmungen derſelben vorläufig auf: 
gehoben werden. Die Akte des J. 1844 ward erlaſſen, um die Bank, 
nicht aber um die Nation zu kontroliren. Das Parlament beſchloß — 
und unſeres Erachtens that es weiſe daran — einer großen Korpora⸗ 
nion nicht die Vollmacht zu ertheilen, in gewohnlichen Zeiten eine un⸗ 
beſchränkte Anzahl Noten zu emittiren. Es ſteht ein ſolches Verfahren 
ſtreng im Einklange mit den Beſtimmungen, welche die Noten⸗Emiſſion 
der Landbanken kontroliren, und den londoner Banken die Emiſſion 
überhaupt unterſagen. Ob der Betrag des Ueberſchuſſes, welcher der 
Bank geſtattet iſt, für die gewöhnlichen Handelszwecke hinreicht, iſt na⸗ 
türlich eine Frage, über die ſich ſtreiten läßt; allein zu dem Prinzip, 
welches eine Beſchränkung irgend einer Art auferlegt, hat ſich die Na⸗ 
tion im Allgemeinen im Verlaufe ihrer Geſetzgebung bekannt. Immer⸗ 
hin jedoch mag das Land befugt ſein, irgend einem abnormen Man⸗ 
gel an Cirkulations⸗Mitteln dadurch abzuhelfen, daß es der Bank die 
Ermächtigung ertheilt, nicht auf ihre eigene Rechnung, ſondern gewiſſer⸗ 
maßen auf Rechnung der Nation, zu einer außerordentlichen Noten⸗ 
Emiſſion zu ſchreiten. Die Nation kann dann den emittirten Betrag 
reguliren, und über den durch die Maßregel etwa erzielten Gewinnſt 
verfügen. Darin ſcheint uns die Vertheidigung für ein Einſchreiten 
der Regierung, wie es fo eben ſtattgefunden hat, zu liegen. Die Sus- 
penſion der Bank⸗Akte hat nichts mit dem Syſtem gemein, welches 
amerikaniſchen Etabliſſements geſtattet, das Land mit Papier zu über⸗ 
ſchwemmen, das nur einen kleinen Bruchtheil des Kapitals oder viel⸗ 
leicht gar kein Kapital repräſentirt. Sie iſt ein durch außerordentliche 
Umſtände nöthig gewordenes außerordentliches Auskunftsmittel. Wenn 
die Nothwendigkeit aufhört, ſo kann auch das Geſetz wieder in volle 
Kraft treten. Trotzdem iſt die Suspenſion eines beſtimmten Geſetzes 
eine bedenkliche Sache, die wohl geeignet iſt, eine raſche Berufung an 


des goldnen Vließes und den Großkreuzen 
{ "Fr e der Katholiſchen und 
0 und wenn es eine Tochter iſt, 
mit dem Orden der Edeldamen der Königin Maria Luiſa. Gegeben 
im Palaſte, 7. Noob. 1857. Gez. die Königin. Gegengez. der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Francisco Martinez de la Roſa.“ 
Aſien. 
[Neueſte Nachrichten aus Oſtindien und China.] Zum 


Sturme auf Delhi, der am 14. bei Tagesanbruch begann, gab 


die Sprengung des Kaſchmir⸗Thores die Loſung, da die Breſche nicht 
genügte, um das Erſteigen der Wälle ohne Leitern zu geſtatten. In⸗ 
genieur⸗Lieutenant Salkeld mit drei Sergeanten bewerkſtelligte dieſe 
gefährliche Operation, wobei er mehrere Wunden erhielt; das Thor 
wurde geſprengt, und die ſtürmende Abtheilung drang in die Stadt. 
Die benachbarten Gebäude wurden beſetzt, und die Briten drangen 


längs den Wällen bis zur Moribaſtei und dem Kabulthore, ſo daß ſie 


die ganze Reihe der Befeſtigungen auf dieſer Seite, ſammt der engli⸗ 
Der Feind 
hatte noch die Lahore-Baſtei und andere Schanzwerke, Selimghur, das 


Magazin, ſo wie den Palaſt und den vorzüglichſten Theil der Stadt 


inne, machte jedoch keinen Verſuch, das Verlorene wieder zu gewinnen. 
Eine Abtheilung Ghurkas, welche die Vorſtädte von Kiſchengunge ſäu⸗ 
bern follte und beim Lahorethurme in die Stadt drang, erlitt ſchweren 


an ihren Wunden; 34 wurden verwundet, die meiſten ſchwer. Mitt⸗ 
lerweile begannen die Rebellen die Hoffnungsloſigkeit ferneren Wider⸗ 
ſtandes einzuſehen, und verließen haufenweiſe die Stadt. Zur Verfol⸗ 
gung derſelben hatte man kein Mittel. Am 16. wurde das Magazin 
mit Sturm genommen, am 17. das Bankgebäude, wodurch die Briten 
zum erſtenmale mit ihren Kanonen die Brücke und den Palaſt be: 
bereichen konnten. Am gleichen Tage wurde der Dſchumna Muſchid 
geſtürmt, und bereits waren 200 Geſchütze den Briten in die Hände 
gefallen. Am 19, bemächtigten fie ſich der Buri⸗Baſtion und am fol: 
genden Tage des Lahorethurmes. Das Afmerethor und die benachbar⸗ 
ten Außenwerke hatten ihr Feuer eingeſtellt und wurden ohne Wider⸗ 
and genommen. Auf den vom Feinde noch beſetzten Theil wurde ein 
ununterbrochenes Mörſerfeuer unterhalten, welches große Verwüſtungen 
anrichtete. Ein Punkt nach dem andern fiel und am Abende des 20, 
waren die Engländer Herren der ganzen Stadt, des Palaſtes und der 
Vorſtädte. Das Lager des Feindes wurde am folgenden Tage in Be⸗ 
fig genommen, und man fand darin beinahe deſſen ganze Bagage. 

Die Schiffbrücke und der Fluß waren von den Kanonen beherrſcht 
und man konnte weitere Fluchtverſuche verhindern. Jetzt begann das 
Gemetzel und der Gräuel der Verwüſtung. Weiber mit Kindern flohen in 
allen Richtungen und wurden, ſo heißt es, verſchont. Die Rebellen 
aber, die keine Schonung geübt, fanden auch keine — bis auf das 
Königspaar. Deſſen Söhne, Mirza Moghul und Mirza 
Khisra Sultan, ſo wie ein Enkel des Königs, Mirza Abu 
Buſer, welche den größten Antheil an der Rebellion genommen, wur⸗ 
den aus dem Grabmale, wo ſie Zuflucht geſucht, hervorgeholt und auf 
dem Platze erſchoſſen. b ö 

Dank den Erfolgen der fliegenden Kolonnen, deren wir bereits kurz 
erwähnt, iſt auch die Umgegend von Delhi in ziemlich weitem Umkreiſe 
geſäubert und beruhigt. 

Der Entfag von Lucknow iſt die zweite große Waffenthat der 
Briten, und die Generale Sir J. Outram und Havelock haben ſich 
dadurch Anſpruch auf den lebhafteſten Dank der Nation erworben, den 
ihnen der Generalgouverneur und der Oberbefehlshaber Sir J. Collin 
Campbell auch bereits ausſprach. Die Söhne des Königs von Audh 
flohen in der Richtung nach Fyzabad. 

Die Stimmung der engl. Truppen kennzeichnet folgende Epiſode. 
Als die Hochländer nach Gownpore kamen, fand man unter den ver⸗ 


ſtümmelten Leichen, die nach dem grauenhaften Gemetzel in den Bruns: 
nen geworfen worden waren, die blutigen Ueberreſte der Tochter des 
Generals Wheeler. Man ſchnitt ihr die Locken vom Haupte und ſandte 
einen Theil an ihre Angehörigen in England. Die übrigen vertheilten 
die Soldaten unter ſich und jeder ſchwor dabei, für jedes Haar des 
gemordeten ſchuldloſen Opfers einen der indiſchen Wüthriche mit dem 
Leben büßen zu laſſen. Und dieſer Schwur, ſagt die „Bombay Times“, 
wird die gewiſſenhafteſte Erfüllung finden, auch wenn ſich der General⸗ 
gouverneur ſelbſt in den Weg ſtellt. 

Im Fort von Saugor harren noch gegen 700 Europäer, dar⸗ 
unter bei 500 Weiber und Kinder, ängſllich auf Entſat. Der Rad: 
ſchah von Banpore hat mit einer ſtarken Streitmacht in der Nähe eine 
verſchanzte Stellung inne. AN 

Sehr nützliche Dienſte leiſten in dieſem Kriege die Gurkhas den 
Briten. Unter Anderm haben ſie Mubarukpur genommen; der Rad⸗ 
ſchah Iradut Jihan wurde gehängt. Auch des Forts von Atrowlya 
bemächtigten ſie ſich, doch gelang es den dortigen Rebellenführern zu 
entkommen. Von den Meuterern von Iheelum wurden 132 durch den 
Maharadſchah Rhunbir Singh eingeliefert. j 

Auf den Kopf des Srimunt Dhundu Punt Nana Sahib von 
Bhitur bat die Regierung einen Preis von 50,000 R. geſetzt. 5 

In der Präſidentſchaft Bombay werden die Aufſtandsverſuche mit 
großer Energie unterdrückt und namentlich übte man in Kurratſchi ein 
ſtrenges Strafgericht. Durya Khan, Häuptling des Jekraniſtammes in 
Oberſindh, der die einheimiſchen Truppen aufzuhetzen ſuchte, iſt als 
Staatsgefangener von Kurratſchi nach Bombai gebracht worden. 

In Aſſam hat die rechtzeitige Ankunft von Verſtärkungen vortheil⸗ 
hafte Wirkung gehabt, und der Radſchah von Oberaſſam war, wie es 
bieß, bereits auf dem Wege nach Fort William. 

In Aden, das bekanntlich großen Waſſermangel hat, will die Re- 
gierung einen Apparat zur Deftilfation von Trinkwaſſer errichten. 

Die „Audacieuſe“, mit Baron Gros an Bord, wurde durch Koh: 
lenmangel 21 Tage am Kap der guten Hoffnung aufgehalten. Das 
Geſandtſchaftsperſonal beſteht aus folgenden Herren: Du Chesne de 
Bellecourt, erſter Sekretär; Vicomte de Contades, zweiter Sekretär; 
Marquis de Moges, Graf de la Tour⸗Maubourg, Marquis de Tre⸗ 
viſe und Vicomte de Flavigny, Attachés. 

Die kriegeriſchen Operationen in den chineſiſchen Gewäſſern 
beſchränten fi auf die Aufrechthaltung der Blokade und eine Rekog⸗ 
noscirung, welche Kapitän Elliot im Kantonfuſſe unternahm, um zu 
erforſchen, ob die gemeldete Ausrüſtung von Kriegsdſchunken ſich beſtä⸗ 
tige. Mehrere der letztern wurden bei dieſem Anlaſſe zerſtört. Der 
franzöſiſche Admiral hat zwei Dampfer nach der Bai von Turon ab⸗ 
aaa und es ſcheint in der That, daß die Franzoſen ihr näheres 
Augenmerk auf Cochin⸗China gerichtet haben. Pekinger Zeitungen bis 
zum 9. Auguſt thun der Angelegenheiten von Kanton keine Erwäh⸗ 
nung. In Shanghae iſt der neue Taout⸗tae, Si, angekommen und 
hat den Konſuln der Vertragsmächte, ſo wie den fremden Inſpektoren 
der Seezölle amtliche Beſuche abgeſtattet. Li, der Anführer der Rebel⸗ 
len in Kwang⸗ſt hat den Titel Wang (König) angenommen. 

Am 29. Auguſt kam der ruſſiſche Kriegsdampfer „Amerika“, mit 
dem ruſſiſchen Geſandten am Hofe von Peting, Grafen Putiatin, in 
Wufung an. Die „Amerika“ hatte, nachdem fie die Mündung des 
Amur verlaſſen, in Brucebay an der Küſte der Tartarei angelegt und 
erreichte den Golf von Pecheli Ende Juli. Nach zwanzigtägigem Auf 
enthalte an der Mündung des Peiho gelang es dem Geſandten, den 
Brief, welchen er für den Hof von Peking bei ſich hatte, abzugeben, 
worauf er abreiſte. Nach in 
Graf P wieder nach dem Peibo zurück, um d | 
chineſiſchen Hofes zu holen, und man erwartet ihn im erſteren Hafen 
bald wieder zu ſehen. Die Geſandtſchaft ſoll Erweiterung der Han⸗ 
delsbeziehungen mit China mittelſt des Amurfluſſes bezwecken. (Tr. 2 

Indien. General⸗Major Nicholas Penny, der an General 
Wilſon's Stelle den Oberbefehl über die Truppen in Delhi übernom⸗ 
men hat, iſt ein Mann von ungefähr 67 Jahren, und befindet id in 
Indien ſeit dem Jahre 1806, wo er nach wohl überſtandener Prüfung 
im Hindoſtaniſchen und Perſiſchen ein Fähnrichspatent erhielt. Annd 
1812 war er ſchon Lieutenant in der Armee von Bengalen. Bald 


darauf fand ſich Gelegenheit zur praktiſchen Anwendung ſeiner Kennt⸗ 


niſſe für ihn. Von 1814 bis 1816 beſchäftigte ihn der Krieg in 
Nepaul, und dann der Mahratten-Krieg. 
bei Gurrah Kotah aus. Anno 1825 nahm er an der Belagerung 
von Bhurtpoor Theil. In den Sutledſch⸗Felozügen tritt er bereits als 
Brigadeführer auf, und in der Schlacht bei Aliwal war er im heiße⸗ 
ſten Feuer, an der Spitze einer Schaar von Gurkas. Sir Harry 
Smith rühmte fein Benehmen bei jener Gelegenheit in der Depeſche 
vom 30. Januar 1846. Bei Sobroon wurde er verwundet und von 
Sir Hugh Gough dem Generalgouverneur angelegentlich empfohlen. 
Bei Chillianwallah gab er den Ausſchlag durch Erſtürmung eines Dor⸗ 
fes, welches der Schlüſſel zur feindlichen Poſition war. Von 1848 an 
kommandirte er im Pendſchab, in Rohilcunt, Umballah und Sealcote. 
Zur Zeit der letzten Nachrichten kommandirte er die Diviſion Meerut. 

In einem Aufſas: „Ein Tag mit Nana Sahib“ betitelt, in 
Houſehold Words, ſchildert ein Engländer, wie er von dem berüchtigten 
Cawnpore⸗Helden (vor Jahren) bewirthet wurde: Der Maharaſah ſaß 
auf einem türkiſchen Teppich, halb angelehnt an ein gewaltiges Polfter. 
Vor ihm lagen ſeine Hookah (Pfeife), ein Säbel und mehrere Blu⸗ 


menſträuße. Seine Hoheit ſtand auf, kam mir entge e 
bei der Hand und bat mich, auf einem Stroh⸗Arm bad n — 


men, der eigens ſür mich herbeigeſchafft worden war. 
fiehlt eine Hooka für mich, und wenigſtens ein Dutzend 
derholen den Befehl. Während ich einige Züge thue, 
ſahibs und Günſtlinge des Raſah an, mir in hörbaren Flͤſtertönen zu 
ſchmeicheln: „Wie gul er raucht!“ „Was für eine ſchöne Stirn er 
hat!“ „Und feine Augen, wie fie funkeln!“ „Kein Wunder, daß er 
ſo geſcheidt it!“ „Er wird einſt Generalgouverneur werden.“ „Khuda⸗ 
Kurin“ (Gott will's). Dann ruft der Maharajah: „Moouſhee!“ mit 
ſehr lauter Stimme. Der Moouſhee, der dicht bei der Hand iſtt: 
„Maharajah, Beſchützer der Armen!“ — Rajäh: „Bring die Petition, 
die ich dem General⸗Gouverneur vorgelegt habe.“ Der Moouſhee zieht 
die Petition hervor, und auf die Bitte des Hausherrn lieſt oder eigent⸗ 
lich ſingt er ſie laut ab. Mit Vergnügen hört der Rajah die Erzäh⸗ 
lung der ihm widerfahrenen Unbilden an, und ich ſtelle mich ganz er⸗ 
ſtaunt, wie ſo viel Ungerechtigkeit nur möglich ſein kann. Während 
meiner Streifzüge in Indien war ich bei einem Schock Rajah's, großen 
wie kleinen, zu Gaſte, und nie kannte ich einen, der nicht ſeine Be⸗ 
ſchwerde hatte. Entweder hatte ihm die Regierung Unrecht gethan, 
oder irgend ein Richter hatte gegen ihn entſchieden. Bei der Regierung 
war es reine Unterdrückungsluſt, beim Richter Beſtechung. Mit großer 
Mühe hielt ich mir die Augen offen, während die Petition — ein ſehr 
langes Ding — laut vorgeleſen wurde. Bald nachher bat ich um 
Erlaubniß, mich zurückzuziehen, und wurde in mein Schlafgemach ge⸗ 
leitet. — Der Maharajah lud mich ein, mit ihm nach Cawnpore zu 
fahren, Der Wagen war einer von engliſcher Mache — ein hübſcher 
Landau — und die Pferde waren engliſche Pferde — aber das Ge⸗ 

ſchirr und Riemzeug! In Indien fabrizirt, vom gemeinſten Zeug und 


Der Rajah be 
Stimmen wie⸗ 
fangen die Mu⸗ 


Anno 1818 zeichnete er ſich 
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abgenützt; für einen der Zügel mußte ein Strick herhalten. Der Kut⸗ 
ſcher war unſauber gekleidet, und ſeine alte zerbrochene Peitſche hat ver⸗ 
muthlich einmal ein Europäer weggeworfen. Auf dem Bock, zu beiden 
Seiten des Kutſchers, ſaßen zwei kriegeriſche Trabanten, mit Säbel und 
Dolch bewaffnet; zwei dito auf dem äußern Rückſitz. Unterwegs ſchwatzte 
der Rajah in Einem fort, und unter andern Geſchichtchen erzählte er 
mir Folgendes — zur Erwiederung auf das Lob, das ich ſei⸗ 
ner Equipage zollte: „Ich hatte noch unlängſt Pferde und Wagen 
von größerem Werth, hatten mich 25,000 Rupien gekoſtet; aber den 
Wagen mußte ich verbrennen, und die Pferde erſchlagen.“ — „Warum 
das?“ — „Das Kind eines gewiſſen Sahib in Cawnpore war ſehr 
krank, und die Eltern brachten es zur Luſtveränderung nach Bithoor. 
Ich ſchickte ihnen meinen Wagen. Auf der Fahrt ſtarb das Kind, 
und natürlich, da ein Leichnam in der Kutſche geweſen war, und die 
Pferde den Leichnam mit gezogen hatten, konnte ich ſie nicht mehr brau⸗ 
chen.“ Der Leſer muß wiſſen, daß jeder Eingeborene von Stande es 
für eine Schmach hält, etwas von feinem Eigenthum zu verkaufen. 
„Aber konnten ſie die Pferde nicht irgend einem Freunde — einem 
Chriſten oder Muſelmann ſchenken?“ — „Nein; hätte ich dies gethan, 
ſo wäre es dem Sahib zu Ohren gekommen, und der Gedanke, mir 
einen ſolchen Verluſt verurſacht zu haben, hätte ihm weh gethan.“ 
Und das war der Maharajah, gewöhnlich Nena Sahib genannt. Er 
ſchien weder ein großer Geiſt, noch ein Dummkopf zu ſein. Selbſt⸗ 
ſüchtig war er, aber welcher Eingeborene iſt es nicht? In religiöſen 
Dingen ſchien er nichts weniger als bigott zu ſein; und obgleich er ſich 
gezwungen ſehen mochte, Wagen und Pferde zu vernichten, bin ich doch 
vollkommen überzeugt, daß er Cognac trank und im „Chillum“ ſeiner 
Hookah Hanf geraucht hat. x 

Das „Caſt India Houſe“ veroffentlicht folgendes Telegramm aus 
Kalkutta, 8. Oktober: General Dutram telegraphirt vom 2., daß 
die Rebellen zu ſtark ſind, um eine Entfernung von Lucknow zu geſtat⸗ 
ten. Der Kranken und Verwundeten, der Weiber und Kinder ſind 
über 1000. Nach getroffener Vorſorge für die Sicherheit der Be: 
ſatzung will Outram nach Cawnpore zurück. Er fügt hinzu, daß noch 
zwei Brigaden mit ſtarker Feldartillerie nöthig fein werden, um entwe⸗ 
der mit der Beſatzung abzuziehen, oder die Stadt zu bezwingen. Ver⸗ 
bindung zwiſchen Cawnpore und Lucknow noch unterbrochen. Die 
neueſten Nachrichten aus Gwalior gehen bis 26. Sept. Scindia hatte 
die Meuterer ſeines Kontingents zum Gehorſam gebracht, indem er 
ſeine eigenen Truppen und 10,000 Thakoors gegen ſie ſtellte, ihnen 
die Zufuhr abſchnitt e. Spaltung und Zwietracht unter den Meute: 
rern, die einerſeits ein Shahzadah aus Delhi um Hilfe anſprach, auf 
der andern Hand ein Sendling des Nana bearbeitete. Die Meuterer 
des Ramgurh⸗Bataillons wurden am 2ten d. bei Chuttrah von einer 
Abtheilung des 53. königl. Regiments unter Major Engliſh geſchlagen, 
verloren Kanonen, 45 Munitionskarren ꝛc. Unſer Verluſt an 45 Todte 
und Verwundete. | 

Alexandrien, 7. November. H. Johnſon. 

Trieſt, 18. Nov. 8 u. 10 M. Morgens. Raven. 

Amerika. 

[Amerika's ſittliche und Finanzzuſtände.] Die „Times“ 
beſpricht heute in ihrem erſten Leitartikel die amerikaniſche Kriſis und 
fie bemerkt dabei, daß unſere transatlantiſchen Nachbarn dieſelbe mit 
ihrer gewohnten Kälte ertragen. Ihr Handel ſei für jetzt beinahe todt. 
In Ermangelung des Geldes würde man dort ſofort zu dem natür⸗ 
lichen Tauſchhandel zurückkehren, wenn ein Volk plötzlich von dem künſt⸗ 
lichen Medium, dem Gelde, zu dem natürlichen ſchreiten könne. Trotz 
des eingetretenen förmlichen Stillſtandes bleibe Bruder Jonathan kalt 
und nichts ſtöre ſeine Selbſtbeherrſchung. Die ganze Angelegenheit 
werde als ein Uebelſtand, als großer Uebelſtand, fo wie der Verluſt 
eines Reiſeſacks, doch nicht als Ruin und kaum als ein Unglück be⸗ 
trachtet. Die Banken vermehrten unter Proteſt ihre Baarſchaft; die 
Eiſenbahnen beſchlöſſen die Dividenden vorübergehen zu laſſen, d. h. 
den Aktionären keinen Farthing zu bezahlen und die Politik der Su⸗ 
ipenfion ſei durch die ganze Union erklärt, Dieſe Kälte ſei die Folge 
der beſtändigen Atmoſphäre des Nifico, worin der amerikaniſche Ge: 
ſchäftsmann auch in ruhigen Zeiten lebe. Sein gewöhnliches Syſtem 
ſtehe hinſichtlich des Riſico auf einer höheren Stufenleiter als irgendwo 
in Europa. Das ſtelle ſich bei der jetzigen Kriſis deutlich heraus. 
Was bisher nur der einſichtsvolle Kaufmann gewußt habe, liege jetzt 
dem ganzen Publikum klar vor Augen. Die ohne Aufſicht gelaſſene 
Ausgabe von Papiergeld in den Vereinigten Staaten habe dem gan⸗ 
zen Tauſchmedium dieſelbe Unſicherheit gegeben, wie ſchlechtes Geld im 
Mittelalter es in Europa gethan hätte. Der Mann, welcher in fei- 
nem Laden einen Artikel verkaufe, wiſſe nie, was das, was er als 
Geld dafür erhalte, werth ſei. Man reiche ihm ein Stück Papier und 
er ſehe, daß es eine Note von irgend einer Korporation ſei. Er 
halte ſie gegen das Licht, und mit der bezeichnenden Frage: Sie ha⸗ 
ben nichts Anderes? gehe er zu ſeinem „Detector“, einem Buche, wel⸗ 
ches einen Commentar zu dem ganzen Syſteme gebe, um zu ſehen, ob 
er darin etwas über das Papier finde, deſſen neue Bekanntſchaft er 
eben mache. Wenn dieſer index expurgatorius, die ſchwarze Lifte 
fallirter Banken, Zahlungseinſtellungen, und bekannten Fälſchungen die 
angebotene Note nicht in ſich einſchließe, ſo nehme er ſie, wenn auch 
mit Widerwillen und nicht ohne Verdacht an. Jeder Krämer in der 
Union ſei mit dieſem Verfahren vertraut, denn er müſſe es jeden Tag 
wiederholen. Dazu komme der Uebelſtand, daß der Werth des Pa⸗ 
piergeldes in jedem Staate verſchieden ſei, jo daß oft blos aus Eifer⸗ 
ſucht der Staaten unter einander das Papiergeld des einen in dem 
andern nicht angenommen werde. Die Bundesregierung nehme nur 
Metallgeld an, im Verkehre gebe es nur Papier und das habe viel zur 
jetzigen Kriſis beigetragen. 14 5 

Der „Gazette de France“ wird über die Zuſtände in Newyork 
berichtet: „Die Arbeitseinſtellung der zahlreichen Fabriken hat eine er⸗ 
ſtaunliche Vermehrung der Attentate gegen das Etgenthum und die 
Perſonen zur Folge gehabt. Früher verlangte die Preſſe energiſches 
Einſchreiten der Behörden. Alles blieb ohne Erfolg; und jetzt wird 
die Erzählung der täglichen Unthaten kaum mehr beachtet. Bald ſind 
es ein oder mehrere im Waſſer aufgefundene Leichname, welche nur zu 
deutliche Spuren der Ermordung an ſich tragen, bald ein ruhiger 
Bürger, welchen die Polizei beſinnungslos von der Straße aufhebt, 
wo er von Dieben niedergeſchlagen und ſeiner Uhr beraubt iſt, bald 
iſt es ein an der Schwelle ſeines Hauſes erdroſſelter und beſtohlener 
Mann, bald ein harmloſer Vorübergehender, mißhandelt und geplün⸗ 
dert unter den Augen der Zuſchauer, welche von einer Spitzbubenbande 
in Reſpekt gehalten werden, die ſo thut, als handle es ſich nur um 
den Streit zweier Trunkenbolde. Alles das zeigt einen ſehr beunruhi⸗ 
genden Zustand der Dinge an; aber es gebt noch ſchlimmer zu; außer 
den Ermordungen aus Rache oder wegen Diebſtahl, giebt es noch eine 
Parität des Verbrechens, die eine wahrhaft abſcheuliche Spezialität in 
den großen Küſtenſtädten Amerikas ausmacht, das ift der Mord aus 
reinem Vergnügen am Morde, ohne jeden andern Grund, als den 
sport, einen Menſchen mit einem Dolchſtich oder einem Piſtolenſchuß 
ums Leben zu bringen. Die Beweiſe hierfür ſind zu zahlreich, als 
daß man daran zweifeln könnte, ſelbſt wenn man die Streitereien in 
den Kneipen, wo man auf einen Fauſtſchlag mit dem Revolver oder 


dem Dolche antwortet, nicht mitrechnet. Folgendes ſind einige Bei⸗ 
ſpiele: Drei Männer, erhitzt durch irgend einen Streit, begegnen an 
ſeiner Thür einem harmloſen Bürger, welcher ſie vorübergehen ſieht, 
der eine zieht fein Piſtol, ſchießt den Bürger nieder und entflieht mit 
ſeinen Kameraden. Zwei Nachtſchwärmer kommen aus einem verdäch⸗ 
tigen Hauſe und ſchießen auf die erſte beſte Perſon, welche ihnen in 
den Weg kommt. Ein Familienvater geht um 8 Uhr Abends auf 
den Markt und fällt ohne Geräuſch nieder, erſtochen von einem Mord⸗ 
Liebhaber. Ein Herr kommt mit ſeiner Frau um 9 Uhr Abends in 
einem volkreichen Stadttheile nach Hauſe; drei unbekannte Individuen 
nähern ſich ihm, und durchbohren ihn mit zwanzig Meſſerſtichen unter 
den Augen ſeiner Frau. Dieſe vier Beiſpiele haben ſich vor einigen 
Tagen zugetragen. Die Polizei iſt ganz ohnmächtig und ihre Agen⸗ 
ten werden nicht verſchont von den Banditen. Wenn ein Verbrechen 
auf offener Straße geſchieht, ſo iſt ſechs gegen eins zu wetten, daß der 
Schuldige entwiſcht, and wenn er zufällig auf der That ertappt wird, 
ſo iſt zehn gegen eins zu wetten, daß er frei von der Strafe 
ausgeht. 3 


Provinzial - Zeitung. 

Fs Breslau, 16. November. [25jähriges Jubiläum.] 
Heut feiert einer unſerer geachtetſten Geiſtlichen, Hr. Propſt Schmeid⸗ 
ler an der St. Bernhardinkirche, fein 25jähriges Amtsjubiläum. — 
Nach überſtandenen theologiſchen Prüfungen ward derſelbe im Jahre 
1832 als General⸗Subſtitut des evangeliſchen Miniſteriums zu 
Breslau ordinirt, im Jahre 1834 als Diakon an die Magdalenen⸗ 
Kirche und demnächſt als Senior nach St. Bernhardin berufen, und 
bei dem Abgange des Propſtes Krauſe nach Hamburg deſſen Nachfol⸗ 
ger. Was Hr. Propſt Schmeidler in der Seelſorge geleiſtet, davon 
zeuget am beſten die allgemeine Achtung und Liebe, die er in allen 
Kreiſen unferer Stadt genießt. Und dieſe fand auch bei dem heutigen 
Feſte ihren Ausdruck. 

Die Feſtlichkeiten wurden ſchon geſtern Abend in paſſender Weiſe 
durch ein ſchönes Abendſtändchen eingeleitet, welches ihm von den 
Kirchenbeamten, mehrern Lehrern und den Schülern der Realſchule zum 
heil. Geiſt unter Leitung des Hrn. Muſikdirektors Kantor Siegert 
dargebracht wurde. — Nachdem ſich die Sänger, über 100 an der 
Zahl, in der Realſchule z. h. Geiſt verſammelt, begaben ſich dieſelben 
um 7 Uhr Abends im Zuge und unter Vorantragung von Laternen 
in Form großer, weißer Lilien, von da vor die Wohnung des Jubi⸗ 
lars. Daſelbſt angelangt, bildeten die Sänger einen Halbkreis und 
ſtimmten unter Begleitung von Blech⸗Inſtrumenten einen Choral⸗Geſang 
nach der Melodie: „Dir, Dir, Jehova, will ich ſingen“ ꝛc. an. Nach 
Beendigung deſſelben begab ſich eine Deputation in die Wohnung des 
Jubilars, woſelbſt der königl. Muſik⸗Direktor Siegert, nachdem dem 
Jubilar die Feſtgeſänge in einem Pracht⸗Exemplar überreicht worden 
waren, eine bezugreiche Anſprache hielt. Nachdem der Hr. Jubilar in 
herzlichen Worten gedankt, folgte er der Deputation an die Thür feiner 
Wohnung, wo er nochmals dem Sängerperſonal den wärmſten Dank 
ausſprach und in Bezug auf die gegenwärtige zahlreiche Jugend mit 
dem Wunſche ſchloß, daß die in der Schule gelegte Saat aufgehen 
möge zur Ehre Gottes und zum Nutzen der Menſchheit. — Ein 
Hymnus ſchloß die ernſte und erhebende Feierlichkeit. 5 

Im Laufe des heutigen Tages fanden ſich zahlreiche Beglüdwün- ° 
ſchungs⸗Deputationen ein, denen ſich viele auswärtige Geiſtliche anſchloſſen. 
Schon am frühen Morgen begrüßte den Jubilar eine Deputation des 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins von Schleſien, darauf folgten die Vorſtände der 
evangeliſchen Vereinsſchale, des Vereins zur Erziehung hilfloſer Kinder, 
und die Heinemannſche Toöchterſchule, welche unter Vortritt des Direktors 
den Gefühlen der Dankbarkeit gegen den Reviſor ihrer Anſtalt einen 
ſinnigen Ausdruck gab. Nachdem nun der Kirchenvorſtand von St. 
Bernhardin dem Jubilar zu dieſem feſtlichen Tage ſeine Gratulationen 
abgeſtattet, und zugleich als Beweis ſeiner tuntzen Liebe und Vereh⸗ 
rung ein Paar koſtbare ſilberne Armleuchter überreicht hatte, erſchien 
eine Deputation aus dem großen Kreiſe der Freunde und Verehrer 
des Jubilars, beſtehend aus den Herren Rechtsanwalt Fiſcher, 
Chef = Präfident a. D. Hundrich, Kaufmann Worthmann, 
Stadt = Gerichts -Rath Schwürz, Kaufmann Brade, Rektor 
Kämp und Schul⸗Vorſteher Heinemann, gleichfalls mit einem 
prachtvollen Feſtgeſchenk ausgerüſtet. Als Sprecher der Deputation hielt 
Herr Rechtsanwalt Fiſcher eine geiſt⸗ und gemüthvolle Anrede an den 
Jubilar, demſelben für den erhebenden Troſt, welchen er durch ſeine 
Kanzelvorträge den Herzen ſo vieler tauſend Laien geſpendet, innigſt 
dankend, und die Verdienſte hervorhebend, die er ſich durch ſeine Fe⸗ 
ſtigkeit am Glauben nach ſo vielen Seiten hin erworben; worauf der 
Jubilar mit wenigen, aber tief ergreifenden Worten ſeinen Dank erwi⸗ 
derte. Das von der Deputation überreichte Weihegeſchenk beſtand aus 
ein Paar ſilbernen Tellern nebſt einem ſehr geſchmackvoll gearbeiteten 
ſilbernen Pokal mit Unterſatz, und folgender Dedikations⸗Inſchrift: 
„Kraft, Heil und Segen! dem hochwürdigen Jubilar, Herrn Propſt 
Hermann Schmeidler, zum 16. November 1857, von ſeinen Freunden 
und Verehrern.“ Heute Abend findet zu Ehren des Herrn Jubilars 
ein ſolennes Feſtmahl im Saale des Königs von Ungarn ſtatt. 


** Breslau, 16. Nov. [Theater.] Unſer Operperſonal hat durch 
Hrn. Riegers Ausſcheiden einen ſehr empfindlichen Verlust erlitten. 
Es war ein tief ergreiſender Moment , als der gefeierte Sänger, der 
bewährte Liebling des breslauer Publikums, nach 19 jährigem Wirken 
an hieſiger Bühne, vergangenen Sonnabend zum letztenmal vor das 
mächtig gefüllte Haus hintrat, um für längere Zeit, vielleicht auf immer 
Abſchied zu nehmen. Nachdem Hr. Rieger die Partie des Jägers im 
„Nachtlager in Granada“ mit dem ganzen Zauber feines vollen ſono⸗ 
ren Organs zur Geltung gebracht und der Vorhang gefallen war, 
wurde der Sänger ſtürmiſch hervorgerufen. Lautloſe Stille herrſchte 
in dieſem Augenblicke durch die geſammten Räume. In ſeiner gewohn⸗ 
ten Beſcheidenheit dankte der Künſtler dem Publikum, vor dem er ſeit 
19 Jahren an tauſenden von Abenden geſungen, für die Güte und 
Nachſicht, womit ſeine Leiſtungen aufgenommen wurden und ſagte Allen 
ein herzliches Lebewohl. 

Hierauf erſchien Frau Flaminia Weiß, gefolgt von dem Schauſpiel⸗ 
und Opernperſonal, und überreichte dem ſcheidenden Künſtler, unter 
einer ſinnvollen Anſprache, als ſichtbares Zeichen freundlichen Andenkens 
der Bühnenmitglieder einen ſilbernen Lorberkranz, auf deſſen Blät⸗ 
tern alle die Rollen verzeichnet ſind, welche ihm hier eine unvergäng⸗ 
liche Erinnerung bewahren werden. Der Kranz ſelbſt iſt ein Meiſter⸗ 
ſtück edler Metallbildnerei, aus dem Atelier des Herrn Goldarbeiter 
Günther hervorgegangen. So überraſcht und bewegt war der Ge: 
feierte von dieſer glänzenden Ovation, daß ihm die Worte fehlten, um 
dafür ſeine Dankbarkeit auszudrücken. Von ganzem Herzen ſtimmen 
wir in die Verſicherung der Rednerin ein, daß, wenn es Herrn Rieger 
gefallen ſollte, die ſtolze Kaiſerſtadt, wohin er ſich demnächſt begiebt, 
zu verlaſſen, er hier jederzeit mit offenen Armen wieder aufgenommen 
werden ſoll. 4 5 


[Konzert im Theater, Matinee im Muſikſaale.] Am 14. 
und 15. wurde uns abermals der hohe Genuß zu Theil, Henri Wie⸗ 
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1 - it unzählbar; fein Gliſſando, ohne in die moderne Heulerei auszuarten, 


vour Unerhörtes. Seine Sprünge, Doppelgriffe, fein vollendetes Flageo⸗ 


f Cotlus ſeiner Vorſtellungen mit glücklichem Erfolge eröffnet. 


werth ſich zeigt. 


darauf aufmerkſam, 
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niawski zu hören. Der genannte Künſtler produzirte ſich bei der 
Abſchiedsvorſtellung unſeres biedern, trefflichen Rieger im Theater mit 


Ernſt's Othello-Phantaſie und dem Karneval von Vene⸗ 


dig. Erſtere Piece ſpielte der junge Meiſter mit erſtaunenswerther 
Rapidität, Kühnheit und Schönheit des Vortrages; über letztere Num⸗ 
mer it bereits in dieſen Blättern berichtet worden. Der Beifall wollte 


nicht enden; doch was war alles Dies gegen ſeine Leiſtungen in der 


von ihm am 15. gegebenen Matinee im Muſikſaale der Univerſität! 
Hier hatten wir ſo recht Gelegenheit, die Kunſt des 22 jährigen Meiſters 
auszufoſten, und müſſen wir Jeden beklagen, dem es nicht gegönnt 
war, dieſe Freude mit uns zu theilen. Eröffnet wurde die Matinee 
mit der großen ſogenannten Kreutzer-Sonate in A-moll für Piano 
und Violine, welche der Konzertgeber mit Herrn Organiſten Mächtig 
vortrug. Unſer Held Wieniawski ſpielte ſeinen Part zauberhaft 
ſchön. Welche Kühnheit, Weichheit, Glätte, Seele, Grazie, Schmelz, 
mit einem Worte: welch’ hohe Vollendung! Die Menge feinſter Nuancen 


ſo wie die Reinheit der Intonation ſind bezaubernd. Wieniawski 
brachte ſeine koloſſale Virtuoſität hier in edelſter Weiſe zur Geltung; 
ſein ganzes Ich ging in dieſer Meiſterſonate auf; doch wollen wir über 
dem Enthuſiasmus für den Geigenmeiſter unſern tüchtigen Mächti 

nicht ergeßſen, der die ſchwierige Klavierpartie mit Bravour, Ver: 
ſtandgiß, Klarheit und genauem Eingehen in die Intentionen ſeines 
Partners ausführte. In der Phantaſie über: di tanti palpiti“ 
von Paganini leitete Wieniawski bel ſchoͤnem Vortrage in der Bra: 


let, das Alles er mit diaboliſcher Kühnheit und Sicherheit beherrſchte, 
riſſen das Publikum zum Erſtaunen hin. In ſeinem bewunderns⸗ 
werthen Staccato reiht ſich Perle an Perle und iſt ſein Bogen 
dabei bis auf das kleinſte Spitzchen genau eingetheilt. Sein Triller 
iſt vollendet. Alles hier Geſagte müſſen wir bei dem Air varié von 
Vieurtemps wiederholen. Zum Schluß ſpielte der Konzertgeber 
noch ſeine ruſſiſchen Lieder, in denen er ein ſchönes Kompoſitions⸗ 
talent entwickelte, und deren erſtes gleich ſich durch ſchöne Harmoniſirung 
und intereſſante Imitationen in der Begleitung auszeichnete. Die 
darauf folgende Mazurka (D-molh), ebenfalls feine Arbeit, iſt ein 
echt nationales, ſchoͤnes Muſikſtück, das der Künſtler mit aller ihm zu 
Gebote ſtehenden Grazie hinreißend ſchön ſpielte. Zwiſchen den Violin⸗ 
fücten ſang Fräulein Mik zwei Lieder von Mendelsſohn und 
Füch es beifallswerth, ſowie unſer ſcheidender Rieger nochmals ſein 
schönes Organ, das ſich in dem akuſtiſchen Saale mächtig entwickelte, 
in zwei Liedern von Marſchner und Scheffer uns bewundern ließ. — 
Dank, tauſend Dank dem Meiſter Wieniawski für den herrlichen Genuß. 
Wir haben ihn nculich in Blecha's Benefiz-Konzert, ſowie im Theater be: 
wundert, daß er aber ſo ſpielen kann, wie er in der Matinee gethan, 
haben wir früher nicht geglaubt. — Leider iſt der Künſtler ſchon am 
15. Abends abgereiſt; doch wollen wir hoffen, ihn recht bald wieder, 
und zwar auf längere Dauer, in unſern Mauern zu haben. — Die 
Klavierbegleitung in der Matinee hatte Hr. Organiſt Kloſe freundlichſt 
übernommen. Das benutzte engliſche Pianoforte war aus der Fabrik 
von Beſſalic. Heſſe. 


Breslau, 16. November. [Herr Bosco; hat geſtern den 
Die Zahl 
der Schauluſtigen war ſo groß, daß der Platz zu ihrer Aufnahme nicht 
hinreichte, und ein anſehnlicher Bruchtheil derſelben ohne Befriedigung 
ſeiner Schauluſt wieder nach Hauſe gehen mußte. 

Die Vorſtellung ſelbſt betreffend, müſſen wir geſtehen: in negativer 
Weiſe überraſcht worden zu ſein, da den meiſten Produktionen des Hrn. 
Bosco der Reiz der Neuheit fehlte, während einige, wohl in Folge 
einer übereilten oder mangelhaften Herrichtung des Apparats, nicht zu 
jenem frappirenden Effekt gelangten, welcher die Ueberlegung nicht zu 
ſich ſelbſt kommen läſit. — Als ein ebenſo überraſchendes wie räthſel⸗ 
baftes Kunſtſtück haben wir jedoch die Lektüre verſchiedener ſchriſtlicher 
Impromptu's bei verbundenen Augen zu bezeichnen, wie nicht minder 
die Fertigkeit des Hrn. Bosco in Kartenkunſtſtücken wahrhaft erſtaunens⸗ 


Breslau, 16. November. [Lokales.] Unſere liebe Jugend 
harrt ſchon mit Ungeduld der ſchulfreien Nachmittage, an welchen ſie 
ſich auf dem Eiſe wird tummeln können, und noch iſt die werdende 
Eisbahn auf dem Stadtgraben nicht verpachtet; wohl aber hat ſich 
bereits eine dünne Eisſchale von der Henckelſchen Reitbahn bis zur 
Stadtgrabenbrücke am Ende der Ohlauerſtraße gebildet. — Das che⸗ 
miſche Laboratorium der Univerſität it zu feinem Zwecke 
nicht mehr ausreichend, da durch die neue Verordnung, daß Pharma⸗ 
zeuten auch hier ihre Prüfungen abſolviren können, dieſelben dieſes La; 
boratorium beſuchen. Wie wir hören, wird im künftigen Frühjahre 
noch ein Stockwerk aufgeſetzt werden, in welchem die Hörfäle ihren 
Platz finden werden. — Freunde des geſtirnten Himmels machen wir 
recht fleißig jetzt die klaren Abende zu benutzen, 
um den Steruſchnuppenfall, welcher im Auguſt und November perio: 
diſch wiederkehrt, zu beobachten. 


— 


y Glogau. 14. November. Am 8. d. M. iſt der Direktor der 
oberſchteſiſchen Eiſenbahn, Regierungsrath Maybach, mit dem neuen 
techniſchen Mi guede, Regierungs- und Baurath Oppermann, hier an: 
weſend geweſen, um den Brückenbau über die Oder in Augenſchein zu 
nehmen. Hierbei iſt nun endlich feſtgeſtellt worden, daß auf dem 
in terimiſtiſchen Bahnhofe am Brückenkopf für die demnächſt bevor: 
ſtehende Eröffnung der glogau⸗liſſaer Zweigbahn doch noch eine Dreh: 
ſch. be hergeſtellt werden ſoll, während man bisher die Abſicht hatte, 
während des Interimiſtikums die Lokomotiven nach Frauſtadt zurück⸗ 
gehen und dort umdrehen zu laſſen. Die Direktion der niederſchleſiſchen 
Zweigbahn hat mit den hieſigen drei Spediteuren das Abkommen ge⸗ 
troffen, daß die ankommenden Güter, fo lange die Verbindungs-Brücke 
nicht vollſtändig hergeſtellt it, durch die Stadt bis in die Güterwagen 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn für den ſehr billigen Preis von 6 Pf. 
pro Centner befördert werden; gewiß eine ſehr weſentliche Erleichterung 
für das handeltreibende Publikum. Im Uebrigen können wir auf das 
Beſtimmteſte verſichern, daß die Eröffnung der Zweigbahn kaum vor 
Weihnachten d. J. zu ermöglichen ſein dürfte, obgleich an den Baulich⸗ 
keiten fur den interimiſtiſchen Bahnhof mit raſtloſer Thätigkeit gearbeitet 
wird. — Bei der jetzt hier ſtattfindenden Schwurgerichts⸗Sitzung finden 
mehrfache Verhandlungen in Anklagen wegen Brandftiftungen ſtatt; fo 
würde heute ein Häusler aus Ober-Leſchen bei Sprottau wegen fünf 
im Sommer d. J. verübter Brandſtiftungen, die er übrigens einge⸗ 
ſtanden, zu 12 Jahren Zuchthaus verurtheilt. — Die allgemeine 
Geld⸗Kriſis wirkt auf die Geſchäfte in unſerem neu begründeten 
ſtändtiſchen Pfandleih⸗Amte äußerſt vortheilhaft, während nämlich das 
Distonto bei der hieſigen Bank auf 72 pCt. erhöht worden und Lom⸗ 
bard⸗Geſchäfte gänzlich zurückgewieſen werden, leiht das Pfandleih⸗Amt, 
dem Statute gemäß auf Depots gegen 7 pCt. Zinſen, wodurch dem: 
ſelben ein großer Theil der Geſchäfte zuffießen. 


. 1 . SeSeeiite ua pGnaliferebnienane ng 
, Neudorf bei Kanth, 14. November. [Selbitmord,] Vorige 


Woche erhing sich hier ein Dienſtknecht auf dem Schüntboden feiner Herrſchaft 


an einem Riemen. Gekränkte Liebe tell die Urſache dieſer That geweſen ſein. 
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Oels, 13. Novbr. Wie oft Fahrläſſigkeit, Unkenntniß uud 
Habſucht das eigene Leben und Geſundheit Anderer aufs Spiel ſetzen 
hat ſich erſt dieſer Tage wieder gezeigt. In einem Dorfe unſeres Krei⸗ 
ſes erkrankt eine Kuh, dieſelbe ſchien erſticken zu wollen und der Eigen⸗ 
thümer in dem Wahne, daß die Kuh beim Futter eine ganze Rübe 
verſchluckt babe, läßt einen Fleiſcher kommen, um die Kuh zu ſchlach⸗ 
ten, bevor ſelbe eingeht. Der Mann tödtet die Kuh, ſucht aber ver⸗ 
gebens nach einem fremden Gegenſtande. Wie groß war aber der’ 


Schrecken, als nach kurzer Zeit er ſowohl als ſein Gehilfe c wa 
8 wur: 
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"A DBppeln, 14. November. Sicherem Vernehmen nach ift 
der hieſige Schul und Regierungsrath, Herr Bogedain, zum Weih- 
biſchofe in Breslau ernannt worden und dürfte ſein Abgang in 
naher Ausſicht ſtehen. Der verehrte Herr hat ſich um das Schulweſen, 
namentlich das volniſche, große Verdienſte erworben. Es gab eine 
Zeit, in welcher man Oberſchleſten mit aller Macht germanifiren wollte. 
Zu dieſem Zwecke mußten die polniſchredenden Kinder zumeiſt das 
Deutſche betreiben, was zur Folge hatte, daß ſie weder das Deutſche 
noch ihre Mutterſprache richtig und gründlich erlernten. Nicht ohne 
große Kämpfe gelang es dem Herrn Schulrath Bogedain, der Mutter⸗ 
ſprache der polniſchen Oberſchleſier den ihr gebührenden Vorrang ein⸗ 
zuräumen. Durch häufige Schulreviſtonen und durch Leitung der 
Kreiskonferenzen ſuchte er belehrend und anregend zu wirken und ver⸗ 
band dabei mit großer praktiſcher Sachkenntniß eine äußerſt humane 
Behandlung der Lehrer, ſo daß ſein Scheiden wohl allgemein bedauert 
werden wird. Jedoch wird er auch künftig noch in nächſter Verbindung 
mit dem Schulweſen bleiben, da ihm in Breslau ebenfalls die Ge⸗ 
ichäfte eines Scholaſtikus übertragen worden find. Ueber feine ſonſtige 
öffentliche Thätigkeit können wir noch berichten, daß er im Jahre 1849 
eine belehrende, polniſch⸗deutſche Zeitſchrift redigirte, ein polniſches 
Choralbuch herausgab (das beſte, was biſt jetzt eriftirt!), längere Zeit 
als Abgeordneter in Berlin an der Geſetzgebung Theil nahm und den 
biefigen, katholiſchen Verein als Vorſteher mit vieler Umſicht und Ge: 
wandtheit leitete. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet ein unverbürgtes 
Gerücht Herrn Seminardirektor Jüttner aus Ober⸗Glogau. Dieſe 
Wahl wäre inſofern zweckentſprechend, als der genannte Herr mit den 
jetzt befolgten Grundſätzen vertraut iſt, ſo daß einem nachtheiligen und 
Hörenden Prinzipienwechſel im Unterrichtsweſen vorgebeugt würde. 

Am 5., 6. und 7. November fand die Erſatzwahl der Stadt: 

verordneten ſtatt. Als ſolche wurden gewählt: Herr Schneider⸗ 
meiſter Nawatzky, Schuhmachermeiſter Wanderſtraß, Apotheker Hirſchfelder, 
Kaufmann Deesler, Brauer Pringsheim, Rendant Rother, Brauer 
Boronow und Fabrikdirektor Martini. 
Herr Schauſpieldirektor Thomas fährt fort, beſuchte Vorſtellungen 
zu geben. Es kommt ihm zu ſtatten, daß wegen Mangel an einem 
geeigneten Lokale längere Zeit keine Geſellſchaft hierſelbſt gaſtirte, ſo daß 
er im Stande iſt, viele Novitäten zu bringen. — Unſere Winterver⸗ 
gnügungen konzentriren ſich vorzüglich in zwei Geſellſchaften, das 
„Kaufmannskränzchen“ und die „Reſſource.“ Nun tritt aber der eigen⸗ 
thümliche Umſtand flörend entgegen, daß es in der einen Geſellſchaft zu 
wenig tanzfähige Damen, in der anderen zu wenig tanzfähige Herren 
giebt. 

Die oppeln⸗tarnowitzer Eiſenbahn, welche bereits im 
Oktober befahren werden follte, it bis jetzt noch immer nicht eröffnet, 
jedoch wird an dem Lokomotiv⸗ und Güterſchuppen, fo wie an der 
Maſchinenbauanſtalt rüſtig gearbeitet, ſo daß ſie vor Winter noch be⸗ 
endet werden dürften. Die Cement⸗Fabrik iſt zwar im Aeußern vol⸗ 
lendet, jedoch wird deren Fabrikation verzögert, weil die mit Geſchäften 
überhäufte Maſchinenbauanſtalt mehrere wichtige Theile noch nicht zu 
liefern im Stände war. Ueber das Schickſal der projektirten Gasbe⸗ 
teuchtung wird wohl die nächſte Zeit entſcheiden. Bis jetzt ſchwankt 
man noch darüber, ob das Geſchäft vom Magiſtrate oder von einer 
Aktiengeſellſchaft übernommen werden ſoll. 

Aus dem Kreiſe Rybnik, 15. Noobr. Seit einigen 
Tagen hat ſich auch bei uns der Winter eingeſtellt. Am 11. d. M. 
Abends fiel der erſte Schnee, von welchem auch bis heute noch die 
letzten Spuren nicht geſchwunden find. Vom 12ten bis heute hatten 
wir jeden Morgen ſchon einige Grad Kälte. — Geſtern Abend, unge⸗ 
fähr 15 Minuten nach 5. Uhr, wurde vom Referenten und noch ſehr 
vielen Andern am nördlichen Horizonte eine ziemlich große Feuerkugel 
wahrgenommen, welche mit ungeheurer Schnelligkeit in ſchräger Rich⸗ 
tung, von SO. nach NW., dahinflog und, nachdem ſie etwa 30 Fuß 
über der Erde unſichtbar geworden war, noch eine, mehrere Sekunden 
lang andauernde, Helle hinter ſich zurückließ. — Seitens der iſraeli⸗ 
tiſchen Gemeinde zu Loslau iſt ein Haus acquirirt und daſſelbe zur 
Schule, vorläufig für 2 Klaſſen, eingerichtet worden. — Die Ergän⸗ 
zungswahlen für die Repräſentanten-Verſammlung in der genannten 


Gemeinde jiehen nahe bevor. — Die in der, aus 3 Klaſſen beſtehen⸗ 


den, iſraeliſchen Elementarſchule zu Rybnik am 2. d. M. abgehaltene 
öffentliche Prüfung hat befriedigende Reſultate geliefert. 


. 


TTarnowitz, 12. November. Am verfoffenen Montag bielt 
in dem hieſigen Reſſourcen⸗Lokale Hr. Grundmann, Lehrer an der 
töniglichen Bergſchule, ſeinen erſten öffentlichen Vortrag über Natur⸗ 
wiſſenſchaft. Die nach erfolgter Ankündigung und Einladung zu dieſen 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen an den Tag gelegte vielfache Vetheiligung 
lieferte den deutlichſten Beweis, wie ſehr alle Klaſſen des Volkes von 
dem Bedürfniß der Erwerbung naturwiſſenſchaftlicher, namentlich aber 
chemiſcher Kenntniffe, durchdrungen ſind, und je weniger den Bewoh⸗ 
nern kleiner Städte geiſtige Genüſſe zu Theil werden, um fo größerer 
Dank gebührt dem Hm. Grundmann, indem er dem Durſt nach 
Wiſſen einen nahrhaften Quell bietet. Die Unterſchriften zu den ge: 
nannten Vorträgen waren ſo zahlreich — über hundert — daß meh⸗ 
rere zurückgewieſen werden mußten und das Auditorium gedrängt voll 
war. — Die Vorleſung des erſten Abends umfaßte eine gedrängte 
Auseinanderſetzung der Grundlehren der Chemie und die ſpezielle Lehre 
des Sauer- und Waſſerſtoffs. Der Vortrag, dem das Auditorium 
mit Spannung folgte, war klar und faßlich, und die eingelegten Expe⸗ 
rimente wohl geeignet, das beſprochene Thema recht anſchaulich zu 
machen. Das Auditorium zeigte viel Zuhörer aus dem ſchönen Ge⸗ 
ſchlecht ſo wie Perſonen, denen eine gelehrte Vorbildung abging. Be⸗ 
züglich dieſer hegen wir die Hoffnung, daß ihnen der Vortrag durch 
Öftern Beſuch genießbarer und zugänglicher werden wird. — Herr 
Grundmann wird uns durch allwöchentliche Fortſetzung feiner Vorträge 
erfreuen und werden wir gern Veranlaſſung nehmen, von Zeit zu Zeit 
über den Fortgang zu berichten. 


(Notizen aus der Provinz.) Hoyerswerda. Am 12. d. Mts. 
brannte ein Theil der Färberei des Herrn Schieblich nieder. — Am 7. d. Mts. 
erhing ſich der 19jährige Sohn eines Ackerbürgers aus Furcht vor Strafe. 

Löwenberg. Am 10. und II. d. M. wurden zu Stadtverordneten ge⸗ 
wählt die Herren: Zimmermeiſter Scholz, Kürſchnermeiſter Linke, Tuchmacher⸗ 
meiſter Handke, Schuhmachermeiſter Liedtke, Agent Thiermann, Tuchmachermeiſter 
Werner, Tuchmachermeiſter Gude, Seifenſieder Lindner, Kaufmann Hanke, 
„ Arlt, Finanzrath Foß, Knopfmacher Walter, Fleiſchermeiſter 

aumert. } ö 

Görlitz. Au 13, d. Mits./wurde der Geburtstag Ihrer Majeſtät der 
Königin durch einen Ball in der Reſſource gefeiert, nachdem am Vorabende die 
Kaſino⸗Geſellſchaft ebenfall einen Ball abgehalten hatte. — Wie das „Tage⸗ 
blatt“ meldet, find die Koſten für Ausbeſſerung unſerer Neiſſebrucke auf circa 
6000 Thlr. veranſchlagt worden. — Am 1 I. d. M. fiel ein Klemptner⸗Lehrling 
von dem Gerüſte einer hier im Bau begriffenen Fabrik fo unglücklich, daß er 
ſich einen Halswirbel zerbrach. — Unſer Handwerker⸗Geſang⸗Verein feierie am 
14. d. Mts. im Saale der Sozietät ſein Stiftungsfeſt durch muſikaliſche Vor⸗ 
träge, die mit einem Balle ſchloſſen. — Am 20. d. M. findet das Tanz⸗tonzert 
der Bürger⸗Neſſouree im Stadttheater ſtatt. — Man klagt hier und mehr noch 
in der Umgegend über Mangel an Waſſer. Im Geſchäftsleben herrſcht bei uns 
immer noch dieſelbe Stille, welche nur nach und nach durch einen regeren 
Verkehr verdrängt werden dürfte. — Auf unſerem Produktenmarlte bemerkte 
man am letzten Markttage nur wenig Zufuhr, dagegen aber viele fremde Käu- 
fer. Weizen veränderte ſich nicht im Preiſe, Roggen war geſucht und höher 
gehalten, Gerſte ging etwas zuruck, Hafer bedang vorige Preiſe. — Zum Be: 
triebe ſeiner Kalkſteinbrüche und Ziegelei beabsichtigt der Beſitzer, Herr Burger 
zu Nieder⸗Ludwigsdorf, eine Hochdruck⸗Dampfmaſchine aufzustellen. — Bei der 
am 13. d. Mts. vollzogenen Erſatzwahl für die Stadtverordneten erhielten nur 
zwei Kandidaten, die Herren Kaufleute Elsner und Apitzſch jun., die abſolute 
Stimmenmehrheit. Eine Nachwahl iſt auf den 23. d. M. anberaumt worden. 
— Die ſtädtiſchen Behörden haben die bisher dem bunzlauer Seminar zugewie⸗ 
jenen Beträge von 147 Thlr. dieſem entzogen und einen Beitrag von 200 Thlr. 
dem neuen oberlautziſchen Seminar übergeben, unter der Bedingung der Ge⸗ 
währung dreier Freiſtellen. — Am 11. d. Mis. verſammelte ſich der Gewerbe⸗ 
Verein zum erſtenmal in dieſem Winter. Die Benutzung der „Löſchvatronen“ 
wurde beſprochen, die Konſtruktion des Chubb ſchen Schloſſes vorgelegt und 
dann aus der „Bremer Handels⸗Zeitung“ ein Vortrag über die gegenwärtige 
Handelskriſis gehalten. — Am 12. d. M. hielt in dem wiſſenſchaftlichen Verein 
Herr Oberlehrer Fechner einen Vortrag über Chemie. 5 

Glogau. Am 21. d. Mts. findet im hieſigen Stadttheater ein großes 
Juſtrumental⸗Konzert der vereinigten Kapellen des 6. und 18. Infanterie⸗Regi⸗ 
ments unter Mitwirkung des Cello⸗Virtuoſen Herrn Oswald ſtatt. 


— 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


C. Nawitſch, 15. November. [Widerlegung. — Toleranz. — Um 
fall. — Unmäßigkeit. — Mord.] Ihr geſchätzter Korreſpondent aus Pol⸗ 
niſch⸗Liſſa zieht in unberufener Weiſe gegen einen von mir in Ihrer Zeitung 
von hier gebrachten Artikel, über den Güter⸗ und Perſonen⸗Verkehr vom Sta⸗ 
tionsorte Rawitſch, her. — Was ſeine, gegen meine Perſon gerichteten Angriffe 
betrifft, ſo will ich aus Rückſicht gegen Ihre gebildeten Leſer dieſe mit Still⸗ 
ſchweigen übergehen. Zur Ergänzung der richtigen Darſtellung des Sachver⸗ 
hältniſſes aber, wollen Sie folgende, aus amtlicher Quelle geſchöͤpfte Mit⸗ 
theilung geneigteſt geſtatten. — Was zunächſt meine frühere Behauptung anbe⸗ 
langt, daß ein einziges rawitſcher Geſchäftshaus in einem Jahre an 
100,000 Ctr. Frachtgut hier aufgegeben hat, ſo iſt dies durchaus keine Ueber⸗ 
treibung, vielmehr eine in Wahrheit beruhende Thatſace, die ſogar nicht ver⸗ 
einzelt daſteht. Auch außerdem liegen der oberſchleſ. Eiſenbahn⸗Direktion, was aller⸗ 
dings der liſſaer Korreſpondent nicht weiß, wie er denn überhaupt ſo manches nicht 
zu wiſſen ſcheint, von mehreren reſp. Häuſern hierorts Anträge vor, die ſich 
anheiſchig gemacht haben, bei ermäßigten Frachtpreiſen jährlich 100,000 Ctr. 
Fracht hier aufzugeben. Um Ihnen von dem ſchwunghaften Güterverkehr hier⸗ 
orts ein richtiges Bild zu geben, habe ich mich an geeigneter Stelle genau in⸗ 
formirt und it mir authentiſch nachgewieſen worden, daß hier monatlich im 
Durchſchnitt an 15,000 Ctr. Fracht ankommen und an 25,000 Ctr. monatlich 
abgehen. Dies ergiebt die Summe von 430,000 Ctr. jährlich. Die Durch⸗ 
ſchnittsſumme der hier abgehenden und ankommenden Frachtgüter beträgt dem⸗ 
nach täglich 14—1500 Ctr. Ehud und Loth können dabei freilich nicht in 
Betracht gezogen werden). Sie ſehen demnach, daß hier offenbar eine Myſti⸗ 
fikation vörwaltet, wenn der liſſaer Korreſpondent kaum zugeben will, daß ganz 
Nawitſch mehr als 10,000 Etr. Frachtqut im Jahre aufzugeben vermag — 
175 K N - Hi . 5 
Zu obigem Transport. — nicht, wie der liſſaer Korreſpondent angiebt, 70— 80/000 
Säcke — würden 6 Fuhren täglich à 40 Sack erforderlich ſein. In Wirllich⸗ 
keit aber, das ſage ich Ihnen und nicht dem liſſaer Korreſpondenten, denn der 
würde dieſe Wahrheit nicht überleben, ladet jeder der hieſigen Spediteure auf 
ihre 3 reſp. Rollwagen 50—60 Sack — einzelne Ueberſchreitungen nicht ges 
rechnet — auf einem Rollwagen und zwar 5—6mal täglich. Viele Groß⸗ 
händler halten eigenes Geſpann, und es gehen von hier im Durchſchnitt pro 
Tag nur an Getreide gegen 900 Ctr. ab. — So ſehr ſich auch der liſſaer 
Korreſpondent dagegen ſpreizen mag, ſo iſt es doch faktiſch wahr, daß außer 
den hier ankommenden Gütern, welche 200,000 Etr. durchſchnittlich im — 
betragen, über 300,000 Ctr. jährlich hier expedirt werden. — Deſſen Behaup⸗ 
tung, daß, wenn von bier aus auf einmal mehrere Tauſend Centner Fracht 
zur Verladung kämen, fo hätte Rawitſch allein die die Strecke befah⸗ 
renden Güterzuge vollſtändig abſorbiren müſſen, zeigt, welche dunkle 
Vorſtellung derſelbe von Frachtgut⸗Verſendungen und vom Handels: 
verkehr im größeren Umfange hat. Bei dem außerordentlich ſtarken 
Güterverkehr hierorts iſt es mir jedoch möglich, ihm einen klaren Be⸗ 
griff beizubringen. Mit der ihm eigenthümlichen Selbſtgefälligkeit docirt er ung 
vor, was aber Jedermann weiß, daß die Güterzüge weder von Breslau noch 
von Stettin, Danzig u. ſ. w. über Poſen und Liſſa leer in Rawitſch ankom⸗ 
men. Seine Bemerkung aber, die er daran anknüprt, daß ein ſtark beladener 
Güterzug ſelten mehr als höchſtens 2000 Cinr. Fracht mit ſich führt, zeigt, 
wie schlecht unterrichtet er in dieſer Beziehung iſt. — Im Durchſchnitt hat jeder 
Zug 80 Achſen 40 Ctnr. Normalbelaftung, alſo eine Summe von 320 Etnr. 
Es kommen jedoch auf der breslau poſener Bahn Züge von 50— 180 Achſen 
a 40 Gin. NRormalbelaftung. Nun aber trägt der größte Theil der qu. Was 
gen nicht blos 40, ſondern ſogar 60 Ctnr. pro Achſe, ſo daß ſich bei 80 Achſen 
eine Laſt von 4800 Etnx. ergiebt. — Ref. hat erſt heute auf dem hiesigen 
Bahnhofe 15 Wagen mit 1500 Ctur. Getreide nach Stettin, Breslau und Ber 
lin abgehen ſehen. Von einem unſerer renommirten Kaufleute hierorts ift 
die monatliche Durchſchnittsfracht für diverſe Waaren — nicht Getreide — an 
1000 Thlr. bei der hieſigen Expedition zu veranſchlagen. — Wir freuen uns 
aufrichtig über den geſteigerten Verkehr an hieſigem Platze, der, wie wir zu⸗ 
verſichtlich erwarten, an Umfang zunehmen und trotz der Prophezeiung des 
liſſaer Korreſpondenten wohl länger als über den gegenwärtigen Herbſt dauern 
wird. Seine Mittheilung, daß dortige Getreide⸗ Großhändler in Folge 
ungünſtiger Konjunkturen zu Kleinhändlern . ſind, wozu derſelde 
einen abgeklatſchten Witz aus dem Handelsblatte benutzt hat, zeigt mindeſtens 
von einer großen Taktloſigkeit. — Hier hat noch Niemand daran gedacht, 
ſein Comptoir zu Verkaufsladen einzurichten, und wenn der nachbarliche Be⸗ 
richterſtatter in hieſige Handelshäuſer Zutritt erhalten könnte, ſo würde er bei 
dem Anblick der zu Dugenden bier befindlichen eiſernen Geldſchränbe ein wenig 
Reſpekt vor dem Inhalt derſelben und gewiß auch ein ſonderbares Gefühl ge⸗ 
gen letztern empfinden. — Schließlich wollen Sie einen Schreibfehler in meiner 
Korreſpondenz in Nr. 521 Ihrer Zeitung dabin zu berichtigen erlauben, daß 
die Durchſchnitts⸗Einnahme eines Monats nach der Normalklaſſe beim hieſigen 
Güterverkehr nicht 150,000 Thlr., ſondern 15,000 Thlr. veranſchlagt wer⸗ 
den kann. 2 N : 

Vor einigen Tagen hat ſich in der hieſigen Stra Anſtalts⸗Simul⸗ 
tan⸗Kirche ein e zugetragen, das überall das Tagesgeſpräch bei uns 
bildet. Es war in der Stadt allenthalben bekannt, daß an einem Nachmittage 
um 3 Uhr die Trauung der Tochter eines evang. Elternpaares durch den ev. 
Straf⸗Anſtalts⸗Geiſtlichen vollzogen werden ſollte. Vor dem Beginn der heili⸗ 
gen Handlung fanden ſich jedoch der kathol. Ortsgeiſtliche und der katholische 
Straf⸗Anſtalts⸗Geiſtliche in der au. Kirche ein, um zu dieſer ſonſt nicht üblichen 
Zeit eine Vesper abzuhalten. Der evang. Geiſtliche war daher nicht wenig 
erſtaunt, als er mit dem evang. Brautpaare und den evang. Zeugen in die 
Kirche trat, und am Altare ſeine katholiſchen Amtsbrüder in voller Amtstracht 
eine Vesper ex tempore abſingen hört. — Doch er that mit Ruhe und Wurde, 
was ihm ſeine Pflicht gebot, unbeirrt dadurch, daß auch zwei Prieſter einer 
anderen Konfeſſion ſtille Andacht nach ihrem Religionsgebrauch verrichteten. 
Auf die zahlreich verſammelten Laien machte aber dieſe Doppelfeier einen höchſt 
eigenthümlichen Eindruck. 5 x ö 

Vor einigen Tagen ereignete ſich an der hieſigen Eiſenbahnhofs⸗Barriere der 
Unfall, daß bei eingetretener Dunkelheit der hieſige einſpännige Poſt⸗Packwagen 
mit einem anderen Geſpann zuſammenſtieß, wobei die Deichſel dem Poſtpferde 
durch die Bruſt ging und daſſelbe fo ſtark beſchädigte, daß der fernere Gebrauch 
deſſelben zu bezweifeln ſteht. N 
(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 537 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 17. November 1857. 


Fortſetzung.) ? ; 
In dieſem Augenblicke wird der Knecht des Deſtillateurs Bernhard aus Liſſa 
Etwa tauſend Schritt hinter der Stadt Rawitſch, 
auf dem Wege nach Bojanowo, in der Gegend, wo vor ungefähr zwei Jahren 
der Handelsmann Nathan Löwp von bier durch verruchte, f 
nicht ermittelte Morderhand ſein Leben ausgehaucht hat, iſt auch dieſer Mord 
Der Knecht iſt der ſeinem Prinzipal 


chlagen hierher gebracht. 


aus ſchnöder Geldgier verübt worden. 


durch ihn geſandten Baarſchaften beraubt worden. 
Mordthat Gändenlohn einige hundert Thaler betragen. 


T Görchen, 15. November. 


wende blühenden Flachſes erblicken. 
und zeigen die ſchönſte Farbe. 
Anſicht eingeſandt worden.) 


—— — — nnr — 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


IZinkbleche und verzinktes Blech als Bauſtoff Architelt Chailly 
berichtet darüber im Gewerbeblatte aus Würtemberg 
dung des Zinks zum Dachdecken iſt in Paris in 
Huchbedeg n daß man je rah e deen gezeigt, d 5 

achbedeckun . jqährige Erfahrungen zeigt, daß man, u 
g ſieht. Langſährig p, wovon der Quadratfuß 1 Pfund 5 


ſicher zu gehen, Blech anwenden muß, 


Die Dauer dieſes Bleches bei zweckmäßiger Anwendung iſt wenigſtens 30 Jahre 
ohne alle e die Anwendung von ſchwächeren Blech 2 
5 5 Be Ben 
ie Zinktafeln werden in ihrer ganzen Größe au 
mit dre a (von 644 Fuß) nach der Dachröſche. 
tannenen Brettern mit Zwiſchenräumen von 2 Linien 
Querleiften nach der Richtung der Sparren gelegt und 
war in Entfernungen gleich der Breite der Tafeln. 
Rändern aufgebogen und ſo zwiſchen die Querleiſten hineingelegt, daß ſich an 
dieſe die aufgebogenen Ränder anlehnen. In dieſer Stellung werden die Tafeln 
durch Haften gehalten, welche unter den Leiſten liegen und die 
niederdrücken. Jede Tafel iſt am obern Ende einmal aufwärts und am untern 
Ne 5 en viejen Falzen in einan: 
. über T 
durch 2 auf die Verſchalung genagelte Haften beſeſtgt de Tafel darauf dont, 
ſich 4 — anlehnenben Ränder ber neben 
. { komme ugen 
liegen, welche einander ſelbſt einfach Abergreifen, Ae de e dd dd 
ſind ebenfalls Leiſten genagelt und mit Fugendeckeln 
die Anfänge der übrigen ordinären Fugendeckel angelöthet ſind. Dieſe Fugen: 
3 de den bisher mit Schrauben befeftigt, welche durch fie, die darunter 
iegende Querleiſte, die Vertäfelung und den Sparren ging; der auf dem Dache 
der Schraube wurde mit einem kleinen Käppchen aus 
ches auf die Fugendeckel gelöthet wurde. 1 
> g ſo fängt man in Paris an, dieſe Defeltigung der 
Fugendeckel durch eine andere zu erſetzen, welche ihre Oberfläche ganz u 
dieſem Zwecke werden auf der innern Seite der Deckel Federn angelöthet, Dede 
in die unter den Leiſten liegenden und die Ränder der Tafeln faſſenden Haften 


inkdach ganz flach ſein kann, während ein 
jo hat man für's erſte bei dem Zink weniger 
achfläche für dieſelbe Grundfläche eines Hauſes; für's zweite wiegt der 


Erfahrung unterſagt, da ſie in weit kürzerer 


eine Vertäfelung von 
gelegt; auf dieſe werden 


Ende einmal abwärts faden und 
der ein; das obere Tafelende iſt, 


Ueber die Leiſten und die beiden 


einander liegenden Tafeln kommen nun 


vorſtehende Kop 
blech gedeckt, we 
verſchiedene Nachtheile hat, 


eingreifen. g 
Berückſichtigt man, daß ein 5 
Heeger über 4 ſteil ſein muß, 


Statt beſonderer Meldung. 
Alma Tiedemann, 
Nobert Nohr, 
Verlobte. 4032 
Den 13. November 1857. 
Frauſtadt. Breslau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
ae en 
Louiſe Eggers. 
Breslau, den 15. November 1857. [4056] 
Aube am 12, d. Mis. in Breslau vollzogene 
eheliche Verbindung beehren ſich hierdurch erge⸗ 
benft anzuzeigen: 4070] 
Emil Sommer, evang. Pfarrer. 
Noſa Sommer, geb. Fuchs. 
Grotttau, den 15. November 1857. 


Bei ihrer Abreiſe nach Leipzig empfehlen 
ſich als Rader mahlt, 5 [4035] 
Karl Forbrig. 
Amalie Forbrig, geb. Berger. 
Breslau, den 16. November 1857. 


Geſtern morgen 1 Uhr wurde meine geliebte 
Frau Dorothea, ab: Baron, von einem 
muntern Knaben glücklich entbunden. 

[4052] 


Breslau, den 16. November 1857. 
— J. Fürth. 
eitern wurde meine geliebte Frau 
eb. Lange, von kaltem a matifte, 
naben und einem Mädchen, glücklich ent- 
4051] 


bunden. 
Breslau, den 16. November 1857. 


Dr. Schian, Prediger. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
und Bekannten zeige 
daß meine liebe 


14041] & 
Auswärtigen Freunden 
ich ne he 2 
Abe von einem nötigen Knaben glücklich ent: 
bunden worden iſt. 
Reinerz, den 14. November 1857. 
= Dr. Gottwald, 
"Kommunal: und Badearzt. 


4071 Verſpätet. 

ei Io. d. M., Abends um 94 Uhr, ver⸗ 
tarb zu Mielencin unſer uns ewig unvergeß⸗ 
li, innig geliebter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Partikutier Caſpar 
Wolffſohn, in ſeinem 64. Lebensjahre in 
Folge eines Schlagfluſſes. Wer die Tugenden 
des Verblichenen kannte, wird unſern gerechten 
Schmerz zu würdigen wiſſen. Tiefbetrübt mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme zeigen wir dies 
Verwandten und Freunden an. 

Breslau, den 18. November 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


—— — — ———— 
Geſtern Abend 7% Uhr verſchied, durch den 
Empfang der heiligen Sakramente wohl vorbe⸗ 
reitet, meine innig geliebte Gattin Maria, 
geb. e fünf Kindern, deren 
ngites „am dem blühenden 
ir m 6 Jahren 7% Monaten ee 
v er. 2 
ee und Verwandten widmet der troſt⸗ 
vollen Gewißheit ihrer ſtillen Theilnahme und 
ihres — dieſe 1 een, der 
tiefge e Gatte en: 
rt Emil Michael, 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Reichenbach i. Schl., den 15. November 1857. 


. 


r . [Seltne3 Natur⸗S iel.] Auf 
einer in unfrer Nachbarſchaft befindlichen Ackerfläche rt 2 142 ein Ge⸗ 


nerha 
baute Häuſer mit einer andern 


| [4040] 


Freunden, um ſtille Theilnahme bittend: 


rau 
heute Früh um 3% | 


eine ſchwächere Dachkonſtruktion und ſogar ſchwächere 

brauchen des flachen Daches wegen die Kamine WARE 
vermindern ſich die Koſten ſehr bei Zintbedachung. 5 
ch | übrigens die Vergleichung, 


ch 


aber bis jetzt no 


Wie ich höre, ſoll der] der Anlagekoſten ausmachen können. 


billiger kommt, biegſamer und leichter zu bearbeiten iſt. 


des verzinkten Eiſenbleches vor dem 


hieſigen durch deſſen W aufmerkſam gemacht worden ſei. 


raupenzucht betreiben, wünſcht dazu 


une „Die Anwen. | % Loth beſte geſunde Grains, auf das 


b weniger Jahrzehnte jo 


Beſorgung wird effektuirt werden. — Für den Kreis To 


en iſt von der 
das Dach gelegt und zwar] zahlt dafür pro Pund 20 
Auf die Sparren wird 


Letztere werden an den 


meiſten Aktien wurden etwas höher bezahlt. 


Auf die Firſte und Gräte| weſentliche Aenderung ſtatt. Fonds eine Kleinigkeit feſter. 


ink⸗ 
a dieſe Konſtruktion] Berliner 

Theißbahn — — 
äßt; 
Waare 34 Thlr. bezahlt, pr. Novbr. 34% Thlr. bezahlt, 
bis 34-344 Thlr. bezahlt, Seybe Janke 55 lr. 
8 A Thlr. bezahlt und Br., Februar⸗Mä 

ri 


Juni⸗Juli — —. 


Todes⸗-Anzeige. Juristische Seetion. 


Am 13. d. M., Früh 2 Uhr, verſchied nach! Mittwoch den 18. November, Abends 6 
Uhr: Herr Stadtrichter Primker: Ueber 


die Entzytckelutig des internationalen Privat- 
[3582] 


ft geliebter Sohn, Bruder und. Schwager, 
— 1 ann E. H. Niepel, im Alter von | rechts in Preussen, 
ahren. 5 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige ſeinen 


bergen 2 am Nervenfieber unſer 
inn 
er 


Vorläufige Anzeige. 
Sonntag am 22. November beginnt im 
geheizten Saale des blauen Hirſch die 


Ausſtellung 


berühmter Oel⸗Transparentbil⸗ 
der der königlichen Akademie zu 

Berlin, mit Orgelbegleitung. 
(Jedes einzelne dieſer Bilder iſt 130 JO 

Fuß groß. 

Die Gegenſtände ſind der bibliſchen Ge⸗ 
ſchichte entnommen und von den erſten 
Künſtlern der Neuzeit, Mitgliedern der 
königl. Akademie zu Berlin gemalt. Ganz 
auf eine b gh de Einwirkung auf 
das veligiöfe Gefühl berechnet, haben dieſe 
Gemälde bei ihrer Ausſtellung in der kö⸗ 
niglichen Akademie zu Berlin eine Be⸗ 

und einen Beifall gefunden, 


Die Hinterbliebenen. 
Langenbielau, den 15. November 1857. 


[4066] Todes⸗Anzeige. = 

Heute Mittag 1 Uhr ftarb, mit den heiligen 
Sterbe⸗Sakramenten verſehen, unſer lieber guter 
Gatte und Vater, der Brennereibeſitzer Joſeph 
Kaiſer, 61 Jahr alt. Tief betrübt uber die⸗ 
ſen für uns ſo ſchmerzlichen Verluſt, zeigen wir 
es unſern Freunden und Bekannten hierdurch 
ergebenſt an. N 

Breslau, den 16, November 1857, 

Die Hinterbliebenen. 


5 Theater⸗ Repertoire. | 
Dinstag, den 17. November. 2. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
1) „Die eiferfüchtige Frau.“ Luft 


piel in 2 Akten, nach dem Engliſchen von) munderung | 
Kehene 2) „Buch 3, Kapitel 1.“ wie ſelten ein Kunſtwerk, und kaum wa⸗ 


ren zwei Vorſtellungen täglich dem An⸗ 
N genügend. Es ſteht alſo dem kunſt⸗ 
ſinnigen Publikum ein hier noch nicht 
dargebotener Genuß bevor. 135781 

Näheres durch Zettel und Programme. 


Luſtſpiel in einem Akt, nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen von A. Bahn. 3) „Fauſt und 
Gretchen.“ Dramatiſcher Scherz mit 
Geſang in einem Akt von E. Jacobſohn. 
Muſik von A. Lang. 4) „Sonſt und 
jetzt, oder: Alte und neue Zeit.“ No: 
miſches Tanz⸗Potpourri in einem Akt, arran⸗ 
girt — a ah, ausgeführt 
von Frau Pohl und Hrn. Knoll. 
Mittwoch. er 1. November. 3. Vorſtellung 
des Abonnements von 35 Vorſtellungen. 
„O Oskar!“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen 
von G. Stettel, Hierauf: „Sperling und 
perber, oder: Der Sündenbock.“ 
chwank in einem Nufzuge von Goͤrner. 
Für Heater-Abpnnement. f 
iin e Zeit vom 16. November bis 
mo Dezember d. J. iſt ein Abonne⸗ 


ment, mit Ausſchluß des erſten Ranges 


— — — 
So eben erschien und ist durch alle Buch- 
handlungen, in Breslau namentlich durch 


A. Goschorsky's dl. (L. F. 
us Albrechtsstrasse 3, zu De 


Die Anwendung und Erfolge 
des Wassers als Heilmittel, 


besonders in chronischen Krankheits- 
formen mit klinischer Beleuchtung 150 
bei der Behandlung mit Wasser noch 
herrschenden Irrthümer und häufig 
vorkommenden Missbräuche. 
Nach mehrjährigen Erfahrungen und 


und des Balkons, eröffnet. Zu di 
5 u dieſem beobachtungen v 
Abonnement werden Bons für 2 Thlr. im D r. Ros er. 
Werthe von 3 Thlr. verkauft. Dieſe Bons praktischem Arte in Braunau und Dirigenten 


der WWadnerheilacisinte erde der. 

96 Sei gross 8. ra 8. 8 

126 Seiten preis 2276 Ser, brosch, 

Diese höchst lehrreiche durchaus auf un- 
befangene Beobachtung und mehrjährige Er-, 
fahrung begründete Schrift ist keineswegs 
blos für Aerzte bestimmt, sondern für jeden 
gebildeten Laien verständlich, und daher 
eben ganz vorzüglich geeignet, die irrigen 
Ansichten, sowohl der Ent nuslasten als der 
Gegner wesentlich zu berichtigen, Der Ver- 
fasser gehört überdies der neueren medizi- 
nischen Schule an, und bietet hierdurch dem 
ärztlichen Publikum eine Bürgschaft mehr 
für den Gehalt seiner Leistung. [3566] 


———————_ 
Ein Handlungsdiener mit guten Zeugniſſen. 
in geſetzten Jahren, ſucht gegen 2— 300 Thlr. 
Kaution ein Engagement, gleichviel in welchem 
Geſchäft oder nter Oi Öerällige Adreſſen 
werden erbeten unter Chiffre P. R 

restante Brieg. 


ſind im Theater⸗Büreau, Morgens 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr, zu haben. Der Verkauf 
der Bons wird mit dem 20. November 


geſchloſſen. 


— — ¼ — U—— 
Natur wissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch den 18. November, Abends 6 

Uhr: Herr Prorektor Dr. Marbach: 1) über 

akustische Stösse, 2) über thermoelektrische 

Gegensätze tesseraler Krystalle, 3) über die 

Schiehtungen des elektrischen Lichtes im 

leeren Raume. [3581] 


—̃ :D:!!!„—— ä ſ— 
Verein für Gesehlchte und 
Alterthum Schlesiens. 

Mittwoch den 18. November, Abends 7 
Uhr, im Lokal der schlesisch. Gesellschaft: 
Herr Archivar Dr, Wattenbach: Bericht 
über die Förderung der schlesischen Babe 
sten nebst urkundlichen Mittheilungen. [3583] 


Quadratmeter Zinkdach 14 Pfd., der Quadratmeter . He 180 
auern reſu 

hoch zu fein. gr 

m ſtellt ft 

die 0 wenn man die Unterhaltungskoſten in's Auge faßt, 
welche bei einem Zinkdach nach guter Anordnung bis zum 30. J 
ſind und bei einem Ziegeldach etwa nach 10 bis 15 Jahren wieder den Betrag 
\ \ n der neuern Zeit wendet man nun 
ftatt Blech aus lauter Zink verzinktes Eiſenblech N Blech) an, welches 
Ein großer Vorzug 

Br Zinkblech beſteht aber in dem Umſtande, 
daß dieſes bei einer Feuersbrunſt als ſtrengflüſſig nicht von der Gluth angegrif⸗ 


des Seidenbauvereins zu Lübeck will künftigen Sommer ſeine Sn Seiden⸗ 
ute Grains und macht Beſtellung auf 

1 de aterial zu 12; Stück d Avrllſchen Spinn⸗ 
ütten, auf 24 Reinigungsnetze und 10 Bogen Anleitun an Seidenbau. Die 
! „werd: f. leiwitz iſt vom Vor⸗ 

ſtande des Seidenbauvereins ein neuer Kreisbevollmächtigter in der Perſon des 
Seminarlehrer Nagel in Peiskretſcham gewählt worden und haben fi 
tigen Mitglieder an denſelben zu wenden, welcher die Inventarienſtücke des 
Vereins beſitzt und gern rathend jedem Seidenzüchter zur Seite ſtehen wird. — 
An Herrn Seidel in Häslicht bei Striegau iſt Keſſelwerk geſchickt worden; er 
She da es nicht richtig behandelt worden iſt. Aus 

Grünberg wird dem Vorſtande berichtet, daß Lehrer Kloß von 1% Loth Grains 
46 Metzen Cocons geerntet habe; 13 Metzen hat er noch getauft und von 
dieſen 59 177% Loth Grains gezüchtet. Jedenfalls ein ſehr lukratives Ge⸗ 
ſchäft. — Ueber die diesjährige Raupenkrankheit ſchreibt er, daß dieſelbe wohl 
durch zu langes Vorenthalten des Futters entſtehen könne, und führt zum Be⸗ 
weiſe an, daß ſolche Raupen, welche gleichmäßig aus der Häutung gingen und 


+ Breslau, 16. Novbr. [Börſe.] Die heutige Börſe war in etwas 
fefterer Haltung, obwohl das Geſchäft nur ein ſehr mäßiges zu nennen. Die 
In Kreditpapieren fand keine 


auer — —, Geraer 
0 —90 . bez. und 


überdeckt, an welche letztere] Darmſtädter 89 bez. und Gld., Luxemburger — —, D 
— —, Leipziger — —, Meininger — —, Eredit⸗Mobilier 
Br., ben — —, ſüddeutſche Zettelbank — —, Koburg⸗Gothaer — —, 
Commandit⸗Antheile 101 Br., Poſener — —, Jaſſyer — —, 


a Genfe 
Waaren⸗Kredit⸗Aktien — —, Nähebahn — —, ſchleſiſcher Bankverein 
Dame eſellſchaft — —, Berliner Bankverein — —, K 

— —, Eliſabetbahn — —, &b 


89 Breslau, 16. Novbr. (Amtlicher Propukten⸗Borſenbericht. 


Roggen bei wenig Geſchäft faſt unverändert; Kündigungsſcheine und loco 
vbr.⸗Dezbr. 34 ½ 


Br., J 
! ) 36 Thlr. bezahlt und Br., März 
— —, April⸗Mai 37% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 38% Thlr. bezahlt, 


Die ordentliche Sitzung, Donnerstag 19. Nov., fällt aus. 


200 12 77 Chiffre A. W. poste restante Breslau. 


„ woraus! Rübbl feſter; loco Waare 12% Br. Nopbr. 12% Thlr. bezahlt, 
ec ferner —. ki Br, Novbr.⸗Dezbr. 12% a aa: 
ai 1: . Br. 


It 
ad dee bei geringem Geſchäft unverändert; pr. Novbr. 

7% Thlr. bezahlt, Novbr.⸗Dezbr. 7% Cl. Br. br.⸗Januar 7% Thlr. Br., 
ahre gleich 0 Januar⸗Februar und Februar⸗März 8% Thlr. Br., März April — —, April⸗ 
Mai 8% bezahlt und Thlr. Br. Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 

Breslau, 16. Novbr, „ Der heutige Markt war 
mit allen Fruchtkörnern gut befahren, doch beitanden die Zuführen größtentheils 
aus mittlen und geringen Qualitäten, wofür keine Kauflust, während für die 
feinen und ſchweren Sorten jeder Getreideart zu ermäßigten Preiſen mer 
waren. Die heutigen Notirungen ſind: 


Die Blüthen ſind vollſtändig ausgebildet {en wird, während das Zink wegen feiner leichten Schmelzbarkeit nicht jeder Weißer Weizen 70—74—76—78 Sgr. 
rob ion d. Z. zur] Gluth widerſteht und im geſchmolzenen Zustande ſelbſt ein gefährlicher Zünd⸗ Gelber Weigen 62—66—68—72 „ 
(broben davon find der Mebattien v. Z. zur or wird. 2 ne 28 Se „ nach Qualität 
RAT TERN 44648 u 
4 Breslau, 15. Novbr. (Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] Be ers 24 „ Gewicht 
Herr Eichsfeldt in Travemünde berichtet, daß er durch den lübecker Verein auf den 1170 NN 30—32—34—35 „ 
Der Vorſtand ben aa ar 62—66—70—74 


Delfaaten waren ſchwach begehrt und wurden bei mäßigem Angebot etwas 
billiger erlaſſen. Winterraps 108—110—112—114 pr mier en 104 bis 
1 Spee 8 „ 5 7 n 

üböl feſter; loco 12% r. Br., pr. Novhr. 12% „bezahlt, Novbr.⸗ 
Deöbr. 12% Thlr. vezahlt, Apri⸗Mal 13 Thlr. Br. 5 

Spiritus unverändert, loco 7%, Thlr. en detail bezahlt. 2 

Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute der Begehr weniger lebhaft 
und bei geringen Zufuhren haben die Preiſe keine Aenderung erlitten. 

Rothe Saat 16—17—17%—18 Thlr. | nach Out. 

Bere Saat 17181021 Thlr. | 
An der Börſe war das Schlu geihäft in Roggen in feſter Haftung, die For⸗ 
derungen höher, die Umſätze unbedeutend; Spiritus hatte bei ziemlich unverän⸗ 
derten Preiſen nur kleines Geſchäft. — opgen pr. Novbr. und Novbr.⸗Dezbr. 
34 / Thlr. Gld., Dezbr.⸗Jannar 34 ½ Thlr. Gld. Januar⸗Februar 35 Thlr. 
Br., Februar⸗März 35% Thlr. Gld., April⸗Mai 37%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
38 ½ Thlr. Gld. — Spiritus loco 7% Thlr. Gld., pr. Novbr. 7% Thlr. Gld., 
Nobbr.⸗Dezbr. und An 9 de 2 Thlr. Br., Januar⸗Februar 7% Thlr. 

4 „Br. 


die dor⸗ 


3 bald Futter erhielten, nicht von der Krankheit befallen wurden, dagegen die⸗ zu machen, Februar⸗Mäürz „April⸗Mai 8% Thlr. bezahlt und Br. 
— — jenigen, welche ſpäter aus der Häutung gingen und bei einem Züchter 12 Stun⸗ Mal Jun 8 Thlr. Br. 1 0 
den auf Futter warten mußten, krank wurden, wenig fraßen und bald ſtarben. 


L. Breslau, 16. Novbr. Zink ohne Geſchäft. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 16. Novbr. Oberpegel: 12 F. 10 Z. Unterpegel: — F. 5 8. 


3 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Freiburg. Weißer Weizen 60—85 Sgr. gelber 58 ½ 72 Sgr., Roggen 
* Ser, Gele > 99 8 Daß gen 477752 Sar, Gerste 42 f 
auban. Weizen 82, —90 Sgr., Roggen —5 r. e 
fees dene ee e e e e 
nd Rindflei — r., Schweineflei * 4 enflei 
37% Sor, Kalbfleisch 2 Sgr. N 7 78 2 nei 
777 —52 5 te 433 
5824 Eo . 


Görlitz. Weizen 80—92% Sgr., Roggen 
161 Sgr., Hafer 37 4, Sr a 

ogau. izen — 5 gen 41 —45 „Gerſte 433 
e rt, 
% Sgr., Pfd. r 9— gr., Man er 7— r., Er Heu 
40-45 Sgr., Schock Stroh 4—5 % Thlr. 8 ie 


r — — 


76 Br., 
ärnthner 
anuar⸗Februar 


3577] 


ee ee e Pe 
er Vo nde. 


6 Körber, kgl, Hebammenlehrer und Impfarzt Dr. Heiler, Director Professor Dr. 5. 
Wiesen, Ober-Regierungsrath W. Struensee, Dr. phil. Pawe, Oberlehrer ? 
Dr. Tagmunn, Oberforstmeister v. Panmewitz, Dr. phil. Reimann, 
Stadtrach und Privatdocent Dr. jur. Eberty, Priyatdocent Dr. Aubert, Privat- . 
docent Dr. Neumanm, Privatdocent Dr. RN Diac. Dr. Gröger. 
Eintrittskarten zu 1 Rihlr. für die Person für sämtliche 15 Vorträge sind vom % 
16. November ab in den Buchhandlungen der Herren Max u. Comp. 2 


F. IIirt so wie bei unserem Kastellan Neisler zu erhalten, von welchem auch 
die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person (auf 
farbige Karten) freien Eintritt haben, dieselben in Empfang nehmen können. 
Breslau, den 14. November 1857. [3508] 
Das Prüsidium der schlesischen Gesellschaft 
für vaterländieshe Kultur. 
Göppert. Ebers. Bartsch. v. Görtz. Klocke. 


Generalversammlung des schlesischen Kunst-Vereins. 


Am 19. November Nachmittags 3 Uhr findet die statutenmässige Versammlung des 
schlesischen Kunstvereins im Lokale der schlesischen Gesellschaft für vaterländische 
Cultur (Blücherplatz im Börsengebäude) statt. Wir laden hierdurch sämmtliche Mitglieder 
des Vereins ein, die Versammlung besuchen zu wollen, und bemerken, dass Stellvertre- 
tungen Abwesender ausschliesslich nur durch schriftlich zu bevollmächtigende Mitglieder 
des schlesischen Kunstvereins zulässig sind. 
Zweck der Versammlung ist: 
J) 155885 des Berichts über die Thätigkeit des Vereins für die Etatszeit 
1856-1857; 
2) Wahl der Mitglieder des Vierwaltungs-Ausschusses für die Etatszeit 1858—59; 
3) schliesslich die Verloosung der seitens des Vereins erworbenen Gemälde und 
anderer Kunstwerke. - 
Breslau, den 9. November 1857, [3424] 
Der Verwaltungs-Ausschuss des schlesischen Kunst-Vereins. 


Konſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 


Mittwoch, den 18. November großes Konzert im Saale des Weiſsgartens, unter 
fitiger Mitwirkung der Frl. Scholz, Crüſemann und des Herrn Lehrer Schubert, 
o wie des Muſik⸗Chors des königl. 19, Inf.⸗Regts. und der Springer ſchen Kapelle — 
Der Ertrag wird zur Bekleidung armer verwaiſter Kinder verwendet werden. Eintritts kar⸗ 
ten zu 5 Sgr., welche au eich für das ſogenannte Einbejcheerungs = Konzert den 
16. Dezember d. J. Giltigkeit haben, geben aus: die Herren Kaufmann Reimelt, 


8 
1 


Shblauerſtraße (Rorn-Ede) und die Herren Konditoren Kunert u. Jordan (Schweidnitzer⸗ 


Stadtgraben), ſo wie die Ordner in den Reſſourcen⸗Konzerten. An der Kaſſe wird jeder 
Mehrbetrag dankend angenommen werden. Billets für Kinder zu 1 Sgr. für jedes der beiden 
Konzerte find ebendaſelbſt zu haben. 134051 r Vorſtand. 


Beachtungswerth. 


Zu einem höchſt lukrativen gewerblichen Unterneh⸗ 
men, deſſen Ausdehnung ſich täglich ſteigert, wird ein 
Theilnehmer mit 4000 Thlr. disponiblem Kapital ge⸗ 
ſucht; ein ſicherer Verdienſt per 30 Thlr. wird zuge⸗ 
ſichert; der wahrſcheinliche Mehr⸗Ertrag kann das 
doppelte betragen. Adreſſen werden erbeten unter 
[3536] 


gegen fefte billige Vergütigun D 
35 die direten Tarife verabfolgen und jede wünſ 


— om 


i icher iſt jo eben erſchienen und ift in A. Gosohoraky’s Buchhandl 
0 Maske) in Breil Au haben: En y’s ung 


Chemiſches Laboratorium. 
Anleitung zum Selbſtunterrichte in der Chemie, 


von Dr. K. Stammer. 
. Drei Theile. — Preis 1 Thlr. 20 Sgr. l 

Das Achemiſche Laboratorium“ ſucht die bisher ungelöfte Aufgabe des Selbſtunterrichts 
in der Chemie auf einem ganz neuen Wege zu löſen, welcher namentlich in einer ſyſtemati⸗ 
chen, vom Leichteren zum Schwereren fortſchreitenden Anleitung zum ſicheren und erfolgreichen 
Selbſtexperimentiren und in einer e Anordnung und Behandlungsweiſe des gan⸗ 
zen Lehrſtoffes beſteht. Die Leichtigkeit, womit ſich hier Jeder der einen ernſten Willen beſitzt, 
ſſch die Wiſſenſchaft der Chemie nu eigen zu machen, gründliche, nützliche und praktiſche Kennt: 
niſſe und Erfahrungen ſammeln kann, welche zu jedem weiteren Studium einzelner Theile die⸗ 
ſer Wiſſenſchaft befähigen, empfiehlt das Werk ſowohl Solchen, welche durch die Umſtände auf 
den Selbſtunterricht allein angewieſen ſind, als Denen, welche ſich neben dem Schul⸗ oder Uni⸗ 
verſitäts⸗Unterrichte noch ſpezieller und — 1 — mit der Chemie beſchäftigen wollen. Zahl⸗ 
reiche günſtige Nezenfionen haben das Werk beſtens empfohlen und iſt demſelben ſchon eine 

große Verbreitung geworden. [3565] 


Bei G. P. Aderholz in Breslau iſt jo eben erſchienen: [3563] 


Die Wiſſenſchaft des menschlichen Geiftes. 


Rede, gehalten am 15. Oktober 1857 in der Aula Leopoldina beim Antritte des Rektorats der 
8 Br. 5 g. Rel 
von Dr. Pet. Joſ. Elvenich, d. Z. Rektor. 
gr. 4. geh. Preis 6 Sgr. 
Bei Otto Wiegand, Buchhändler in Leipzig, ſind jo eben nachſtehende vorzügliche Ro⸗ 
mane erſchieneu: 


Wahnſinn kein Scheidungsgrund. 


Zeitnovelle von Adele Heim. 
8. 1857. Broſchirt 1 Thlr. 


Der Pfarrer von Buchendorf. 


oman von Konrad Gruft. 
8. 1857. Broſchirt 1 Thlr. 7% Sgr. 


3 Ein Bild der Zeit. 
Von Theodor König, 
8. 1857. Broſchirt 1 Thlr. 24 Sgr. 


Durch eigene Kraft. 


Novelle von Adele Heim. 
8. 1857. Broſchirt 1 Thlr. 24 Sgr. 


[3559] 


Bei Otto Wigand in Leipzig ift erſchienen, und wiederum in großer Anzahl 
vorräthig in der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung von Fine Hainauer in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 52, im erſten Viertel vom Ringe: [3576] 

Ueber den 


Austritt aus dem Judenthume. 


Ein aufgefundener Briefwechſel. 
Herausgegeben von 


Dr. Abraham Geiger, 


Rabbiner der Synagogen⸗Gemeinde in Bresfay. 
16. 1858. Preis: 5 Sgr. a 


Bekanntmachung. 


20. d. M. ab wird der Abgang des Breslau⸗Berliner Schnellzugs um 9 Uhr 20 Min. 
Abend vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe aus ſtattfinden, und die Abfertigung von 
dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe aufhören. 
Billet⸗ und Gepäck⸗Expedition für dieſen Zug erfolgt vom gedachten 
Tage an im weſtlichen Flügel des Oberſchleſiſchen Bahnuhofs⸗Gebäudes. 
Breslau, den 15. November 1857. ee . [3586] 
Königliche Direktion Königliche Direktion 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn. 


Den Bewerbern um Stellen bei der Warſchau⸗Wiener⸗Eiſenbahn hiermit zur Nachricht, 


daß vorläufig gar kein Poſten zu vergeben iſt. [3402] 
9. — 10. November 1857. von Muſchwitz. 
Bekanntmachun [3125] 


Königliche Oſtbahn. 


Die Lieferung von 61,000,000 preuß. Pfunden Coaks für die könig⸗ 
liche Oſtbahn, wovon: . 
16,000,000 Pfund frei nach Landsberg a. W., 
16,000,000 Pfund frei nach Bromberg, 
16,000,000 u frei nach Danzig, 
4,000,000 Pfund frei nach Elbing, 3 
f 9,000,000 bare 55 ya 4 doe u die Gifenba hn 
ie i iſſtonsbedingungen näher bezeichneten Lagerplätze oder in die Eiſenba! 
8 1 * Mai bis ie Oktober 1858 abyiliefemn find, ſoll in 16 Looſen, im 
Wege der 8 Submiſſion verdungen werden. 
ierzu iſt ein Termin au 
pen ontag den 30. November d. ER Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem 1 er — Dt bi N ant der Auſſchrſt: 
t w e Offerten verſiegelt un 8 f 
Submiffion auf bie : Coaks für die Oſtbahn pro 1858’ 
eben, bis zur angeſetzten Termins⸗Stunde an die unterzeichnete Direktion portofrei einſenden. 
Die Oeffnung der 1 N wird im Termine in Gegenwart der etwa per⸗ 
onlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. i 
Die ne liegen A unſerem Central⸗Bureau zur Einſicht offen und wer⸗ 
den auf portofreie, an unſeren Bureau⸗Vorſteher Lakomi hierſelbſt zu richtende, Anträge mitge⸗ 
theilt werden. 
Bromberg, den 24. Oktober 1857. 


Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


N 3 3 nach und von 7 
— Belgien Frankreich u. deren Seehäfen. 
a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und oͤſtlich angren⸗ 
0 Ländern: Rußland, Schweden, Dänemark ıc 


„Submiſſion auf die Lieferung von 


Königl. Direktion der Oſtbahn. 


per Düſſeldorf von und nach Mitteldeutſchland, Sachſen, Oeſterreich ꝛc. xc. 

e internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 

reſp. Düſſeldorf 8 durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt⸗Zoll⸗Aemter für 

die Zollabfertigun nden. 

N I. rent folgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 

ohne umladung durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes bydrauliihes Hebewerk nach dem 

Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 

und Schnelligkeit. 

Se Frashtsriefe find ausdrücklich mit dem Vermerke „via Ruhrort“ oder 
„vin D . verſehen. I 

Die zollamtlihe Behandlung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten 

de Gruyter, Swalmius, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unſeren 

Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers E Preyſer 

en beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf 

enswerthe Auskunft ertheilen werden. 

Aachen, den 22. Januar 1857. 2329] 


„ . 232 
Königl. Direktion der Machen: Düffeldorf:Ruhrorter Eiſenbahn. 


Hotel @Angleierre in Berlin, 


Platz an der Bauſchule Nr. 2. [2808] 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich einem hohen Adel und geehrten reiſenden Publi⸗ 

kum fein ganz neu erbautes, mit dem größten Comfort ausgeſtattetes Hötel beſtens 
zu empfehlen. Rub. Siebeliſt. 


2570 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau iſt fo eben erſchienen (in Jauer bei 
Hierſemenzel, in Ohlau bei Biah: / 
Supplementheft 


zum Straf Geſetzbuch, 


herausgegeben von E. 
8. geh. 10 Sgr. 

Die Nachträge bis Mitte 1857 enthaltend, 
worauf wir die zahlreichen 2 dieſer Aus⸗ 
gabe aufmerkſam machen. — Complet erſchien 
gleichzeitig: 


Strafgeſetzbuch, 
nebſt allen Entſcheidungen des königlichen 
Ober⸗Tribunals. Von C. Hahn, königl. 
Staats⸗Anwalt. Dritte Ausgabe. 
8. 20 Sgr. . 

Nebſt Supplement bis Mitte 1857 gehend. 

Dieſe neue Ausgabe des Strafgeſetzbuches 
giebt den Text mit der amtlichen Ausgabe über: 
einſtimmend und außerdem alle Entſcheidungen 
des Ober⸗Tribunals und andere erläuternde An⸗ 
merkungen. 3579 


Bekanntmachung. [1109] 
Ueber den Nachlaß des am 24. Oktober 1856 
u London verſtorbenen Kaufmanns Mo ritz 
tansfeld aus Breslau ift das erbſchaftliche 
Liquidations⸗ Verfahren eröffnet worden. Cs 
werden daher die jämmtlihen Erbſchaftsgläubi⸗ 
ger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche 
an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, bis zum 15. Feb. 
1858 einſchließlich bei uns fan un oder zu 
Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung 
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. Die 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche ihre 
orderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
riſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur 
an dasjenige halten können, was nach vollſtän⸗ 
diger Berichtigung aller rechtzeitig angemeldeten 
orderungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus⸗ 
laß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
ezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Abfaſ⸗ 
In des Präkluſtons⸗Erkenntniſſes findet nach 
Verhandlung der Sache in der auf den 24. 
ebruar 1858, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffent⸗ 
lichen Sitzung ftatt, 
Breslau, den 12. November 1857. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abtheilung I. 


Oeffentliche Vorladung. [379] 

Die Wittwe Schieferdecker, Eva Bar⸗ 
bara, geb. Hagin, hat in ihrem am 2. Au⸗ 
guſt 1746 errichteten Teſtamente dem Bürger 
und Bäckermeiſter Daniel Gottlieb Süß 
und dem Goldarbeiter Johann Gottfried 
Süß auf Lebenszeit die Baden eines Kapitals 
von 1600 Thlr. vermacht, welches nach deren 
Tode den Süß ſchen Kindern zufallen ſollte. 
Der Goldarbeiter Johann Gottfried Süß 
iſt am 5. Dezember 1757, angeblich ohne Hin⸗ 
terlaſſung von Kindern, der Bäckermeiſter Da⸗ 
niel Gottlieb Süß mit Hinterlaſſung von 
3 Kindern, des Soldaten Daniel Gottfried 
Süß, der unverehelichten Juliane Doro⸗ 
thea Süß und das Armendieners Daniel 
Gottlob Süß am 25. Dezember 1772, ver⸗ 
ſtorben. Als Erben des Johann Gottfried 
und Daniel Gottlieb Süß haben ſich vor⸗ 
läufig legitimirt: a 

1) die Wittwe eines am 25. Mai 1845 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Sohnes, des Soldaten 

aniel Gottfried Süß, Sophie 
Charlotte Chriſtiane Süß, geborene 
Moſch in Ketſchdorf bei Hirſchberg; 

2) die beiden Söhne einer am 26. Dezember 
1851 hierſelbſt verſtorbenen Tochter des 
Armendieners Daniel Gottlob Süß 
Roſine Chriſtiane verehelichten Kutſcher 
Barthel, nämlich: 

a, der Tiſchlergeſell Johann Carl Fried⸗ 

rich Auguſt Barthel; 

b. der Lokomotiv⸗Führer Carl Joſeph 

Gottfried Barthel. : 

Es werden nun alle ae et, welche ein 
näheres oder gleich nahes Erbrecht, als die 
obengenannten Perſonen zu haben glauben, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche bei dem 
unterzeichneten Gericht ſofort, ſpäteſtens aber 
in dem 

auf den 22. Dezember 1857, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im Be 
rathungszimmer im 1. Stock des Stadtgerichts 
anberaumten Termine anzumelden und gehörig 
nachzuweisen, widrigenfalls die oben Ein 1 und 
2 genannten Perſonen für die rechtmäßigen 
und alleinigen Erben angenommen, ihnen auch 
als ſolchen der Nachlaß zur freien Verfügung 
Verabfolgt werden wird. Der nach erfolgter 
Ausſchließung ſich etwa erſt meldende nahere 
oder gleich nahe Erbe iſt ſchuldig, alle Hand⸗ 
lungen und Verfügungen der vorher legitimir⸗ 
ten Erben anzuerkennen und zu übernehmen, 
hat auch von ihnen weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der gehabten Nutzungen zu fordern, 
ſondern ift verbunden, lediglich mit 93 was 
al Be endete etwa noch vorhanden 
ein wird, ſich zu begnügen. 

Breslau, den 5. September 18776 a 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. 

Subhaftationg-Befanntmachung. 

Dem nothwendigen Verkaufe des hier Kleine⸗ 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6614 1 
16 Sgr. BB. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin au 
den 19. März 1858 BM. 10 uhr 
im J. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Aue Wong aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ih⸗ 
ren Anſprüchen bei uns zu melden. 885 

Breslau, den 7. September 1857. 

Königl. Stadt: Gericht. Abtheil. 1.% 


— ————— — 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier au 
der Vorderbleiche Nr. 5 belegenen, au 
6568 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin auf 

den 19. Febr. 1858, BM. 11 Uhr, 
im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken Schein können 
in dem Bureau XII. eingeſehen werden. Die 
Frau Antonie v. Przespolewska, geborene 


Wiewiorowska, oder deren Erben werden 
hierdurch zum Termine vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfihtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 
melden. 789 

Breslau, den 27. Juli 1857. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 
? Aufruf. 659 

Da bei der am 22., 23., 29., und 30. April 
und 7. Mai 1857 abgehaltenen 113ten Auktion 
der im hieſigen Stadt⸗Leihamte verfallenen 
Pfänder und zwar bei folgenden Pfand⸗Num⸗ 
mern: 5 
Aus dem Jahre 1833. 

Nr. 53845 57170 39590 61027 61260. 

Aus dem Jahre 1854, 

Nr. 70601 71132 71570 74313 74670 76674 
76769 76916 77195 73788 80115 80116 82662 
85512 88700 89739 90644 94532 94611 94849 
95207 95376 96345 96758 96977 97108 98109 
98146 98856 99137 100608 100767 100928 
100962 101177, 

Aus dem Jahre 1855. 

Nr. 212 919 1388 1571 1655 1742 3452 
5288 6063 8027 8647 9952 10200 10367 
10697 10934 11655 11886 12236 14401 16342 
17240 18831 22605 22615 22718 22955 23045 
23133 23174 23333 23364 23387 23390 23422 
23565 23576 23629 23717 23995 24148 24259 
24270 24455 24487 24518 24527 24619 24625 
24648 24653 24744 24747 24768 24908 24949 
24971 24979 25068 25128 25373 25525 25533 
25772 25900 25938 26199 26277 26462 26566 
26656 26730 26758 26838 27231 27271 27286 
27331 27373 27374 27442 27727 27730 27846 
27881 28174 28331 28348 28684 28700 28737 
28780 28798 29126 29162 29178 29186 29207 
29345 29398 29599, 

Aus dem Jahre 1856. 

Nr. 29643 29843 29908 30098 30140 30209 
30365 30502 30533 30618 30643 30687 30738 
30874 30913 30962 31007 31043 31095 31142 
31318 31329 31438 31529 31534 31536 31675 
31800 31825 31941 32038 32141 32142 32282 
32298 32419 32460. 32556 32592 32701 32744 
32980 33039 33110 33126 33216 33246 33261 
33288 33300 33451 33577 33730 33783 33796 
33864 34089 34124 34214 34375 34400 34456 
34583 35205 35228 35336 35415 35452 35568 
35693 35702 35775 35793 35888 35894 35922 
35926 35982 36006 36023 36057 36071 36197 
36261 36284 36288 36295 36482 36643 36647 
36928 37081 37191 37252 37304 37470 37477. 
ein Ueberſchuß ſich ergeben hat, jo werden die 
betheiligten Pfandgeber hiermit aufgefordert, 
ſich bei unſerem Stadt⸗Leih⸗Amte von jetzt ab, 
bis ſpäteſtens den 30. Juni 1858 zu melden 
und den nach Berichtigung des Darlehns und 
der davon bis zum Verkauf des Pfandes auf⸗ 
gelaufenen Zinſen, ſo wie des Beitrages zu 
den Auktions⸗Koſten, verbliebenen Ueberſchuß 
gegen Quittung und Rückgabe des Pfandſcheins 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls die be⸗ 
treffenden Pfandſcheine mit den daraus begrün⸗ 
deten Rechten der 2 als erloſchen an⸗ 

eſehen und die verbliebenen Ueberſchüſſe der 
(oticen Armenkaſſe zum Vortheil der hieſigen 
Armen werden überwieſen werden. 

Breslau, den 22. Mai 1857. 

Der Magiſtrat. | 


Bekanntmachung. 

„Die Lieferung des Bedarfes der hieſigen kö⸗ 
niglichen neuen Gefangenen⸗ und Filial⸗Straf⸗ 
Anſtalt an Steg⸗ und Harzſeife, Soda, Lager⸗ 
ſtroh, kiefernem Leibholze, raffinirtem Rüböl 
und Talglichten, ſoll für das Jahr 1858 im 
Wege der Submiſſion dem Mindeſtfordernden 
überlaſſen werden. 2 

Diesfällige Offerten ſind bis einſchließlich den 
21. November d. J. ſchriftlich an uns porto⸗ 
frei einzureichen. x 

Den Zuſchlag an den Mindeſtfordernden hat 
ſich die königl. Regierung vorbehalten. 

Breslau, den 30. Oktober 1857. [1042] 
Die Direktion der kgl. Gefangenen: 

Anſtalten. 


Subhaſtations⸗Patent. 
Das hierſelbſt unter Hypotheken⸗Nr. 6 belegene 
Haus des Bau-Cleven Rudolph Gſell, laut 
der nebſt neueſtem Hypothekenſchein bei unſerem 
Botenmeiſter einzuſehenden gerichtlichen Taxe auf 
10,184 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf. geſchätzt, wird 
am 21. Dezbr. d. J. 
von Vormittags 11 Uhr ab 
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt 
werden. Die ihrem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte Realgläubigerin Cliſabeth, verwittwete 
Bezirksaufſeher Niedlich, geborene Floeter, 
wird zu dieſem Termine hiermit öffentlich vor⸗ 
geladen. ; 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihrem Anſpruch bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden. 
Beuthen O. S., den 1. Juni 1857. [608] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abth. I. 


[1101] Bekanntmachung. 

Höberer Beſtimmung zufolge ſoll die Chauſſee⸗ 
Geldhebeſtelle zu Gr.⸗Strehlitz vom 1. Jan. 
k. J. ab im Wege des Meiſtgebots verpachtet 
werden. Der Bietungstermin wird am 10. De: 
zember d. J. von Vormittags 9 bis Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr in unſerem Geſchäftslokale abge: 
halten. Die Verpachtungsbedingungen können 
bei uns eingeſehen werden. Pachtluſtige haben, 
bevor ſie zum Bieten zugelaſſen werden, im 
Termin eine Koution von Einhundert Thalern 
preuß. Courant oder in preuß. Staatspapieren 
von mindeſtens gleichem Courswerth zu deponiren. 

Oppeln, den 13. November 1857. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
SIE mn TTT. TTT 


olzverkauf. 

Dinſtag den 9 Dezember, np 9 Uhr, wer: 
den im Gaſſhofe des Goldſtein hier, aus den 
Schutzdiſtrikten Alt⸗Cölln Jagen 11, eine be⸗ 
deutende Quantität kieferne Stangenhölzer und 


32 ¼ Klaftern dito At, 222% Stock, und aus dem 
Schutzdiſtrikt Moſelache 20 Stück Kiefern⸗, 63 


24% Klftr. Kiefern⸗Kloben, 14% Klſtr. Fichten⸗ 
Kloben, 6 Aſt, 56 Klftr. Stock meiſtbietend un⸗ 
ter den im Termin näher zu veröffentlichen 
Bedingungen verkauft werden. [1107] 
Stoberau, den 13. November 1857. 
Der königliche Oberförſter Middeldorpf. 


Ban Baubölzer, 11% Klftr. Kiefern⸗Scheit, 


Stück Fichten⸗Bauholz, 4 Klftr. Birken⸗Kloben, 
K lob 


Konkurs⸗Eröffnung 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Neiſſe. 
g J. Abtheilung. 
Neiſſe, den 14. November 1857, Vormittags 
12 Uhr bis 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann und 
Banquier Moritz Schweitzer zu Neiſſe ift 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet, und der 
Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 2. Novbr. 1857 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Rechts⸗Anwalt Hr. Landgerichts⸗Rath Hen⸗ 
nig zu Neiſſe beſtellt. 3 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldner werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 30. Nov. d. J., VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Hoffmann im Seſſionszimmer anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. : 

Allen, hide von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 34. Dezbr. 1857 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs: 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. f 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger mas 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, 

bis zum 31. Dez. 188 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
n ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Lange onals 
auf den 27. Jau. 1858 VM. 10 Ubr 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
ii im Seſſionszimmer zu erſcheinen. 

ach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord 
verfahren werden. 5 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 
bis zum 28. Febr. 16858 einſchließlich 
feſtgeſetzt, und dan ee aller innerhalb der⸗ 
jelben nach Ablauf der erſten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen Termin auf 

den 24. März 1858, VM. 19 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


ir Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


en. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß f der 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtizräthe 
Scholz J., Scholz II., Engelmann und 
Gabriel zu Sachwaltern a 

Neiſſe, den 14. Novbr. 1857. 1104] 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. theilung. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Brieger Frſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft wird der diesjährige Weihnachts 
Fürſtenthums⸗Tag den 16. Dezember 
d. J. eröffnet und den 12. Dezember 
d. J. der gewöhnliche halbjährige Depoſi⸗ 
taltag abgehalten werden. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗ Zinfen 
ſind die Tage vom 18. bis 23, Dezem⸗ 
ber, zu deren Auszahlung an die Praſen⸗ 
tanten der Zins⸗Coupons aber der 28., 2Q., 
20. und 31. Dezember d. J. und 2. 
er k. J. von Vormittags 9 bis 
ittags 1 Uhr beſtimmt. 

Die Zins⸗Coupons 


der Aproz. altlandſchaftlichen Pfandbriefe, 


der 3 proz. 
neuen (Ruſtikal⸗) Pfandbriefe, 


der 4proz. ? 
der 3 proz. ( 
ſind jede mit beſonderen, getrennten Verzeich⸗ 
niſſen zu überreichen. [1105] 
Breslau, den 6. November 1857. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktorium. 
C. F. von Studnitz. 


F 11106] 
Montag, den 30. Novbr. d. J., von Vorm. 
9 Uhr ab, ſollen im Forſthauſe zu Peiſterwitz: 

1) aus dem Belauf Steindorf circa 500 
Stämme Kiefern⸗ und : 

2) aus dem Belauf Smortawe einige Schock 
kieferne Stangen gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung meiſtbietend verkauft werden. 

Peiſterwitz, den 15. November 1857. 

Der Oberförfter Krüger. 


Bekanntmachung. 
Am Montag den 23. Movbr, d. 
b 9% Uhr ab, werden im Ablagemeifters 
re eltſch bei Oblau 
i after Birken⸗Scheithol 
2575 " Erlen * a 
27 Y% „ Kiefern⸗ „ 


4 7 Fichten: 7 
von der Frübjahtsfloße 1857 öffentlich an den 
Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft worden. a 1108] 
Scheidelwitz, den 15. November 1857. 
Der königliche Flößverwalter Kirchner. 


2000 bis 3000 Thlr. 


werden bei hypothekariſcher Sicherſtellung mit 
10 pCt. verzinſt. Briefe tranco poste rest. 
Breslau R. T. H. Behufs mündlicher Be⸗ 
Wan den 17. Nov., Vorm. von 8—11 Uhr, 

echtsſtraße 46, erſte Etage, anzutreffen. 


J. von 


3950] Auktion. 
„Donnerstag den 19. November 1857 Vor⸗ 
mittag nach 8 Uhr ſollen im Hoſpital zu St. 


Bernhardin in der Neuftadt, Nachlaßſachen ver⸗ 
ſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich 9 
Bezahlung verſteigert werden. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Pferde⸗ und Nindvi ion. 
Mittwoch den 25, Aobenber itage 
12 Uhr werden auf dem Dominio Froebeln, 
nahe beim Bahnhof Löwen, 
10 Pferde (Reit-, Magen: und Ackerpferde), 
4 Nutzkühe und 
20 Ochſen (unge Zugochſen und halbfette 
große, zur Maſtaufſtellung beſonders 
eeignete Ochſen), 

Site meitbicdend yertauft werden. [3410] 
Das Wirthſchafts⸗Amt Froebeln. 
Auction eines Flügels. 

Morgen Mittwoch den 18. Nov r. Vormittags 
11 Uhr, werde ich Ring Ar. 30 eine Treppe hoch, 
einen ſehr ſchönen 7 octavigen 
Mahagoni: Flügel 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver- 
3580 


ſteigern. 30 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Warnung. 

Gegen Empfangnahme von etwa 350 Thlr. 
Leinwandwaaren, habe ich am 13. d. Mts. den 
beiden judiſchen Handelsleuten Abraham 
Born und Löwenberg aus Berlin, im Irr⸗ 
thum begriffen, zwei Wechſel, uber 198 Thlr. 
am 1. Dezember d. J. und über 1190 Thlr., in 
8 Wochen zahlbar, ausgeſtellt. Ich erkenne die 
Wechſel als richtig nicht an, werde darauf keine 
Seblung leiſten und warne Jedermann vor dem 

nkauf derſelben. [3551] 

Cliſenthal bei Karge, den 14. Novbr. 1857. 

Der Vorwerksbeſizer Jakob Fechner. 


Am 1. Dezember d. J. 
findet eine Serienziehung des von Vr. Ma⸗ 
jeſtät dem König von Sardinien, Cy⸗ 
ern und Jeruſalem garantirten Anlehens 
tatt, bei welchem die Gewinne von Francs 
40,000, 4000, 2000, 500, 100 ꝛc. ꝛc. erlangt 
werden müſſen. £ — — 
Bei dieſem eben ſo vortheilhaften als ſoliden 
Anlehen kann man ſich durch unterzeichnetes 
Handlungshaus mittelſt Original⸗Obligationen 
a Thlr. 13 pr. Stück betheiligen und iſt deren 
Ankauf um ſo mehr zu empfehlen, da ſolche 
immer ihren Werth behalten und ſtets zum 
Borſencours wieder umgeſetzt werden können. 


3477) Bekanntmachung. 

u allet ieh fas Beamte — Dienſtbo⸗ 
ten aller Art find in großer Auswahl zum ſo⸗ 
fertigen Antritt, als auch erſt zum Neujahr 1858 
zu haben. — Die geehrten Herrſchaften werden 
daher ganz ergebenſt erſucht, ſich recht zahlreich 
daran betheiligen zu wollen. ; 

Schriftliche Aufträge bittet man in Beziehung 
der Anforderungen ſowie des Lohnes obigen ge⸗ 
nannten Perſonen ſpeziell erläutern zu wollen, 

Görlitz, den 12. November 1857. 

Das conceſſ. landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ſorgungs⸗ und Geſinde⸗Vermiethungs⸗ 
Comptoir. Obermarkt Nr. 10. 


Liebich's Lokal. 
Den 


eehrten Familien die vorläufige An⸗ 
eige, daß Sonnabend den 28. November Sub⸗ 
Mriptiond-Souper und Tanz ſtattfinden wird. 
[3569] Der Vorftand. 


Tempelgarten. 

Heute Dinstag den 17. Nopbr.: 4039] 

Quartett und humoriſtiſche Geſang⸗ 

Vorträge der Herren Ning, Stahlheuer, 
Muſic und Strack aus Berlin, 

Anfang 7%, Uhr. Entree a Perſon 2%, Sgr. 


Pariſer 


Concert⸗Halle, 
Ring Nr. 19, 


Heute, 12. Nov., Abds. 5 Uhr, 


großes Concert 


mit komiſchen Duett 
und humoriſtiſchen Vorträgen. 
13567 Hoff. 


Mertens Keller 


(London Tavern) 
empfiehlt echt engliſche Not abge⸗ 
lagerte Biere, als Porter, die 
Flaſche 5 Sgr., Ale (ſüß), die Flaſche 
74 Sgr., Ale (bitter), die Fl. 75 Sgr., 
und echt baierſche Biere, für Wieder: 
verkäufer bedeutend billiger. 3461] 


Zur Kirmes 
in Roſenthal 


Mittwoch und Donnerstag, den 18. und 
19. Nov., lade ich ergebenſt ein. Für gute 
Brat⸗ und Leber⸗Wurſt, nebſt andern gu⸗ 
ten Speiſen und Getränken, bei reeler und 
prompter Bedienung, babe ich beſtens geſorgt. 
[4038] Seiffert, Gaſtwirth. 


A. Seiffert's Reſtauration, 


Schweidnitzerſtraße Rr. 48. 4065] 
Heute Dinſtag ſowie die nächſtfolgenden Tage 
Konzert von der wroler Sänger⸗Familie Hut 
in ihrem Notional⸗Koſtüm. Anfang 6 Uhr. 


: Auftrage! 

um An: und Verkauf von Rittergüte 
en Häufern und ſonſtigen Grund lücken, 
übernimmt jeder Zeit unter Beachtung ge⸗ 
wiſſenhafter Vermittelung und dem Geſchäft 
angemeſſener Diskretion, der hierzu befugte ehe⸗ 
malige Landwirth 1 Delavigne, alte 
Sandſtraße 7 in Breslau. Briefe franko. [4848] 


2571 


Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 

Das prachtvolle Gafino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) ein Leſe⸗Kabinet mit den bedeutendſten deutſchen, französichen, engliſchen 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball⸗ 
und Konzertſäle. 4) Ein Cafe-restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ Saal, 
wo um fünf Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem daſelbſt 
das Trente-et-quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit 
einem Zero geſpielt wird; am Roulette findet ſogar bei Einſätzen von einem 
bis fünfhundert Gulden auf die einfachen Chancen das Zero keine Anwendung. 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 
aller Art ſtatt. Zweimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen 
eines franzöſiſchen Vaudevilletheaters gegeben. 

Große Jagden in weitem Umkreiſe, enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 
übrigen Wildgattungen. 

Bad Homburg iſt durch Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, ſowie der 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt a. M. entfernt. Man gelangt von 
Berlin in 19, von Wien in 36 Stunden nach Homburg. [2921] 


Leipziger Kunſt⸗Auetion. 


Durch jede Buch: und Kunfthandlung iſt zu beziehen: 

Katalog mehrerer zum Theil hinterlaſſener Sammlungen von Kupferſtichen, Nadi- 
rungen, Lithographien, Handzeichnungen, Kupferwerken zc., unter anderen 
der Herren Max Freiherr von Spe ⸗Sternburg auf Lützſchena ꝛc., 
Phil. Paſſavent in Frankfurt a. M. u. ꝛ c., ; 

welche den 3. Dezember 1857 und folgende = zu eipsig im Weigel ſchen Kunſt⸗ 
Auktions⸗Lokale durch Herrn Rache Bela 355 ter gegen baare Zahlung in Courant 
355 


öffentlich 'verfteigert werden. Nudolph Weigel. 
Fabrik 

Dr. Remer schen Brust-Caramellen 

Dr. Henschel schen Malz-Bonbons, 


Bruſt⸗Caramellen erſte Qualität in verſchloſſenen „. Pfd.⸗Cartons à 4 Sgr., 
das Pfd. 15 Sgr., zweite Qualität das Pfd. 10 Sgr., 
Malz⸗Bonbons erſte Qualität in verfiegelten // Pfd.⸗Cartons à 3 Sgr., 
das Pfd. 12 Sgr., zweite Qualität das Pfd. 10 Sgr., 


von Louis Friedrich in Breslau, Reuſcheſtr. 7. 
Atteſte. 


Die von dem Conditor Herrn Friedrich in Breslau nach einer Vorſchrift des Medi⸗ 
cinal⸗Raths und Profeſſors Herrn Dr. Remer hierſelbſt angefertigten Bruſt⸗Caramellen kön⸗ 
nen in Beziehung auf ihre eee Qualität als ganz vorzüglich und beſonders 
Nu e di rg Le Ahnliden 8 ee werden, was wir hiermit 
au nd ärz ns zur Förderun inigen. 

Breslau, Im Februar 1 855.5 g nützlicher Anwendung gern beſcheinigen 


Daß die von dem Conditor Herrn Friedrich auf eine ganz vo ügliche Weiſe bereiteten 
Malz Bonbous fih durch einen reinen, angenehmen Geſchmack empfehlen und bei einfach 
katarrhaliſchem Husten, Heiſerkeit und Berſchleimung, wie andere Präparate dieſer Art ſehr 
nützlich erweiſen, vor ihnen aber dadurch ſich auszeichnen, daß ſie außer dem jüßen Malz⸗ 
Extractivſtoffe keine ſonſtigen fremden Beimiſchungen, insbeſondere nicht von ſogenannten Aus⸗ 
wurf befördernden ätheriſch⸗öligen, oft zu reizenden Zuſätzen enthalten, demnach auch bei eini⸗ 
ger Empfindlichkeit der Luftröhre und entzündlich katarrhaliſcher der Schl W anwendbar 
find, wird hierdurch auf Grund ärztlichen Ermeſſens verſichert. Dr. W. Henſchel. 

Daß die von Herrn Conditor Friedrich, Reuſcheſtraße Nr. 7 wohnhaft, angefertigten 
und mir zur Probe vorgelegten Malz⸗Bonbons, ſowohl in Beziehung auf 125 Qualität, als 
auch ihre heilträftige Wirkung bei katarrhaliſchem und ähnlichen Huſten erfahrungsgemäß als 
vorzüglich empfehlenswerth befunden worden, beſcheinige hierdurch mit Vergnügen zur Förde⸗ 


rung nützlicher Anwendung. A 
Breslau, im März 1848, [3555] Dr. C. Krauß. 


Der Verkauf obiger Caramellen und Malz⸗Bonbons findet außer in der Fabrik des Unter⸗ 
zeichneten in vielen renommirten Handlungen in und außerhalb Breslaus ftatt, deren Auffüh⸗ 
rung der Raum nicht zuläßt, da der Preis der Waare, auf den geringſten Nutzen berechnet, 
ſo große wiederholte Koſten nicht geſtattet. i 

Indem ich daher gedachtes Fabrikat beſtens empfehle, verſichere zugleich, daß ich ſtets be⸗ 
müht bin, den Vorſchriften der Herren Aerzte auf das Gewiſſenhafteſte nachzukommen. 

Wiederverkäufer erhalten Rabatt und wollen ſich ſolche gefälligſt an die Bonbon-Fabrit 


von Louis Friedrich in Breslau wenden. 
Louis Friedrich. 


Nur Herren: und Neufcheftraßen Ede, in den 3 Mohren! 
efindet ſich — 2 
die Leinen⸗Niederlage von Leinwand, Hande, Tiſch⸗ und 
Taſchentüchern zu außerordentlich billigen Preifen. 
ſch 8 ſoeben eingetroffener Ordre ſind wir beauftragt, ſämmtliche Gegenſtände fo 
gewohnlichen ef Baar umzuſetzen. und werden daher die Waaren zu außer⸗ 
) reifen verkauft, 
Wir laſſen daher 55 erben Preis-Gourant, en en) Preiſen folgen. 
edes Stück Lei 50 berl. . 
Stück Ereas- Leinen zu Abenden 5; 6 und 7%, zahlr. 
11 Feine, Leinen, zu Damenwäſche ſich eignend, von Thlr bis 14 Thlr. 
an holländiſches Kronenleinen zu Oberhemden, von 13 Thlr. bis 40 Thlr. 
„ Ne Hanfleinen, von rigaer Hanf geſponnen, von 94 Thlr. bis 


Rein leinene Drell⸗ und Damaſt⸗ it 6, 12, 18 und 24 Servi 
in hate feinſten Deſſins und Sunil ara Thlr. 3%, 5% 10, 12 bis 40 Thlr. 5 
Nein a Taſchentücher, das , Dutzend zu 2 7, 25, 28 Sgr., 1%, bis 
Stuben: Handtücher, die berl. Elle zu 2 bis 6 Sgr. 
Eee ee Wett- Drillich ind Inlettleinen die Elle von 
3% 9 x ? 
a ge und weise rein leinene Kaffeeſervietten, 20 Sgr. bis 3 Thlr. 
as Stück. 
Abgepaßte echte bunte Schürzenleinen, das Stück zu? bis 8 Sgr. 
Amerikaniſche Gummiſchuhe, prima Sorie, das Paar für Damen 25 Sgr., für 
Seren 1% Thlr., mit Druckſchloß 1%, Thlr., für Kinder zu 17% Sgr. und 
20 Sgr. 
Aufträge von außerhalb werden gegen portofreie Einſendung des Betrages aus⸗ 


eführt. 8 rar - 
. Ein jeder Käufer erhält einen Garantieſchein über gekauftes „reines Leinen“. 
Wollſtein und Comp., 


3556] Herren- u. Reuſcheſtraßen⸗Ecke, 3 Mohren (Eingang Herrenſtraße). 


da 


erdurch die erg 


nſeren geehrten jaftsfreunden machen wir e Anzeige, 
Eduard Vielſchowsky i 


9 in unſer jüngſt hier unter der Firma: 3936] 


Jacob Lewy und Comp., 


Blücherplatz Nr. 12, errichtetes 5 
Shawls⸗, Tücher⸗ ud Seidenwaaren⸗Geſchäft 


als Theilnehmer eingetreten iſt. Jacob Lewy und Comp. 5 


PCT SAGST RER Ba REN 
Geld und Eredit⸗ Angebot. 


Geſchäfts⸗ und Privatleuten in Schleſien c., denen mit Blanko⸗Ekedit oder baarem Dar 
lehn von Thlrn. 1000, 2000, 3000, 5000, 10,000, 25,000, 50,000, 100,000 u. ſ. w. gegen 
Bürgſchaft, Wechſel, Lebensverſicherungs⸗Policen, Werthpapiere, Hypotheken, Grundbeſitz, ſowie 
uberhaupt gegen Perſonal⸗ oder Realſicherheit rückzahlbar in einer Summe oder in Theilzahlun⸗ 
en, in 1, 2, 3, 4, 5 Jahren u. ſ. w. zu den annehmbarſten Bedingungen gedient iſt, wollen 
ich (doch nur Selbſtdarleiher) unter ausführlicher Angabe der Verhältniſſe in frankirten Brie⸗ 
fen an F. Se. Nr. 25. Alfred Place, Newington Cswy. in London S. E. wenden. [3548] 


Aviſo für die Herren Gutsbeſitzer. 
Ein thatkräftiger, den nen der Neuzeit entſprechender, praktiſch wie wiſſenſchaft⸗ 
lich gebildeter Landwirth, 30 Jahr alt, noch in Dienst, der ſeit 12 Jahren in den erften Wirth⸗ 
ſchaften und Stammſchäfereien Schleſiens als Beamter fungirt und die beiten Zeugniſſe renom⸗ 
mirter Landwirthe als auch einer landwirthſchaftlichen Akademie aufzuweisen, ſucht Oſtern oder 
er 1858 eine größere Adminiſtration. Nähere Auskunft ertheilt Herr Rittergutsbeſitzer 
übbert auf Zweybrodt bei Breslau. [3553] 


TUDDERE auf weren ee ĩ . ̃ !v1!!!!!! 
Elegante Tull⸗Gardinen, das Fenſter von 45 Thlr. bis zu den 
reichſten Salon⸗Fenſtern zu 25 Thlr. ae a 
Mull⸗, Damaſt⸗, Filet⸗, Gaze⸗ u. Filoche-Gardinen, 
in reichſter Auswahl und namentlich billigen Preiſen, habe ich ſo eben eine 
Sendung zum ſofortigen Verkauf empfangen. a 


J. Seelig, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3, neben dem grünen Adler. 


[4072] 
:!:!!! ER EEE EEE TEE EEE TE TASTE.) 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß wir den diesmaligen Markt zum erſten⸗ 
mal mit unferem Lager, beſtehend in nur rein Leinen⸗, Ereas:, Da⸗ 
maſt⸗Tiſchgedecken, en weißen und bunten Tiſch⸗ 
Servietten, Tiſchtüchern zc., beſuchen werden. f 

Unſer Stand iſt im Leinwandhauſe ter Boden, Herrn Carl 


Hoffmann aus Kunzendorf gegenüber. 


E. Bernhardt u. Comp., 


[3585] Damaſt⸗Waaren⸗Fabrik aus Ziegenhals bei Neiſſe. 


STETTEN TESTEN DET TELETETETTTEER F ETTTENZETRETEERENEAN ITER 


3549] Das Institut der Actien-Gesellschaft 


für Fabrikation comprimirter Gemüse zu Frankfurt a. M. 


liefert conservirte Suppen, Gemüse, Küchenkräuter, Kartoffeln, Hülsenfrüchte, 
Onste, Handels- und offieinelle Pflanzen, Mixed Pikles etc. 


Atelier für Daguerreotypie und Photographie, 
Ning (Riemerzeile) Nr. 11/12. 3557 

Da ſich die Arbeiten in meinem Atelier die letzte Zeit vor Weihnachten zu ſehr häufen, ſo 

bitte ich mir die etwaigen Aufträge geneigteſt recht frühzeitig zukommen zu laſſen. Adamski. 


Geftern empfingen wir wieder eine namhafte Zufuhr von [3570] 


friſchem fließenden aſtrachan. Caviar, 


in ſchöner, großförniger, wenig geſalzener Qualität, 
wovon zum Wiederverkauf, wie auch einzeln, zeitgemäß billig offeriren: x 


Lehmann u. Lange, Ohlauerſtr. Nr. 4. 


Von geſtern eingetroffener neuer Zufuhr 


wirklich friſchem echt ruſſiſchen Caviar, 
deſſen Qualität bei weitem alle bisher eingetroffenen Partien in Güte übertrifft, empfiehlt nebſt 
aſtrach. Zuckerſchooten, feinſte Pecco⸗Thee's, 
ruſſiſchen Bouillon, dito Souchon⸗Thee, 
allerfeinſte ruſſiſche Hauſenblaſe. 
Carl Joſeph BVourgarde, 
Schub [3568] 


brüde Nr. 8, goldene Waage. 


- 5 - WERT 
Neidhardt's Rotel garni in Berlin, Taubenſtr. 40, 
empfiehlt ſich den reiſenden Herrſchaften ergebenſt. 13587 

Inſerate 
für die in Warſchau erſcheinende „Gazeta Warszauska,““ 
ſowie auch für den in Galizien vorzugsweiſe ſtark verbreiteten „Czas“, 

[2336] übernimmt und befördert zur Aufnahme: 

Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 


In der Stammſchäferei zu Grambſchütz bei Namslau 


beginnt der Bockverkauf den 24. d. Mts. Der Ruf der Heerde iſt begründet und die treue 
Vererbung der Zuchtthiere wird von allen zeitherigen Käufern anerkannt. 3562 
Das gräfl. Henckel von Donners mark'ſche Wirthſchaftsamt zu Grambſchütz. 


Echte Harlemer Blumenzwiebeln 


13451] offerirt: Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


200 Dizd. Trudelhandſchuh 


offerirt an Wiederverkäufer zu außerſt billigem Preis: [3985] 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 33, 


J. Chotzen, in der Uhr. 
Geräucherte Bratwurſt nach Frankfurter Art, 


empfiehlt als etwas Vorzügliches zu Gemüſen zc. [3533] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


1000 Centner echte weiße Zuckerrüben 


find zu verkaufen, und nimmt Gebote darauf an Robert Herber in Preiland bei Neiſſe. [3560] 


Ein Gaſthof Schmiede ⸗Eiſen, 


an der Chauſſee in lebhafter dn mit | altes, ſowie alten m Federſtahl, beides 
Tanzſaal, und 11 Morgen (groß Maaß) von vorzüglicher Qualität, offerirt billigſt: 
Acker und Wieſen I. Kl., ſoll mit 2800 Thlr. N. 1 mann, 
Anzahlung äußerſt billig verkauft werden] [4044] Comptoir: euſcheſtraße 58/59. 


durch das 
Den 24. November, Morgens 9 Uhr, werden 


Central⸗Adreß⸗Büreanu Ring 40. 1 
Daſelbſt ift eine große Auswahl! circa 2—300 Eimer gut erhaltene Spiritus⸗Ge⸗ 
binde von Eichenholz mit Eiſenband gegen gleich 


= Hotels 1. Klaſſe mit Anzahlungen m 

= von 1000 10000 Thlr. ver⸗ baare Bezahlung meistbietend in Neudorf bei 
= käuflich, die den Herren Kauf- Pietſchen von mir verkauft werden. 

— luſtigen gewiſſenhaft kg Tri 51 Bieneck. 


= werden können. 4064] . 
: : = | RE EEE REINER 
Liu großer ſchöner Teppich mit R Ein ach den e 
verſchiedenen geſtickten Figuren, ſieben Ellen im] I findet dauernde Veſchäftigung in der En 
Quadrat, iſt billig zu verkaufen Friedrich⸗Wil⸗ I Bögner ſchen Buchdruckerei Au Natibor. 25 


helmsſtr. Nr. 69, zwei Stiegen rechts. [4053] Wide K HaksIehlsksicR 


Lokal 


Veran 


Unſer Lager von 


Breslau vorräthig in der Sorti 1 3 7 1 2 
& F Hege eren 2 ot ments⸗Buchhandl. von Graf, Barth & Comp 


Neue Gold⸗ und Silbergrube, 


enthaltend die wunderſamſten und wichtigſten ſompathetiſchen und magnetiſchen Ge⸗ 
heimmittel des Albertus Magnus, Theophraſtus Parazelſus, Agrippa v. Nettesheim ꝛc. 
gegen manche, oft für unheilbar gehaltene Krankheiten und Gebrechen, ſo wie merk⸗ 
würdige in das Gebiet der Haus: und Landwirthſchaft einſchlagende Mittheilungen 
sicht zum Nutzen und zur Unterhaltung, 
Preis nur 6 Sgr. Verlag von Haspel in Schwäbiſch⸗Hall. 
Von dieſem nützlichen Büchlein ſind bereits 10,000 


derung. 


* 
Indem wir für das 


bisher Schweidnitzerſtraße 52 erſte Etage, 


haben wir am heutigen Tage nach der 


Schweidnitzerſtraße „zur Kornecke“ 


in das von Herrn Moritz Sachs innegehabte Lokal verlegt. 
uns bisher geſchenkte Vertrauen ergebenſt danken, bitten wir, 


neuen Lokale geneigteſt bewahren zu wollen. 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzerſtraße „zur Kornecke“. 


Ausverkauf 


nachstehender reeler guter Waaren 
b aus vorletzter Saiſon, beginnt 


peut, Dinstag d. 1 7. b. M.: 


Gewirkte und karrirte 


Volants⸗MRoben 


in Wolle und Barege; 


Ball⸗Kleider; 
Mäntel, Mantillen 


J Ventilator⸗Gebläſe bei 


Schulgaſſe 13 ſind Dr. Heinr. Förſter's 
Predigten, 6 Bde., wie neu, f. 4 Thl., wie auch 
1 Eine. Gelegenheits⸗Schriften von 1825 bis 
incl. 1848 preiswürdig zu verkaufen. (4057 


Eiſengießerei⸗ Verpachtung. 

Die zeither anderweitig verpachtete Eiſen⸗ 
Gießerei zu Ullersdorf bei Glaz ſoll vom 
1. Januar 1858 ab unter billigen Bedingun⸗ 
gen wieder verpachtet werden. Dieſelbe liegt in 
der Nähe mehrerer großen Fabriken und Müh⸗ 
len, und enthält nebſt zwei Cupol⸗Oefen mit 
entilat aſſerkraft, alle zur 
Gießerei erforderlichen Räumlichkeiten, worunter 
auch ein Coaks⸗Ofen. Vercoakungsfähige Koh⸗ 
len ſind bei billigen Preiſen in nächſter Nähe. 


Al Hierauf Reflektirende belieben ſich an die Her⸗ 


amter, in allen Zweigen der Oekonomie 


zu gehorchen verſteht, ſucht bald, Neujahr 
oder Oſtern eine Anſtellung. 
Auftrag u. Nachw. 91 5 R. Feldmann, 


rücke 50. [3572 


Carl Nimbs. Wer daſſelbe im Fleiſcher⸗ 


eine Belohnung. 
Ein Lehrling 


I gewölbe Werderſtraße Nr. 13 e Bis Mitte Januar 1858 werden 
01 


uns daſſelbe auch in unſerem 


[3564] 


Die 
Photographie: und 
Daguerreotyp- Rahmen: 
Fabrik 


A. Posselt u. Nichterwitz 


in Berlin, 

- Schleuſe Nr. 4. 
empfiehlt hiermit ihre Photographie⸗ und Da⸗ 
querreotyp⸗Rahmen in Steinpappe, Leder und 
Sammet, ſo wie alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
ende Arheiten. Unſere Einrichtung ſetzt uns 
in den Stand, ehrt auf das billigſte bei 
uter und jhöner Waare ftellen zu können. — 


Gigarren! 


ehlt als vo 


Dieſe 5 Sorten e agli 
Nam er, die Tabal⸗ 2 


abgelagert jedem Rau 
Cigarren⸗Handlung 


[3943] 


hlr. 


auf ein großes Rittergut nahe bei Breslau zur 


Exemplare ab 
In Brieg durch A. Wende, in Doppel 
pr 


5 m Breslau vorräthig in der Sortiments⸗ 0 5 

la. N Ziegler, Herrenſttaße Re ent Buchhandl. von Graf, Barth u. 19589 

Reichenbach, Dr. A. B. Der Käferfreund. Anleitung, die Käfer zu 
ſammeln und zu beſtimmen, nebſt Aufzählung und Beſchreibung der bekannteſten 
europäiſchen, vorzüglich deutſchen Arten mit 
dens und der Mittel, die ſchädlichen zu vertilgen. Ein Handbuch für Freunde 
der Käferkunde, ſowie für Landwirthe und Forſtleute insbeſondere. Mit 204 Ab⸗ 
bildungen auf 12 naturgetreu kolorirten Tafeln. 


eſetzt worden. 9 
: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Ratibor: Friedr. Thiele. 


] 
Andeutung ihres Nutzens oder Scha⸗ 


Cart. 1 Thlr. 21 Sgr. ordin. 


J. Dies Werkchen ift ein nützlicher Wegweiſer für angehende Käferſammler; jo viel wir auch 
Handbücher für Schmetterlingsſammler beſitzen, ſo ſelten ſind 

ſammler nicht zu groß und weniger koſtſpielig find. 
ſchädlichen Käfer mit Angabe der Mittel ihrer Vertilgung, und es bietet dies 
und Forſtleuten, ſowie der erwachſenen Jugend reiche Belehrung. 

In Brieg durch A. Bänder, 9 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


ſolche, die für angehende Käfer⸗ 
Beſondere die die Huch fanden die 
Buch Landwirthen 


in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 


Bei Vogler und Klein iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sortim.⸗Buchhdl. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20; 


Graß, Barth u. 


Das preußiſche 
Ergänzungen und Erläuterungen von W. Staas. 6 Sgr. 
Dies iſt die . und emu bis auf die neueſte Zeit fortgeführte Zuſam⸗ 
t 


menſtellung ſämmtlicher gi 


tiger Be 


Comp. 
Venfions-Negiement für Civil: Beamte mit 


immungen über das Penſionsweſen. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. ae 8540 


in Ratibor Friedrich T 


iele. 


Gartenſtraße Nr. 5 iſt von Oſtern 1858 ab 
der dritte Stock getheilt oder auch im Ganzen 
mit Gartenbenutzung zu vermietben; auch kann 


Stallung beigegeben 


Avis !! 


Die bekannte Zerbſter Seife 


a A. v. Langenau, 


nitz ſtehen 160 hochedle Zuchtmuttern for: 
n 10807 


gem 


beginnt den 20. November d. J. 
[3463] 


Der Bockverkauf 


werden. 


Maltſchawe den 16. November 1857. 
Das Wirthſchaftsamt. 


Sberbrenner. 0 

Ein tüchtiger Oberbrenner wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt gewünſcht. 35731 

Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 

Schmiedebrücke 500. 


[4068] 


: 2 ven J. Mf. u. H. D. Lindheim in Ullers: Emballage wird auf das forgfältigfte bejorgt, i Gas on 
N Umſchlagetücher 3 Pi dorf bei Glaz ken Ig4034] ſo wie wir prompte und a Bertenung vr W 7 ll n Pio. 47% Sor, das A e RE 2 
Rnatiste., Mousselne tis. — . — — aſch⸗ A geife der Ct, 14%, Thle., Tonne, üt nur allein zu haben in der Gas 
5 5 „ Wirthſchafts⸗Inſpekfor.— „Soifo das Pfd. 3 Sgr., der] Anſtalt. Schriftliche Beſtelun en werden an⸗ 
> Locos⸗Seife 2 f jafe, Ming Nr 28 

Bareges und Cattune: Ein ſehr gut empfohlener verh. Oek.⸗Be⸗ = Ctr. 10 Thlr., genommen in der Central⸗aſſe, Ring Nr. 25. 


Verkauf einer Ziegelei. 


Thibets, Mohairs, routinirt, in Brennerei und Fabrikweſen 1000 St. 100 St „ . 8 

wohl erfahren, mit dem Flachsbau und La Salvadora® . 5 Thlr. 16 8 4033 Schweidnitzerſtraße 4. ‚ine in vollem Betriebe fiehende 

Napolitains und 1 Danipulation, bellben 55 NF De 0: E ee Fan er gen — rg 
R t, Zeugniſſe befigend, - : ‚ut 

Mousseline de laines: N 1 33 „ 0 „ Schafvieh⸗Verkauf. verkaufen. Franlirte Adreſſen unter P. M, 

rechtlich, der ebenſo gut zu befehlen als Le Morena 12 8 Auf dem Dominium Maltſchawe bei Treb⸗ befördert die Expedition dieſer Zeitung. [3437] 


® Wohnungs⸗Geſuch. 
Eine Wohnung, mit oder ohne Möbel, von 
5—6 Stuben und Ku i miethen 


3 Schmiede Simon Königsberger . —— » | und dad zu e 
Seiden Stoffe f & in Breslau, (3482 Der Bock Verkauf getlitz geſuch Babe Seil 
Verloren wurde das Schlacht⸗Reviſions⸗ Reuſcheſtraße 2, im goldnen Schwerdt. bei ar : — 8 K —ͤĩ — m — 
und Verſteuerungs⸗Buch des Fleiſchermeiſter BEER RETTET bei dem Dom. Thommig bei Ober⸗Glogau Wieners Hotel arni 


in Breslau, Graupenſtraße Nr. 7 u. 8 
empfiehlt ſich einem geehrten reiſenden Publi⸗ 
kum zur geneigten Beachtung [4069] 


Heller, 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlic.) 


ö * 9 :Geichäft, Sohn] 1. othek an Stelle der dbri t.]; : ; . ; 
u F 
Spitzen⸗Jäckchen 2 ehen Mun melden 25 2 Namalan bestunt am 25. d. M. Nor — 4 ä 

A [4063 Taſchenſtraße 15 im Comptoir. iſche See⸗Krabben, bergröße, Wollreichthum bei hoher Fein: Wezen, weiber 73777 gc. 56 Sr 
Schürzen; 8 inirter Buchhalter und Rorreſpon⸗ a 4 beit und volle Geſundheit in jeder Bezie-“ dito gelber 64-72 64 54-61 „ 
3 Ein routinirter Buchhalter f Friſche Trüffeln hung empfiehlt die Heerde. 3500 jm. BU % 5 

Tischdecken; dent, unverheirathet, mit guten Zeugniſſen ver 7 ur ‚ 18500] e 44— 45 12 37-39 
5 ſehen, ſucht zum 1. April ein Engagement in) olſt u Colch Auſtern Das Wirthſchafts⸗Amt zu Reichen. afer 4 „ 5 36 M 32-33 
Cravatten und Echarpen, nen Be r 6 + + b Ye \ en a Te ae 
rankirte Offerten sub J. E. beför Ex⸗ > = 5 110—111 1 — 
Weiten ꝛc. ze. pedition dieſer Zeitung. 13561] amb. Rauchfleiſch, er, > er. Jo Verlauf i Aae Ws 8 © I „ 
eltower Rübchen, ® { dem —— Slupsto, Kreis Sommerrübf. 85 90 50 Fr = 


Die Preiſe der vorgenannten Gegen- 
ſtände find ohne jede Charlatanerie ſehr Wi 


Agentur⸗Geſuch. 


verkauft Stett in Breslau, Schulgaſſe 13. 


Ein gebildetes Mädchen aus anſtändi⸗ 
ger Familie, mit allen feinen weiblichen 
Handarbeiten vertraut, wünſcht zum Neu⸗ 


hil. wird in ſehr angenehmer eg 
Schieſtens als Hauslehrer zu zwei Kin 
dern gewünſcht. Derſelbe ſoll als Fami⸗ 
lienmitglied angeſehen werden, und em⸗ 


J. Delavigne, alte 


Sandſtraße 7 in lau. Briefe franko. 


Redakteur und Verleger: C. Zäf chmar in Breslau. 


Nordhauſer Roſtwürſtchen, Jauerſche u. Schöm⸗ 
berger Würſtchen 
Lach [ 


Sprotten, Bücklinge, marin. 


8 u. Aal, Aal⸗Rouladen, empfiehlt: [4037] 


Gebrüder Friederict, 


| [14059] Ring 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
ä — ̃ — . — — TEE] 


Zeitung. 3552 


— Taooſt⸗ Gleiwitz, % Meile vom 
Bahnh. Rudzinitz, beginnt mit d. 15. Novbr. d. J. 
[3323] Graf zu Solms-Roefa. 


Karkoſſel⸗Spiritus 7% Thlr. bez. 
14. u. 15. Novbr. Abs. 10U. Mg. 6 U. Nahm. 21. 
Luftdruck bei 0 287733 2881⁹⁰0 2871769 


billig geſtellt, wovon ſich jeder Käufer jahr als Geſellſchafterin, oder als Stütze = 
leicht überzeugen kann, da neben dem der eme oder zur Leitung von Kin⸗ Guſtav Schol 7 „ Dinstag, den 17. November Luſtwüärme — 14 — 24 + 36 

jetzigen Verkaufspreiſe der frühere Koſten⸗ dern, eine Stel, 3 ge erfragen | Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der Junkernſtraße. ? jet ein a Cut ee a 36 — 1 6 
f preis vermertt if. 13584] Herrenſtr. Nr. 20,1 Stiege linls. [3538] 8 Friſche feiſte Faſanen, feiſte Fafanen a Wertauf. 11056) tigung SopCt. S el. re 
Wett > - 

5 ehr un ie gegen Hope, = a Stück 1 Thlr., ſowie milde Enten, C. Hamann. AC ·˙·‚ NAMEN 
9 cherheit zu 5½ pCt. Zinſen und Vorauszah⸗ 2 ’ 15. u. 16, Novbr. Abs. 10 U. Mg. 6. U. Nchm. 2 U. 
S Gebr. Littauer, Kung Bern, Na, 5508 191 friſch ge ſchoſſene Hafen, ae Glegante Me 8 use 2 v0 85 8 27711780 

f stante Breslau bis zum 28. d M. 4019] | [4061] W. Beier ne YA teit- un gen. Oe, |Lurtmärme — 08 — 3, + 32 
Ring 20, nn m a a mn Car RT — Gupfiſcmiedeſt 39 (Bär au der Orgel). 1 29 3 aden . zum rl 2 Er 0). rod be 
vis-à-vis dem Schweidn.⸗Keller. auslehrer. | R 2 Wind 2 S S 
Ein Kandidat oder stud. theol. oder Engl. Natives⸗Auſtern Th. Stahl, Gartenſtr. 35. Wetter heiter heiter 2 


Breslauer Börse vom 16. November 1857. Amtliche Notirungen. 


79% B. 


FENG ſchytz ; ängt einen guten Gehalt. [3571] 
Ein junger Geſchäftsmann in Danzig Y w. Kfm. N. Feldmann v 2 gold ust dusiandteohen Sebi. Pfdb. LI. B. 1 95 / B. udw.-Bochaob. 4 Er 
der mit über 200 Gutsbeſitzern Oſt⸗ und ae ere 15 50, Pr F rische Cabliau, 1 Pepiargeli in dies 3 = 9 8070 b. 
Weſt⸗Preußens in Verbindung ſteht, gute = —. | Doxiche, Silberlachſe, Ssezander, e . bene Henner |.91% f. U 67 B 

Referenzen nachweiſen kann, auch ſchon] Friihe weiße ungewäſſerte Gänfelebern Bet, Forellen und Pleſes uf an Fer . lee r 1 8 2 6. er en | KR 
einige Häufer als Agent vertritt, ſucht eine] kauft von jetzt ab und die Winter-Satjon bin: pfing wieder: Poln. Bak B. 897 8 e ee iv = 
Agentur für Kleeſaat, Lupinen, ng Wage de BT Gustav Roesner, bi , beh. Fand — agen 197 3 8 
Mais ze. Frankirte Adreſſen sub H. 2.0 C. F. Dietrich, Schmiebebrüde Nr. 2. Diſchmartt Nr. und Waſſergaſſe Ar. 1. |, 4% dito nene en: — | Mi 1 02187 4 6 
i iti — 2 — ; reiw. St,- Anl. 4% | 98% B. Pin. Schats-OHl (4 — dito Pr.-Obl. 4 84 6 
nnn Großer Filzſchuhe⸗Ausverkauf, u 7 be erde e Reh dito Anl. 18% „Mo dito “ 748 
Ci N Biſchofsſtraße, Stadt Rom, in der Weißwaa⸗ ngar. Weintrau en, dito een eee eee ı° — Rheinische .. .\|4 am 
Magdebur er ichorien, renhandlung werden mehrere 100 Paare Filz- friſch wie vom Stock, tyroler Rosmaxin⸗ wie dito 18541 14 98% B. 5 - un” 18 — 1 14416. 
von allen Sorten un a . 7 8 — 105 ſchuhe billig ausverkauft. [4050] e ber Legere fene dl re 1 4 5 185 gab. ne De 17 es zum * and 
erwarte! dungen zum kommiſſionsweiſen : : : 7 „aus Frankfurt a. M. nebſt andere Obſt⸗ Anl. 413 43. 2 1 LT = 
dee Sabritpreifen: [3574] PA wen Bikes 1 und Inte, empfiehlt die Haupiiebenlag⸗ ungatifder St -Schuld-Sch. 13% | #2% B. Wiek. -0b-OBlik - „ |Minerta....... 5787 B. 
: ualien = Hande eintrauben, Schuhdrücke Nr. 7, im „blauen | Bresl. St.-Obl. .d | — eser Na-. 77 % B. Schles. Bank 76% U. 
4 chiff y aferverkauf, das nur allein auf einer der Piech „ 4076 , e — _ |weilgenahite Tse b sbs feln 
Reuſch 770 Nr. 58 59 belebteſten Straßen, iſt ſofort zu vermiethen. ..... Posener Pfandb ! 98 B. Berliu-Hamburg. (4 en wee Kiseudahn - Action 
re Näheres zu erfahren Matthiasſtraße Nr. 20 im dito dito 3% 828. Freiburger . 1 113 6. und dulttungebogen- 
Pecco⸗Blüthen Thee 2 . Guts⸗Pacht⸗Geſuch. a er , ee e e an Maga 
wird in , % und % Pfunden a 1 Thl Oekonomie⸗Beamte Ein Gut, zu deſſen Uebernahme 3000 bis] à 200 Reh. 4 8 8 370 — |Obersch.ir. en. 125 J B. 
20 Sgr. pr. Nie. bei einigen Mfunder SE, 2 5 4000 Thlr. erforderlich find, wird zu pachten ge⸗ Schl. T fab. Lt. A. f 94% B. 0 ‚-Wih.-Nordb.4 | 46% B. Rbein-Nahebahn 4 — 
Junfernſtraße Nr. 16 im Compfoir . * aller Grade werden placirt und ſtets nachge⸗ ſucht. Gefällige frankirte Offerten mit der Auf⸗ Schl. Rust. Pfdb. 1 B. \Glogau-Saganer|i — Oppeln-Tarnowv. 4 65% 6. 
— a Wauſt.wieſen durch das Verſorgungs⸗Komptoir des ſchriftͥ „Guts⸗Pacht“ und genauer Angabe _Weohsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 142%, B. Hamburg kurze Sicht 152% G, dito 
4058] aus und Garten ehemal. Landwirt, der Bedingungen befördert die Erpedition dieser 2 Monat 150%, B. London 3 Monat 6, 19% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


Wien 2 Monat 92% 6. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau, 


